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Problemteil der SSZ, geleitet von
Konrad Kummer, Brauereiweg, Rapperswil

Lösungen zu den Mehrzügern
des M. Hennebergeı'-Gedenkturniers
und Konınıentar des Preisrlchters,

Dr. W. Maßmann
9011. Dr. G. Erdös. 1. Kcll droht Sd:c4+
Ke4 3. Sd2+ K:f5 4. Tf7=|=. 1.... S:b4 2.
Sd3+ Kc6 3. S:b4+ Kd7 4. Tf7=|=. 1....
Se6:c7, d4, g? 2. Sdb7+ 3. Sc5+ 4. Tf7=i=.

Lösungen zu S. 11
A. Nein! In der Partie folgte sehr stark
2. Dh5! worauf sich nach 2.... T3e6 3.
Dg4+ Kf8 die angeschlagene schwarze
Königsstellung mit 4. Lf6! prächtig aus-
nutzen ließ. _
B. Nein! Denn auf 1.... T:e4 folgte in der
Partie 2. Lb6! D:b6 3. D:b6 a:b6 4. T:e4
Lf5. So weit wäre alles in bester Ord-
nung. In der Vorausberechnung hat aber
Dr. Euwe die Antwort 5. Td1!! überse-
hen. Darauf war die Partie auf die Dauer
nicht mehr zu halten. Kann passieren.
(3. Ja! Obwohl sich Szabo auf 1.... D:b2
2. T:e6! T:f4 verlassen hatte, erwies sich
das Nehmen des Bb2 nach 3. Te8+! als
Irrtum. _
D. 1.... D:f3!! Ein selten prächtiger Kon-
trazug!
E. 1.... T:e3! 2. T:e3 T:e3 3. K:e3 D:f4+ I!
aufgegeben. Ein herrliches Damen-Hin-
einziehungsopfer.
F. Mit 1. T:d7l leitete Golz einen ent-
scheidenden Ueberfall ein. 1.... D:d7 2.
Sf6+! g:f6 3. D:h6 aufgegeben.
G. 1.... I):h5+ nebst Matt in spätestens
drei Zügen. Das natürlich haben Sie in
Sekundenschnelle gesehn ?!
H. Die Gefräßigkeit des Schwarzen wurde
mit 3. Thl+ Lh5 4. T:h5+! T:h5 5. Sf6+
Kh6 6. Sg-4+ aufgegeben drastisch be-
straft.
J. 6163. Prins-Angles d'Auriac. 1. d4
S156 2. S03 d5 3. Lg5 e6 4. o4 Le'7 5. e5
Sfd'¦' 6. h4 c5 7. Sb5 0-0 8. Ld3 G4?
So weit bis zur Stellung im Diagramm.
Die Gelegenheit zum traditionellen Läu-
feropfer auf h7 ließ sich Prins nicht neh-
men: 9. L:h7+! K:h7 10. Dh5+ Kg8 11.
L:eT D:e7 12. Sf3! f6. So Weit war alles
klar. Was aber soll Weiß jetzt folgen
lassen? 13. Sg5! f:g5 14. h:g5 Db4+ 15.
Ke2 D:b5 16. g6 T:f2+. Ein Strohfeuer.
17. K:f2 Kf8 18. Df3+ Ke7 19. T118! Sf6
20. Da3+! aufgegeben.

della p. 15
31. A154
L'ultimo tentativo! Sperando in 31....
T:e7? 32. Cg5+ e il Nero deva accet-
tare il perpetuo se non vuol perdere.
31.... C624! 32. A:e8+ R:e8 33. Del Da:-.5
34. Abbandona.

18

1.... S:f4, (35, f8, 1118 2. Sef7+ 3. Sd8+
4. Tf7=i=. 1.... S:g5 2.` Sdf7+ 3. Sg5+
4. Tí7=|=.
«Der Schlüsselzug ist schon an sich her-
vorragend und überdies thematisch. Es
sind insgesamt fünf Abspiele vorhanden.
die in fünf gleichartigen Mattbildern en-
den. In zwei Fällen bleibt der Se6 stehen
und blockt in der Schlußstellung ein
Mattfeld, während durch den Abzug des
Seß drei ähnliche Abspiele hervorgerufen
werden, in denen jeweils das Feld eß von
einem weißen Springer mitgedeckt wird.
D ß h 1... Sd8 2.... K 6 ' `a nac . e ein gering-
fügiger Dual vorhanden ist, stört die Har-
monie, die über dem ganzen Stück
schwebt, in keiner Weise. Ich war in kei-
nem Augenblick im Zweifel, daß dieser
Aufgabe der erste Platz gebührt»
9012. R.Trautner. 1. Lg5! droht 2. Te3
3. Lfß 4. Tc3=|=. 1.... f1S 2. Lh5 (droht 3.
Lf3+ 4. Lf6=l=) g1S 3. Kc5 b1S 4. T:g3
h1S 5. Td3 Zugzwang! Leider hat die Auf-
gabe einen Vorgänger: Karl Kaul, Caissa
Sept. 1952. Ke5, Tf8, La5, Lb5, Sb4 Se4,
Bc2; Ke3, Ba2 a7, b2, eß, g2, h2. 1. Sc6
b1S 2. Sd4 g1S 3. Le1 h1S 4. c3 a1S 5.
La6 Zugzwangl
9013. A. Johandl. Autorlösung: 1. Kh2!
droht 2. Sg8 u. 3. Sf6=I=. 1.... b:a5, Tc4, Td4
2. Sg8! Tbß, Tcß, Tdß 3. b4, o4, d4 Ta:b4,
Ta:c4, Ta:d4 4. S116 5. Lg4+ 6. f:g4=l=.
Leider ist die Aufgabe aber dualistisch.
Nach 1.... b:a5 geht auch 2. c3 Tc4 3. d4!
2.... Tf4 3. Sg8 T:f5 4. L:f5 h3 5. Kg3
Tg4+ 6. f :g4=1=. Nach 1.... Te-4 geht auch
2. b3 etc.
9014. V.Pachman. 1. Tf3! Sg4 2. Tf1+
Kh2 3. Dh'T+ Shß 4. Dc7=l=. 1.... b1D 2.
D:b1+ K:g2 3. Dh1+ K:h1 4. Tf1=i=. 1....
Kgl 2. Db6+ Khl 3. Th3 4. g3 (g4=l=) 3....
<<b1D 4. D:b1=1= 1.... S:f3 2. D:f3 3. g4-|-
4. Dg2=i=.>› Der Schlüsselzug ist gut. Die Ab-
spiele mit den reinen Mattstellungen sind
recht interessant, besonders das Damen-
opfer nach 1.... bl 2. B:b1+ Kg2. Ein
Mangel ist, daß der Bg2 in den meisten
Varianten, in denen er gezogen werden
muß, sowohl nach g3 als auch nach g4
gehen kann.›>
9015. H.Rosset. 1. Dh4! Kbl 2. De1+ Kc2
3. Dd2+ und 4. D:b24=. Ka-12 3. Lg?
Tb1 4. Da5=|=. 3.... Tbel. 4. Da1=¦=. 3.... Ka3
4. Da5=i=. 1.... Ka2 2. Dhl Tg2=l= 3. D:g2+
Ka3 4. Da8=i=. 3.... Kbl, b3-b2 4. Db2=|=.
«Die straffe Konstruktion dieser kleinen
Aufgabe hat mich veranlaßt, sie der Nr.
9016 vorzuziehen. Der nicht naheliegende
Schlüsselzug wird dadurch bestimmt, daß
die wD im zweiten Zug sowohl el als
auch hl erreichen muß. Auch ist witzig.
daß das Turmschach auf g2 in der einen
Variante durch Schlagen des Turmes pa-
riert, in der zweiten Variante durch das
Ziehen des wL nach g7 verhindert wird.››

Vier Nachdrucke und acht Urdrucke
9048. J. M. Rice

Pr. Am. Ch. ll.1959
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Matt in 2 Zügen
9051. P. Overkamp, 1. Pr.
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9052. H. Johner, Zürich
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9057. Ing. N. Dimitrow,
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9055. Dr. G. Erdös, Wien
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9058. I-I. Ott, Solothurn
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9016. V.Litwinow. 1. d3:e4! Ld4 2. De2!
droht 3. Da2_|_ L:a2 4. Sc2=I=. 2.... Lc2 3.
S:c2+ 4. Dc4=1=. 1.... Le5 2. Df2! Lc2 3.
S:c2+ 4. Df7=I=. 1.... Lf6 2. Dg2! Lc2 3.
S:c2+ 4. Dg8=l=. Nebenvarianten: 1.... Lb4
2. a:b4 Zugzwang! 2.... Ka2 3. Da6+, 2....
Lc4 3. D:c4, 2.... La4 3. Da6, 1.... Lb2+
2. Kd2+, 1.... Ld2 2. K:d2+.
«Erfreulich ist die große Zahl von Ab-
spielen, insbesondere der dreifache Ab-
fang des Lc3 durch Züge der WD nach
e2, f2, g2. Positiv zu werten sind auch die
Entstehung einer Zugzwangsstellung nach
1.... L:b4 2. a:b4 und das Vorhandensein
von acht reinen und sparsamen Mattstel-
lungen. Auf der andern Seite sind die
zahlreichen Duale zu beanstanden.›>
9017. H. Pruscha. Autorlösung: Probespiel:
1. Tc6? Td6? Te6? Tel! d1D! Tel! 2. Tc5
etc. T:c5 3. Sf5+ 4. Se'i'+ K:f6! Darum
1. Tb6! Te4, Td4, Te4 2. Tc6, Td6, Te6
Tb4 3. Sf5+ K:g6 4. Se7=1=. Nebenlösung:
1. Tc6! (Te6!) trotzdem! Tcl, (Tel) 2.
Sf8! d1D 3. Sf5+ D:h1 4. S:g3=|=. 2.... g3-g2
3. Tc5+ (Te5+) T:T 4. S:g2=l= usw.
9018. B. Schauer. Probespiel: 1. Td5? Sd3!
1. Tg5? Sg2! Lösung: 1. Tf5! Sf3 2. Td5!
Sd2 3. Td3! Zugzwang. 2.... Sd4+ 3. T:d4
4. Td1=i=.
«Die Aufgabe hat eine Reihe von Ver-
führungen, insbesondere 1. Td5? und
1. Tg5? Das Problem ist sehr exakt kon-
struiert.>>
9019. K. Flatt. 1. Khll Zugzwang! 1....
h5 2. Sg5 h4 3. Se6 Le5 (La5) 4. Sc5
h:g3 5. Tc'T+ 6. Sa6=i=. 1.... Lf6 2. Sd2
c3 3. Sc4 Ld4 4. Sd6 c2 5. 'I'b6+ 6. Sc8=l=.
2.... Ld8 3. S:c4 Le? 4. Sa3 5. Sb5 6.
Tb6=l=. 1.... h5 2. Sg5 La5 3. Se6 Lb6
4. Sf8 h4 5. Sd? 6. TcT=l=. 1. Sh4? Lb4!!
«Die Maschinerie wird durch Zugzwang
in Bewegung gesetzt, so daß der Sf3 ent-
weder über d2 oder über g5 seinen An-
griffsmarsch beginnen kann, der mit zwei
Mattbildern endet, die echomäßig wieder-
holt werden.>>
9020. R.Trautner. 1. De3+ ! K:e3 2. La'7+
Ke4 3. Sc5+ Ke3, d4 4. Sa4+ Ke4 5. Lf2!
Da3 6. Sc3=1=.
«Wenn auch ein bißchen viel Material auf
dem Brett ist, so wird nicht nur der Pro-
blemfreund schmunzeln, sondern auch der
Partiespieler seine Freude an dem Da-
menopfer im Schlüsselzuge haben.>›
9021. J. Kupper. 1. g5! Kg3 2. Lg4! K:g4
3. Tg2+ Kf5 4. Sde'7=i=. 3.... Kf3 4. Sh4=I=.
3.... Kh5 4. Sdf4=i=. 3.... Kh3 4. Sdf4=i=.
«Die Aufgabe ist gut konstruiert; die vier
Springermatts am Schluß sind bekannt,
aber ganz originell ist, daß der wBg4 das
Feld räumt, auf dem sich dann der Läu-
fer opfern kann.>›
9022. A. Sutter. 1. e4! H2 2. Kb5 b3 3. La3
K-:d4 4. L:b2=|=.
«Daß gerade der dreimal gedeckte Sd4
geopfert werden muß, ist nicht ohne wei-
teres zu erkennen.
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Jahres-Informalturnier 1961
der Schweizerischen Schachzeitung

Im Jahr 1961 wird ein Informalturnier
in zwei Abteilungen (Drei- und Mehr-
züger) durchgeführt. Preise in jeder Ab-
teilung Fr. 30.-, Fr. 20.-, Fr.15.-- und
Fr. 10.-. "
Als Richter in der Dreizüger-Abteilung
wirkt V. Pachman, Prag. Der Richter für
die Mehrzüger-Abteilung wird in der Fe-
bruar-Nummer bekanntgegeben.
Ausländische Teilnehmer am Informal-
turnier erhalten ein Beleg-Exemplar der
betreffenden Nummer der SSZ und das
Urteil zugestellt.
Einsendungen sind zu richten an den Pro-
blemredaktor der Schweizerischen Schach-
zeitung, Konrad Kummer, Brauereiweg,
Rapperswil SG.
Nachdruck dieser Ausschreibung erbeten!

Ecke des Turníerleíters
In einem Wettkampf um die Schweizeri-
sche Mannschaftsmeisterschaft gerieten
zwei Spieler in hohe Zeitnot und waren
schließlich nicht mehr in der Lage, die
Züge ordnungsgemäß zu notieren. Als
bei Schwarz das Blättchen der Uhr fiel,
reklamierte Weiß Gewinn infolge Zeit-
überschreitung, wogegen Schwarz den
Standpunkt einnahm, er habe die erfor-
derlichen 50 Züge bereits vollzogen. Es
entspann sich eine Diskussion darüber,
ob nun Schwarz durch Rekonstruktion
der Partie beweisen müsse, daß er 50
(oder, da das Drücken der Uhr zur Aus-
führung des Zuges gehört, 51) Züge aus-
geführt habe, oder ob es Sache von Weiß
sei, seinerseits den Nachweis dafür zu
erbringen, daß Schwarz diese Zügezahl
noch nicht ausgeführt habe. Wie ist zu
entscheiden 'Z'

Antwort:
Da die FIDE-Regeln diese Frage nicht
beantworten, darf ausnahmsweise auch
einmal auf dem Gebiet des Schachspiels
das Schweizerische Zivilgesetzbuch zum
Entscheid herangezogen werden, dessen
Art. 8 lautet:

«Wo das Gesetz es nicht anders be-
stimmt, hat derjenige das Vorhanden-
sein einer behaupteten Tatsache zu be-
weisen, der aus ihr Rechte ableitet.››

In unserem Fall beansprucht Weiß das
Recht, für sich einen Gewinnpunkt in-
folge Zeitüberschreitung zu notieren. Er
hat somit zu beweisen, daß Schwarz die
Zeit überschritten hat, d. h. daß er im
Moment des Fallens des Uhrblättchens
den 51. Zug noch nicht ausgeführt hatte.
Es dürfte übrigens auch bei weniger
juristischer Betrachtungsweise einleuch-
ten, daß niemand dem Gegner Zeitüber-
schreitung vorwerfen kann, solange er
selbst seine Partienotation nicht lücken-
los nachgeführt hat. R. L.

FERNSCHACH
233 F-T. Oesch 1 Borsdorff. Resultat final:
Blass 6, Massen 3*/2, Carrisson 3, Nüssle
21/2, Borsdorff 2, Pichlbauer 2, Oesch 2.
231,« F'-T. Marti 1/2 Cornu. Berclaz 0 Marti.
235 F-T. Lüscher 1 Lanz, Lüscher 1Zgrag-
gen.
236 F~T. Steiner 1 Bolliger. Steiner 1
Cornu.
237 F-T. Riedl 1/2 Devaux. Devaux 1 For-
ster. D-evaux 1 Troxler.
Match Suisse-Belgique. Nous rappelons ce
match, qui doit commencer au débu_ de
1961. Les joueurs désireux de faire partie
de l'équipe suisse voudront bien s'inscrire
auprès du soussigné.
Tournois ICCF. Tournois internationaux
permanents de 7 joueurs. Plusieurs caté-
gories. Inscription Fr. 3.-_
Le directeur des échecs par correspondan-
ce: J. L. Ormond, Corseaum s. Vevey (Ce-
risiers 23).

Kampfordnung der Femtıırniere
der Schweizerischen Schaclızeitııng

1. Te-ilnchme
Zur Teilnahme berechtigt ist jeder Spie-
ler, der Mitglied des Schweiz. Schachver-
eins oder Abonnent der Schweiz. Schach-
zeitung ist und den Anforderungen der
Artikel 2, 4 und 6 des vorliegenden Regle-
mentes genügen kann.
Jedes Turnier zählt mindestens vier und
höchstens neun Teilnehmer. Kleinere Tur-
niere können auch doppelrundig durch-
geführt werden.
2. Einschreibung
Als feste Anmeldung gilt die Ueberwei-
sung von Fr. 5.- als Einsatz und Fr. 1.-
als Einschreibegebühr auf Postcheckkonto
VIII 8668 Schweizer Fernschach Zürich.
3. Preise
Die Einsätze werden vollständig für
Preise verwendet. Die Preisskala wird
vom Turnierleiter vor Beginn des Kamp-
fes festgesetzt.
4. Bedenkzeit
Die Bedenkzeiten betragen:
für jede Zehnerreihe 40 Tage
für einen einzelnen Zug 14 Tage
Ersparte Bedenkzeit kann für die folgen-
de Zehnerreihe nicht gutgeschrieben wer-
den. Die Bedenkzeit wird berechnet nach
dem Datum des Poststempels. Die Zeit
der Postbeförderung geht zu Lasten des
Empfängers.
Wer 16 Tage ohne Antwort des Partners
ist, hat den letzten Zug zu wiederholen
unter gleichzeitiger Benachrichtigung des
Turnierleiters. Jede Uebertretung der Be-
denkzeitbestimmung ist vor der Fortset-
zung der Partie dem Fehlbaren und dem
Turnierleiter zu melden.

Zweimaliges Ueberschreiten der Bedenk-
zeit zieht den Verlust der Partie nach
sich.
5. Uebermittlimg der Züge
Die Züge werden schriftlich übermittelt.
Die Züge sollen genau numeriert und in
algebraischer Notation geschrieben wer-
den. Abkürzungen, die leicht Irrtümer be-
wirken, sind zu meiden.
Die Korrespondenzen sind als Belegma-
terial bis zum Abschluß des Turniers auf-
zubewahren.
Jede Mitteilung soll enthalten: 1. Post-
datum der letzten erhaltenen Mitteilun-
gen, 2. Postdatum der Antwort, 3. ver-
brauchte Bedenkzeit, 4. Bestätigung des
letzten Zuges des Gegners, 5. den neuen
Zug (unterstrichen) und allfällige Vor-
schläge, 6. die Unterschrift des Absen-
ders.
Bsp: Lausanne, 4.-9. VII. 1945 = 5 Tage

4. Lcl-g5 Lf8-e?
falls 5. Lg5:f6 so LeT:f6
(Unterschrift)

Unmögliche und illegale Züge werden un-
gültig erklärt. Solche Züge sind dem
Fehlbaren sofort zu melden. Der Zeit-
verlust geht auf Rechnung des fehlbaren
Spielers.
Kein Zug darf zurückgenommen oder
berichtigt werden (auch nicht telegra-
phisch und telephonisch).
6. Unterbrechungen
In dringenden Fällen wie Krankheit,
Reise, Militärdienst, Ferien usw. kann
der Turnierleiter die Unterbrechung aller
Partien eines Teilnehmers bewilligen. Die
Unterbrechungen dürfen im Laufe eines
Jahres nicht mehr als einen Monat aus-
machen. Der Beurlaubte ist verpflichtet,
die Partner unverzüglich und genau zu
informieren.
7'. Resultate
Sobald eine Partie beendet ist, hat der
Sieger, bei Remisschluß der Anziehende,
dem Turnierleiter eine Abschrift der Par-
tie zu senden. Vor Empfang dieser Ab-
schrift trägt der Leiter kein Resultat in
die Listen.
8. Streitigkeiten
Meinungsverschiedenheiten unter den
Teilnehmern entscheidet der Leiter. Bei
Nichtbeachtung der Kampfordnung kann
er Verlust einer Partie oder Ausschluß
des fehlbaren Teilnehmers vom Turnier
verfügen. Wer vorzeitig zurücktritt oder
ausgeschlossen wird, hat alle unbeendig-
ten Partien verloren.
>11 _ __ _ *if

Berichtigung'
In-der Partie 6135 (12,I1960, S. 238) muß
die Farbverteilung richtig heißen: Weiß:
A. Ruf, Schwarz: C. Castagna. Wir bitten
die Verwechslung zu entschuldigen. --
Auf S. 234 muß es in der rechten Kolonne
oben richtig heißen Finale C.
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T:h4-l-! 36. g:h4 D:h4+ 37. Rf3 De4+
38. Rg3 Df4-|- 39. Rh3 Dh4 mat.
28.... a.:b1D 29. T:b1 Dc2 30. Tfl T118
31. Fc5 T:h5 32. Oel De2 33. Cf3 T132
34. C114 'I'a2
Plus simple 34.... g6 ou Dc2.
35. Cf5 R118 36. Ce? De4 37. g4 Ta6
38. g5 h6 39. g:6 T:h6 40. Tal Rh7

41. Tfl Dh4 42. f3 Dg3 43. C2115 T112
44. Tf2 Dh4 45. Rfl Th1+ 46. Re2 Tbl
47. Tfl Tb2+ 48. Rd3 Dhß 49. Ce3
Tb3+
Et les Blancs abandonnèrent quelques
coups plus tard. Une partie jouee _par
le maitre Christoffel avec beaucoup
d'imagination. ( «Tagesanzeiger>>)

2. Fcısnochtswettbewerb der Schweiz. Schcıchzeítung
Zëme Concours de Ccırnoıvcıl

Ermutigt durch den schönen Erfolg im
Vorjahr, schreiben wir hiermit erneut
einen Wettbewerb aus, dessen Art «am
Rande des Schachbrettes» liegt. Die aus-
gelegten Fallstricke sind harmloser Art.
Die Bewertung erfolgt nach Punkten: je
10 Punkte für die Aufgaben A, B und C,
20 Punkte für die Aufgabe D. ¬ Die
«Schauergeschichtes ist nur von deutsch-
sprechenden Lesern zu lösen. Pro gefun-
dener Name wird ein Punkt gutgeschrie-
ben, pro falscher Name ein Punkt abge-
zogen.
Einsendungen sind bis 10. März zu richten
an: Paul Müller, Baselstraße 47, Arles-
heim BL.
Als Preise stehen wiederum einige Jahr-
gänge ausländischer Schachzeitungen zur
Verfügung.

Encouragés par le beau succès de l'an
dernier nous proposons à nouveau un
concours intitule «Au bord de l'echiquier>>.
Les pièges sont assez innocents. Les re-
sultats seront évalués comme suit: 10
points pour chacune des täches A, B et
C, 20 points pour la täche D. L'-«histoire
ä frissons» est réservée aux joueurs de
langue allemande. Un point sera accorde
pour chaque nom trouve.
Les envois doivent être adressës jusqu'au
10 mars à Paul Müller, 47, Baselstrasse,
Arlesheim, Bäle.
Des collections de revues d'échecs etran-
gères de quelques années passêes cons-
tituent à nouveau les prix.

(In der folgenden Schauergeschlchte sind
Namen von Großınelstern und ausländischen
Internationalen Meistern der FIDE (alle
noch lebend). versteckt. Andere Namens-
ansplelnngen sind reiner Zufall und nicht
ernst zu nehmen.)

Aus der Vampir-Chronik
des Königs Gilgamesch (2000 v. Ohr.)

Der Weinkeller des Hotels zur Alpenrose,
.des immerdar gastlichen I-Iauses von Papa
Olivetti, lag im Halbdunkel. Blumen
schmückten in der Raummitte den stei-
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de Ioı Revue Suisse cI'Echecs
nernen Obelisk (A. Sespanovski's Meister-
werk). umrahmt von künstlichen Löwen,
Fischen und Vögeln in Lehm. Anna Kup-
ferschmid, im Purpur, dynamitgeladen,
und Riccardo Soragos in der Rolle als
Akrobat Schööön, sorgten für Spaß, ki-
cherten und warfen Feuerlilien, Thaler
und Konfetti zur Decke empor. Tische und
Stühle hatten durch längere Benützung
ihre Politur ab, Ecke rundgefegt, waren
aber sonst noch neuwertig. Gäste waren
u. a. Sir David Marshall, albern, stein-
reich und mit Monokel, Lydia Hunzicker
von Schwaderloch, Baronin Ahikoto von
Japan, spröd, langweilig, aber mit Popo,
Ratherr Armin, Eva Adolfine Maultesch,
nerzbehangener Vamp, Omar ben Ibrahim
aus Troja; nennenswert sodann Pfarrer
Heinrich Terlinden, Pastor Anquepil, Ni-
kita vom Negerstamm der Massai, Tar-
taros Solimon aus dem kretischen Aspe-
tros, Jane Mansfield und Sämi Schweizer
vom Basler Bankverein. Man konnte sich
an einem herrlichen Fisch erlaben, köst-
lich zubereitet von Chefkoch Mike Nasher
mit Dill und in Weißwein. Elfi Lippmann
aus Wien, mit Pelz und Muff angetan,
tanzte wunderbar Czardas, hierauf einen
French Can-Can, als plötzlich George van
Swieten aufschrie: «Kreuzdonnerwetter,
der Fisch ist voll Arsen! Die leckere
Speise ist mein Grab...›› Arsenspuckend
sank er vom Stuhl, mannhaft noch rö-
chelnd: «Ist denn da kein Arzt, der mich
Elenden retten kann'?>:› Piccolo Hansli
Wartenmüller, in seine Bambi-Lektüre
vertieft, wollte den Boß herwinken. Dem
paßte es gar nicht in den Kram. Er
brüllte: «Den Kerl Nasher schlage- ich
windelweich, er soll durch Prügel lernen,
Fische zu kochen, er wird ein ganzes Fu-
der erhalten!>> Worauf sich ein großer
Disput aller Gäste entspann, ohne Erfolg
als Fazit aber. Da rief der Kellner Emil:
«Ich sah, wie sich Nasher wegstahl, berg-
wärts floh. Rasch ihm nach! I-Iopp!>> Ach
man tat keinen Wank! Mochte geschehen,
was wollte! Der kluge Rat wurde nicht
befolgt. So ging das ganze Palaver bach-
ab. Scheinbar dachte keiner, welch gro-
teskes Bild das Ganze bot.

, Winni Karsten

aufgabe a _ rauhe .a
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Baue mit diesen vier Steinen die einzige
Stellung, in der Weiß am Zuge auf vier
verschiedene Weisen mattsetzen kann.
Construisez avec ces. 4 pieces l'unique
position permettant aux Blancs (qui ont
le trait) de faire mat de 4 manières dif-
férentes.

Aufgabe B _ Täche B
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In wenigstens wieviel Zügen kann die
obige Stellung erreicht werden und wie
lauten diese?
En combien de coups au minimum la
position ci-dessus peut elle être attelnte.
et quels sont ces coups?

DROBLEME

Aufgabe C _ Tâche C

2, 2,eáeghye
Z iz A2/2.

2hehe
Matt in einem Zug. Mat en un coup.
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Aufgabe D - Täche D
As ~ Suli, veröffentlicht um das Jahr 900.
As -- Suli, publié aux environs de l'an 900.
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Weiß zieht und gewinnt
Les Blancs jouent et gagnent
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Problemteil der SSZ, geleitet von
Konrad Kummer, Brauereiweg, Rapperswil

Lösungen zu den Dreiziigern des M. Henneberger-Gedenktnrniers
und Kommentar des Preisrichters G. Latzel

9023. E. Vissermann. 1. Tf4! droht 2.
T:d4+ und 3. Dd7=l=. Themaspielez- 1....
Td5 2. Sc5! L:c5 (Tcc5, Tdc5) 3. Do?
(e7. Dd7); 1.... Tc5 2. Ld5! L:d5 (Tddä,
Tcd5l 3. Dd7 (e'?, Dc7); 1.... Tc4 2. Ld6!
L:d6 (T:d6, Te?) 3. Dd? (e'?', D:c7); 1....
Td6 2. Tc4! L:c4 ('I`:c4, 'I`c6) 3. Dc7 (e'7.
DdT). Nebenspiele: 1.... Tc6 2. L:c6; 1....
Tc8 2. DfT; 1.... L:e6+ 2. S:e6+; 1.... Sf8
2. Lc7+.
«Eine erstklassige, hochoriginelle Idee:
Vier Grimshaw-Verstellungen werden von
vier Nowotnyverstellungen gefolgt. Be-
sonders anzuerkennen ist, daß dem Ver-
fasser eine klare Gestaltung dieses schwer
konstruierbaren Task gelang; die beiden
Verstellungen der s. Läufer werden ein-
fach durch einen gefesselten w. Bauern
genutzt, auch ist das Problem der Dro-
hung und der vier notwendigen Turm-
paraden verblüffend klar und einfach ge-

löst worden. Die sonstige Konstruktion
zeigt zwar starken Verbrauch weißer Fi-
guren, da jede der vier Nowotny-Versteh
lungen durch eine andere weiße Figur
erfolgt, und Sa4 und Lbi-3 überhaupt nur
jeweils in einer Hauptvariante mitspielen.
Dieses Manko entschuldige ich jedoch an-
gesichts der Schwierigkeit des Task. Ein
geistreiches schönes Werks
9024. V. Pachman. 1. Le6! droht 2. Dh4+
S:h4 3. Sf4=|=; 1.... Lc6 2. Dg4+ S:g4` 3.
Lf75l=; 1.... D:b7 2. Lg4+ S:g4 3. De8=|=.
«Mehrere wertvolle Elemente heben die-
ses Werk über andere Opferprobleme hin-
aus: Die schöne Gleichartigkeit der drei
Opfer, die raffinierten schwarzen Vertei-
digungen durch Tripel-Fesselung und der
schöne Schlüssel mit der thematischen
Verführung 1. Lf5? Lc6! Ein kleines
schachliches Kunstwerk.››
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9025. E. Zepler. 1. d4! Zugzwang! 1.... Sd3,
dl 2. Dd2; 1.... S:e4 2. De2; 1.... Sh3+
2. Kfl. «Ein logisch aufgebautes, originel-
les Verführungswerk. In der Satzstellung
gibt es nach 1.... S:d3 kein Satzmatt.
(Wartezug 1. a4? scheitert an S:d3) Um
auf diese starke s. Verteidigung ein Matt
zu schaffen, kann Weiß auf dreierlei Art
Linien öffnen: 1. c3? S:d3? 2. Da2 aber
1.... S:g4! und 2. Dd2 3. Da5 scheitert an
der w. Selbstverstellung auf c3. 1. e5?
S:d3? 2. Dg2 aber 1.... Se4 und 2. De2
3. De? scheitert wieder an einer Selbst-
verstellung. 1. h4? S:d3'? 2. h5 aber 1....
Sh3+ und 2. Kfl und 3. Dh8 sind wie-
der wegen der Selbstverstellung unmög-
lich. Also drei virtuelle Linien-Oeffnungen
und -Verstellungen für die weiße Dame.
Man kann von einem dreifachen Bivalve
sprechen. Ein prä.chtiges Spiel über das
ganze Brett mit weißen Bauern als Haupt-
personen.>›

9026. M. Wrobel i. Verführungen: 1. Sc4'?
c:b4! 1. Sd3? c:b4! Lösung: 1 .b6! droht
2. Lc4 3. Db3=F; 2.... c:b4 3. Da1=l=. 1....
c4 2. S:e4 Lb4 3. Dc2=i=. 1.... d6 2. Sd3!
droht 3. Sb2=i=. 2.... c:b4 3. Db41i=. «Ein
schöner Dresdner, in dem überraschender-
weise der nach b4 gelenkte sL schwächer
ist als der sB. Als organische Zugabe
eine gute Grimshaw-Variante mit thema-
tischer Verführung. Der Schlüssel ist rela-
tiv geschickt gewählt und die Drohung
mit dem stillen zweiten Zug und dem
L-Block sehr elegant. Gut und mit viel
Geschmack konstruierte

9021“. L. Larsen. 1. De2! Zugzwang. 1....
fT:g6 2. Sf3! 1.... c5-c4 2. Sd3! 1.... Ta6,
a5 2. Sc6! 1.... f4-f3 2. Se4! 1.... L:d2
2. S:f'i'! «Der Wert dieser Aufgabe liegt
in den fünf gut begründeten_Varianten
durch den wS, die nach Art des fortge-
setzten Angriffs zu einander in einem
interessanten Verhältnis stehen. Den ein-
fachen S-Abzügen 2. S:f6 und 2. Sc3 ste-
hen die fortgesetzten Angriffe 2. Sf2, 2. Sd2
und 2. Sc5 gegenüber, die sich gegen die
Verteidigung 2.... d3 richten. Die beiden
wertvollen Hauptvarianten 1.... c3 (f:g)
2. Sd2 (Sf2) zeigen dann w. Selbstverstel-
lungen, die durch s Selbstverstellungen
kompensiert worden sind. Es lohnt sich
die Mühe, die Differenzierung der fünf
Springer-Varianten nachzuprüfen. Schade
ist nur, daß hier kein Wartezug als
Schlüssel gelang, der die fünf Springer-
züge als sehr gute Verführungen gezeigt
hätte, zwei davon sogar als Münchner.›>

9028. E.A.Wirtanen. 1. Tc7-b'i'! droht 2. Bc6-
c'?+ eT-e6 3. Ta6:e6=l=. 1.... La4:b5 2. Lc3':d4!
1.... La4-b3 2. Lc3-b4! 1.... La4-c2 2. Lc3-
d2! 1.... La4-d1 2. Lc3-el! 1.... e7-e6 2.
Lc3-a5. «Vier L-T-Valve werden durch
vier Züge des w. Läufers beantwortet.
Ein ästhetisches Variantengleichmaß und
als i-Tüpfelchen brachte der humorvolle
Verfasser noch eine fünfte Variante des
wL nach 1.... e6.›>
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9029. A. Sutter. 1. La8! Zugzwang; 1....
Le? bel. 2. Db7 3'. Dh11|I. 1.... Lg? bel.
2. Dh? 3. Db1=I=. «Großartige Räumung
beider Diagonalen. Durch Verwendung
gleichfarbiger Läufer ist schöne Klarheit
erzielt worden, so daß man über dieses
Manko einigermaßen hinwegsehen kann.>>

9030. Ed. Schlatter und E.Camponovo. 1.
Tc5-b5 Zugzwang! 1.... f?-f6 2. Tcc5 3.
Tf5=t=. 1.... fT:g6 2. Lc5 3. Ld6=|=. 1.... f7-f5
2. La5 3. Lc7=i=. 1.... fT:e6 2. Tc8 3. T:f8fli=.
«Für die geringe s. Beweglichkeit ein ver-
blüffend reichhaltiger Inhalt und gute
Verführungen. (1. Ta2? f:g! 1. La5? f:e!
1. Ta5? f5!) Die Mattführungen sind klar
differenziert. Ein schöner Pickanninnpzs

9031. Dr. K. Fabel. Autorlösungz 1. Tg-4!
droht 2. c4+ S:c4+ 3. d:c41|I. 1.... Tf4
2. Sc7+ Kd4 3. Lf2=i=; 1.... Lf4 2. S:f6+
Kd4 3. L:f2=i=; 1.... Se4 2. c4+ Kd4 3.
Lf2=iI. Nebenlösung: 1. Td4+! K:d4 2.
L:f2+ Kd5 3. S:f6=i=; 1.... S:d4 2. e2-e-4+
S:e4 3. c2-c44=.

9032. A. Johandl. 1. d4! droht 2. T:g2+
3'. T:h4±. 1.... T:d4 2. K:a'i'! 1.... D:d4
2. K:b7! 1.... Lel 2. K:cT! «Großzügig
komponierte Ablenkung schwarzer Bat-
terie - Hintersteine zur Vermeidung von
Doppelschachs, m. E. originell. Allerdings
sind Da8 nur im zweiten Zuge und Th2
überhaupt zu wenig ausgelastet. La5 ist
durch Umwandlung entstanden, was wohl
bei diesem originellen Mechanismus ent-
schuldbar ist.:~:› _

9033. A. Sutter. 1. Dg1! droht 2. Sc1+
Kb4 3. D:b6=t. 1.... Se4 2. Del Sd2 3.
Deli. 1.... S(:)d 2. D:b6 Sb4 3. D:b41|=.
1.... b5 2. Dc5+ b4 3. D oder Si. «Springer-
römer mit schönen Damenzügen und gu-
ter Oekonomie. Der Dual nach 1. Dgl b5
2. Dc5 b4 kann angesichts der dominieren-
den Hauptvariante entschuldigt werden.>>

9034. M. Marysko. 1. Sc5! Zugzwang! 1....
Lb3 2. K:b3; 1.... La2 2. Tb1+; 1.... Ld3
2. K:d3; 1.... L:e2 2. Td1+. Leider hat
die Aufgabe einen Vorgänger: W. A.
Shinkman, Tijdschrift v. d. N. S. Juli 1906:
Ke3, Tb4, Td4, Sc5, Ba2, c2; Kcl, Lc4.
Bb5, c6, dä. 1. a3!

Sonder-Lösungsturnier
zu den Aufgaben des Dr. M. Henneberger-
Gedenkturniers.
1. V. Litwinow, Pjatigorsk 96 P. 2. Walter
Henneberger, Zürich 92 P. 3.-5. L. Büh-
ler, Luzern; E. Ramstein, St. Gallen und
J. Zajic, Wien je 88 P. 6.-8. R. Bachmann,
Basel; G. Baumgartner, Zürich und
S. Glaus, St. Gallen je 84 P. 9. Dr. H. Gro-
ßen, Bern 83 P. 10.-11. Ed. Benz, Winter-
thur und W. Hirzel, Effretikon je 80 P.
Alle diese Löser verdienen ein Spezial-Lob
für die Bewältigung der sich z. T. als sehr
schwierig erweisenden Aufgaben.

Endgültige Rangierımg der Aufgaben
des M. Henneberger-Gedenktıırniers

Mehrziiger:
1. Preis Nr. 9011 Dr. G. Erdös, Wien
2. Preis Nr. 9014 V.Pachman, Prag
3. Preis Nr. 9060 B. Schauer, Gummers-

bach,(Rhein1and
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Matt in 5 Zügen
Dieser Aufgabe wird nachträglich der
3. Preis zuerkannt. Sie wurde irrtümlich
für nebenlösig gehalten (1. Lc8? was aber
an 1.... Tb5! scheitert). Da sich die Auf-
gabe Nr. 9012 als vorweggenommen und
die Nr. 9013 als dualistisch erwies, kann
der Fehler wieder gutgemacht werden
durch Verleihung des 3. Preises. Die Auf-
gabe stellt einen Zugzwangrömer dar, der
in einer Holzhausen-Verstellung . endet.
Die Aufgabe ist gut konstruiert, ihr Ge-
danke ist nach Auffassung des Richters
insofern originell, als er bisher eine Ver-
bindung von römischer Kombination und
Holzhausen nicht gesehen hat.
4. Preis Nr. 9015 Hans Rosset, Biel
1. Ehrende Erwähnung Nr. 9016 V. Lit-

winow, Pjatigorsk
2. Ehrende Erwähnung Nr. 9018 B. Schau-

er, Gummersbach -
3. Ehrende Erwähnung Nr. 9019 K. Flatt,

Zürich
1. Lob Nr. 9020 R. Trautner, Marburg
2. Lob Nr. 9021 J. Kupper, Thalwil
3. Lob Nr. 9022 A. Sutter, Zürich _

Dreiziiger:
1. Preis Nr. 9023 E. Vissermann, Den Haag
2. Preis Nr. 9024 V. Pachman, Prag
3. Preis Nr. 9025 E.Zepler, Avonheath
4. Preis Nr. 9026 M. Wrobel '†, Warschau
1. Ehrende Erwähnung Nr.9027 L.Lar-

sen, Stakroge
2. Ehrende Erwähnung Nr. 9028 E. A. Wir-

tanen, Helsinki
3. Ehrende Erwähnung Nr. 9029 A. Sutter,

Zürich -
4. Ehrende Erwähnung Nr. 9030 Ed. Schlat-

ter und E. Camponovo, Zürich
1. Lob Nr. 9032 A. Johandl, Wien
2. Lob Nr.9033 A. Sutter, Zürich

Mitteilungen
Als Richter im Informalturnier
1 9 6 1, Abteilung Mehrzüger, hat sich
Herr Josef Breuer, Wildbergerhütte, zur
Verfügung gestellt.
Herr I-I. Ott, Solothurn, verbessert seine
Aufgabe Nr.9058 wie folgt: sBf6 wird
nach g5_ versetzt, wSeT nach f6.
Die Aufgabe Nr. 8950 von L. Müller ist
nicht existenzberechtigt. F. Nowotny weist
auf nachstehenden Vorgänger: G. Bishop,
San Francisco Chronicle 1957: Kg4, De5,
Tf5; â{h8 Tg8, BgT, h6. 3=i=. 1. Tg5! Khi'
2. Tg !
Vorweggenommen ist auch der Zweiziiger
Nr. 8993 von G. Frei durch die Nr. 4 von
G. Latzel des 1. Bandes «Problemschachs
V. H. Grasemann.

Eine Berichtigung
Herr Cheron teilt mit, daß er folgende
Nebenlösung der Studie 1091 von W. Gan-
tcherin (Weiß: Kbl, Bb2, h5; Schwarz:
Ke6, Lf8 Ba4) fand. Nach 1. Ka2 Kf5 ge-
nügt anstelle der Autorlösung 2. Kbl auch
2. h6 zum Unentschieden. Die Folge lau-
tet: 2.... Kg6 3. Kbl L:h6 4. b4! Lf8
5. b5 Kf5 6. b6 Ke6 7. b7 Ld6 8. Ka2 Kdi'
9. b8D L:b8 10. Ka3 Remis. Oder 3....
K:h6 4. Kc2 Lg? 5. b4 Kgß 6. Kb1! Lf8
7..b5 mit der gleichen Fortsetzung wie
oben nach dem 5. Zug. Remis.

TERMINE
Clare Benedict-Turnier 1961

_ Turniersaal Kirchgemeindehaus
Neuhausen am Rheinfall

Mittwoch, 5. April 15.00-20.00h 1. Rde.
Donnerstag, 6. April 15.00-20.00 h 2. Rde.
Freitag, 7. April 15.00-20.00 h 3. Rde.
Samstag, 8. April 14.00-19.00h 4. Rde.
Sonntag, 9. April 8.30-13.00h 5. Rde.
Hängepartien: 21.30_23.30 1. bis 4. Runde

15.00-17.00 5. Runde
Zugesagt haben: Westdeutschland (Cup-
verteidiger), England, Holland, Oester-
reich, Italien und die Schweiz. A.N.

Spanien- Schweiz
Für den Länderkampf um die Europa-
meisterschaft vom 17. bis 20. Februar in
Barcelona hat die TK folgende Mann-
schaft aufgestellt (in alphabetischer Rei-
henfolge): Blau, Baumgartner, Bhend,
Castagna Rino, Keller, Nievergelt, Olsom-
mer, Roth, -Selhofer und Walther. Mann-
schaftsleiter und Ersatz: Schudel. J. M.
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Drei Zweizügeı- aus dem Wettkampf Israel _ SASB _ Sechs Urdrucke
9061 M. Terebesi, 9062 I-I.Angeli, Bolligen 9063 M. Benninger

Wallisellen 1. Platz 2. Platz 5. Platz
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9064. Dr. G. Eßdös, 9065 Ing. N.Dimitrow, 9066 O. Zimmermann,
Wien Warna Zürich
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9067 Ing. N.Dimitrow, 9068 V.Litwinow, 9069 l~I.Pfefferkorn,
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maty» 1958/59. Ueberall: Weiß zieht und hält unentschieden.

 _

Ø Ø ä I

Aus Leserbriefen
4:. . . Bitte gestatten Sie im folgenden einige
Bemerkungen zu Analysen zu Partien des
letzten Jahrganges.
1. WeIthe1*_KelZer, 8/1960, S. 157. Es kann
bestimmt gesagt werden, daß Weiß nach
28. Lb5 bereits eine klare Gewinnstellung
besitzt, denn die Drohung 30. Lh5 ge-
winnt die Qualität, denn 'I`g8 scheit__e_rt an
31. Lc4! _ Der Zug 33. Lg5 ist m. E.
verfehlt und sollte durch 33. Lc5 ersetzt
werden, wonach Weiß immer noch ausge-
zeichnet steht. _ Schwach ist der 50. Zug
von Weiß, Sa3, welcher den Untergang
besiegelt. Nach 50. Sd-4!! konnte ich näm-
lich keinen Gewinn für Schwarz finden.
2. KelIer_Nie'ue†gelt, 911960, S.17`2. Auf
das bessere 6. d3 d5 ist 7. Lg5! die beste
Fortsetzung, wonach Schwarz in Schwie-
rigkeiten gerät. _ Auch nach 28. L:e5
ist Weiß verloren. Z. B. De4! 29. L:g7+
K:g'? 30. Sc5?? T:f2! 31. T:f2 (31. Df'7+!
T:f'i' 32. T:e4 T:f1+ 33. K:f1 T:b2 34.
T:d4 Sbß 35. S:a6 Scfl 36. Td3 Kf6) 31....
D:e1+ 32. 'Tfl De3+ 33. Khl Tf2 etc.
3. Stellung D, I0/1960, 8.203. Das «klassi-
sche Läuferopfer ist verfehlt. Statt dessen
mußte Weiß mit einem Bauern weniger
auf Remis spielen, z. B. mit 20. Le4.
Schwarz konnte das Opfer mit 23.... g6!
oder 23.... Lc6! widerlegen.››

Robert Fontana, Kuala Lumpur,
Malaya

<<...Die Kommentare zur Partie Matano-
vic _ Mititelu (7/1960, S. 135) von Groß-
meister Barcza gefielen mir sehr gut.
Nur mit der Bemerkung beim 2'?.Zuge
«Das aber verliert. Nötig war 27. Te3
S:e5 28. Tgl, weil darauf Dhß?
wegen 29. Th3I! nicht geht››, bin ich
nicht einverstanden.
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Zè B. Sd31+ 350. Kâš -ıbdål. T3g43
d I 2. K: Df . .
Ke-2 S:c1+ 3%. Kd2 -ıDa2+ 36. K:c1†I'c8+
31'. Kdl Dc2+ 38. Kel D:h2 und gewinnt.
Oder Sd3+ 30. T:d3 D:h2+ 31. Ke3
D:g1+ 32. Ke2 Tc8 und gewinnt. Als ein-
zige genügende (zu Remis führendei)
Variante habe ıch gefunden: Sd3+
30. Ke2! S:c1+ 31. T:c1! (31. Kd2'? Db2+
32. Ke3 De2+ resp. 31. Kd2'? Dd4+) Db2+
32. Kdl Dd4+ 33. Ke2 Db2+ 34. Kdl
Remis.
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ä

Wenn alles stimmt, ist es eine große
Frage, ob Matanovic diese einzige ret-
tende Variante gefunden hätte.>›

N. Kampars, Milwaukee, USA

#

Zum Thema des «langen Springers» nach
Willy Fackler haben sich nur sehr wenige
Leser geäußert. Das dürfte vielleicht mit
der im folgenden Briefausschnitt erwähn-
ten Schlußfolgerung zusammenhängen.
«Den Artikel von I-Ierrn Dr. Herzog über
den ,langen Springer' habe ich mit dem
größten Interesse gelesen. Er bildet einen
sehr hübschen Kontrast zu meinem histo-

` h B it Ver an enheit und Zu-rısc en e rag. g g
kunft stehen sich gegenüber. Ich hatte
dabei den Vorteil, auf Tatsachen hinwei-
sen zu können. Dr. Herzog aber hat das
Verdienst, konstruktive Arbeit geleistet
und Wege in die Zukunft aufgezeigt zu
haben . .. Der «lange S» ist nach meinem
ersten Eindruck ein ungemein kompli-
ziertes Gebilde, vielleicht zu kompliziert.
So viele neue Möglichkeiten er schafft.
so besteht eben doch die Gefahr, daß sie
zu zahlreich sind und das Spiel allzu un-
übersichtlich gestalten. Jedenfalls würde
dieser wild gewordene S das Spiel völlig
verändern. Er wäre, scheint mir, so stark,
daß er die andern Figuren geradezu er-
drücken würde. Doch müßte man da zu-
erst praktische Erfahrungen sammeln.
Sicher würde seine Gangart das Spiel
schwieriger machen und vielleicht so
schwierig, daß darunter die Spiel- oder
doch wenigstens die Lernfreude leiden
könnte . . .>› Dr. R. Blaß, Zürich

Coupe Suisse 1961
Resultate der 2. Runde

In der zweiten Runde stellten sich keine
großen Ueberraschungen ein. Die Mei-
steraspiranten und Hauptturnier I-Spieler
kamen alle eine Runde weiter. Allerdings
sorgten direkte Paarungen untereinander
für das Ausscheiden einiger starker Spie-
ler. O. Meyer (Bern) und Arni (Solo-
thurn), die an allen 21 bisherigen Cup-
konkurrenzen teilgenommen haben, schie-
den dabei aus.
Melchior (Zch) _ Steck (Dietikon) 1:0.
Betschart (Brunnen) _ H.Weiß (Zch)

Wallı elle B (K"0:1. Wev ( 's n) - ürgi us-
nacht) 0:1. Schaffner (Winterthur) _Vogt
(Zch) 1:0. Dintheer (Zeh) _ Siegrist
(Zeh) 1:0. Dr. Schmid (St. Gal1en)_Urech
(Zch) 1:0. Monsch (Winterthur) _ Ge-
bauer (Zch) 1:0. Ludajic (Zeh) _ H. Frey
(Zeh) 1:0. Knobel (Siebnen) _ Csenyi
(Zch) 0:1. Keßler (St. Gallen) _ Karl
(Zch) à:à, 0:1. Siegfried (Oberengstrin-
gen) _ Sigg (Schaffhausen) 0:1. Zimmer-
ling (Zch) _ Lutz (Niederteufen) 0:1.
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Ein letzter Versuch. Nach 38. b:a6 T:`a6
39. T:b7 T:a4 ist natürlich gar nichts
mehr los.

a:b5 39. Kc5 Te-6+ 40. K:b5 '.I.`c2!
41. T:b"i T:f2 42. a5 Tg2

Der Abgabezug. Am gefährlichsten wäre
42.... Kg4! gewesen, worauf Weiß sehr
genau spielen muß. Am klarsten ist 43.
TgTl K:g3 44. T:g6+ K:h4 45. Ke4!
nebst Kd4 etc. Remis.
43. Ka6 T:g3 44. Tb4 g5 45. Kb5 Te3
46. a6 g:h4 47. a7 Te8 48. Kaß Tail!
49. T:h4 Kg5 50. Thl h4. Remis.

6192. Benoııi
Camponouo _ Le-'ui

Gespielt am 30. November 1960,
Zürcher Gruppenmeisterschaft

Für die SSZ bearbeitet
von Dr. R. Levi, Zürich

1. d4 Sffi 2. (14 (2.5 3. (15 e6 4. Sc3 e:d5
5. c:d5 dß 6. Lg5 g6
Stark in Frage kommt hier auch Le?
mit unangenehmem Angriff auf d5.
7. e3 Lg7 3. Lb5+ Ld'i' 9. Ld3 115?

Kein Gambit, sondern ein Fehler. Zwar
kommt 10. L:b5?? L:b5 11. S:b5 Da5+
12. Sc3 Se4 nicht in Betracht; dagegen
hat Schwarz nach 10. S:b5 Da5+ 11.
Dd2 keinen Gegenwert für den Bauern
(z. B.D:d2+ 12. K:d2 S:d5 13. e4)
10. Sf3? o-0 11. o-0
Jetzt war der b-Bauer nicht mehr zu
schlagen.
1.1.... Db6 12. e4 Te8 13. S02 Saß 14.
a4 Sc? 15. a5
Kaum folgerichtig, obschon Schwarz
auch nach a:b5 das bequemere Spiel be-
halten hätte.
15.... Db'7 16. Df3?
Ein unglücklicher Einfall.
16.... Sg4 17. Lc2 b4 18. Sa4 S115 19.
aß D137 20. Ld3 Sd4 21. Dd1 S65 22.
Le2 Tabß 23. Tel

Es drohte Qualitätsgewinn durch S:e2
D:e2 Lb5. Der Textzug vermag Mate-
rialverlust auch nicht zu verhindern.
23.... b3 24. Sc3 Sc-2 25. f-4 S:e1 26. D:e1
Oder f:e5 Sc2 27. Tal bel. L:e5 mit
Gewinnstellung für Schwarz.
26.... sg-4. 27. Dgsı?
Aufforderung zum Tanz!
27.... Lı14+
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Sc:h\.vnr'f. gewinnt hiermit zwingend auch
den zxvvilvıı Turm. Ob er vergiftet war,
läßt sicli schwer sagen.

28. I\'.I'l
28. Khlf?? Sf2-|- 29. Kg1 S:c4+ mit
Damcı1_<.i;cwinn_
28.... Se3+ 29. Kel Sc2+ 30. Kfl S:a.1
31.. e5! Sc2
Im Bestreben, diesen Springer rechtzei-
tig zur Verteidigung des Königs zurück-
zubringen, d:e5 wäre jedoch stärker ge-
wesen.
32. S2e4 Se3-I- 33. Kel Sf5' 34. Sf6+
Kh8 35. Dh3
Es ist kaum zu glauben, daß Schwarz
das überlebt!
35.... L:c3+ 36. b¦c3
D:c3 mit unüberblickbaren Verwicklun-
gen hätte wohl bessere Aussichten ge-
boten; doch das läßt sich nachträglich
leicht sagen! Daß Weiß seine massiven
Mattdrohungen nicht ohne zwingenden
Grund aufgeben will, ist verständlich.
36.... 115 31. Luis sgi ss. Lg-1+
In Betracht kam hier auch g4, mit der
Drohung L:g6 nebst matt. Darauf folgt
nicht etwa 38.... g:h5 39. S:h5 Kg8 40.
Sf6+ Kf8 41. Dh8+ Ke7 42. Sg8++
Kf8 43. Shß matt (neckischl) sondern
38... S:h5! 39. S:h5 I..:g4! 40. Dzg-4
b2 und Schwarz gewinnt. Auch bei an-
deren Abspielen kommt Weiß immer
einen Zug zu spät. Dagegen hätte sich
Schwarz auf 38. Dh4! wohl damit be-
gnügen müssen, durch Sf5 remis her-
beizuführen.
38.... S115 39. eö
Auf diesen entscheidend aussehenden
Sperrzug hat sich der im Problemfach
sehr bewanderte Führer der weißen
Steine wohl verlassen.

L ¦e6!
Und nicht etwa b2 40. L:h5 b1D+ 41.
Ld1-|- nebst matt wie in der Analyse
zum 38. Zug angegeben.
40. d:e6 T:e6+! 41. L:e6
Ob ein Königszug den Tag gerettet
hätte, bleibe dahingestellt.
41.... b2! 42. La.2 b1D+
Der Abgabezug. Weiß gab die Partie
nach häuslicher Analyse vor der Wieder-
aufnahme auf, da Schwarz, wie leicht
ersichtlich, entweder das Matt erzwingt
oder den Damentausch und damit ein
gewonnenes Endspiel mit Qualitätsüber-
gewicht herbeiführt.

g Pzosteme  Problcmteil der SSZ, geleitet von
Konrad Kummer, Brauereiweg,Rapperswil

Mjtteilııngen
Beim Problem Nr. 9060 von B. Schauer ist
Bf4 schwarz!
Die Aufgabe Nr. 9059 von O. Zimmermann
hat einen Defekt, die Löser sind gebeten,
sich die neue Fassung in diesem Heft an-
zusehen.
Der Verfasser der Nr. 9004 (September
1960), L. Bühler, Luzern, hofft, die Auf-
gabe mit nachstehender Neufassung zu
retten. Die Lösung bleibt gleich. 1. 0-0?
soll nur an 1.... Lhll scheitern. 1.... Lc6?
2. h6 g2 3. Tel! 1.... Lbi' 2. Te-7! 1.... Lf3
2. Tal Ld'r' 3. 116! 1.... Le4 2. Tal 1.... Ld5
2. Tel 1.... Lg2 2. Tel.

9004a L. Bühler, Luzern

ff r /z,% 2/2;
__ % Øs

Matt in 6 Zügen

<š'å`?â'Ü..ii."'äš†`i'i'åäi›
Dr. H. Augustin 382; R. Bachmann 198;
H. Baer 265*; G. Baumgartner 135; A. Be-
natti 286; Ed. Benz, Winterthur 450 +
41; F. Bertram 436; A. Bieri 132*; R.
Bourquin 228*; Ed. Brunner 359; R. Bu-
cher 259*; L. Bühler 330; Ch. Burgener
301; J. A. Cornu 223; D. Elfi 260*; K.
Eschmann 153*; W. Fackler 121; G. Frei
351; Dr. H. Frey 372; E. Gerber 421; M.
E. Girod 63*; S. Glaus St. Gallen 450 + 2;
Dr. H. Großen, Bern 450 + 102; P. Grun-
der 165; W. Henneberger, Zürich 450 +
15; W. Hirzel, Effretikon 115*; O. Känzig
205; W. Koller, Bern 300 + 11; C. Lendi,
Lausanne 450 + 26; H. Leuzinger, Zürich
450 + 8; H. Lorez 120; H. Maeder 187*;
F. Maulaz 46*; A. Meier 368; F. Mottet,
Zuchwil 300 + 44; P. Müller 92; M. Noll
184; E. Ramstein, St. Gallen 450 + 21;
P. Schaad 240; H. Schaub 115*; R. Schetty
205*; Dr. H. J. Schudel 333; W. Senn
149*; Dr. H. Unger 233*; K. Timpe, Göt-
tingen 450 + 9; K. Zatti, Schaffhausen
450 + 12.
* = preisberechtigt bei 300 Punkten.
Alle Leser der SSZ können sich am
Dauerlösungsturnier für Probleme und
Studien beteiligen; der Eintritt ist jeder-
zeit möglich. Die Problemlösungen sind
innert zwei Monaten an den Problemre-

pssps *ëš¶ \\\\
nis)sses

daktor K. Kummer, Brauereiweg, Rap-
perswil SG, zu senden. Studienlösungen
sind an den Leiter der Studien-Rubrik.
W. Naef, Ringstraße 42, Langenthal BE,
zu richten, können aber auch gleichzei-
tig mit Problemlösungen an K. Kummer
gesandt werden.
Bewertung: Zweizüger 2 Punkte. Dreizü-
ger 3 Punkte, Mehrzüger und Studien 4
Punkte. Nebenlösungen etc. werden se-
parat bewertet. Buchpreise nach Wahl im
Werte bis Fr. 10._ für Anfänger-Löser bei
300 Punkten, sonst bei 450 P.
Unterbrechungen bei den Einsendungen
bis zu sechs Monaten sind erlaubt.

Lösungen zu den Dezemberproblemen
9035. G. Latzel. Satzspiele: 1.... Sc4+ 2.
d:c4å=; 1.... Sd5+ 2. T:d5=l=. Verführun-
gen: 1. Da2? Lc3! 1. D:f4`? Sfg4! Lösung:
1. Dcli
9036. C.Mansfield. Verführungen: 1.Sf:e4'?
L:e6! 1. Sc3-d5? e7:f6! 1. Sc3:e4? c1D!
Lösung: 1. Sf6-d5! droht 2. T:c"i'±.
Bei der nächsten Aufgabe hat der Setzer-
stift die Linie verwechselt. Die Ueber-
schrift soll heißen:
9037. Dr. M. Niemeijer. Satzspiele: 1.... d2-
dl S 2. Te2=l=; 1.... d2-dl L, T, D 2. Tc3=|=.
Lösung: 1. La3'! Zugszwang! 1.... d2-dl S
2. Lbliil; 1.... d2-dl D, T 2. Tc4=i=.
9033. J. Morice. Lösung: 1. De4! Die Ver-
führung 1. Te4 scheitert nur an 1.... Td7!
9039. E. Ruchlis. Nur 1. Sd5-b4! führt zum
Ziel. Auf alle andern S-Züge hat Schwarz
eine versteckte Abwehr.
9040. V. I. Tschepischnij. 1. Se5-g4! droht
2. Sc5'-I2. 1.... Db6 2. Ld6=I=; 1.... Tg6 2.
Lf6=l=.
9041. L. Bühler. 1. Lf5! Ki? 2. Lf6 K:f6
3. Df8± 1.... Ke8 2. Le6 Kf8 3. Lf6=|=.
1.... Kg? 2. Le?
9042. Dr. G. Erdös. 1. Td7! droht 2. Te'?+
Kd5 3. Lb7=l=. 1.... c3 2. Tc'7 Kd5 3. Tc51|=;
1.... Keß 2. Tc7+ 3. Tc54=; 1.... Kf5 2.
Tg7+ 3. Tg5=l=. (Echo) Die Schweizer
Miniaturen-Warte meldet dazu Vorgänger
des gleichen Autors und von J. Brown,
doch dürfte die jetzt vorliegende Fassung
die Bestform sein.
9043. V. Pachman. Absicht des Verfassers:
1. Ld3! Nebenlösung: 1. Ld5!
9044. H. Zajic. 1. Ke3! droht 2. d2-d3 L:d3
3. K:d3 4. Dc4=l=. 1.... La6 2. d3! Zug-
zwangi 2.... c6 3. Da3+ Kb5 4. D:b3:|=.
9045. A. Johandl. Absicht des Verfassers:
1. Sa5! Tb2 2. Sc6! Te2 3. Dh3 g-4 4. De3!
Neben anderem geht aber auch 2. Lc6l
Lb5 3. LbTd=!
9046. E. Tchélebi. 1. Le4! Lf3 2. Lb1+
Se24=. Ohne sTa1 und sLd5 fand Dr. H.
Unger folgende hübsche Version: 1. Ke4!
L.f3+ 2. Kd4 Se21|=.
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4 Zweizüger von S. Loyd und 8 Urdrucke um Chéron
- (U d k 1959)

Association Febr 1892 _í_l_868
9072. American Chess Nuts

1868
9070. StateChess 9071. American Chess Nuts
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Weiß zieht und gewinnt

Studien-Lösungen
1094. W. Rudenko. 1. Kc7! d2 2. Kc6 b:a4
3. Ld4! d1S! 4. b5+ Ka5 5. L:a7 Sc3!
6. Lb6+ Kb4 7. Lc5+ nebst 8. b6 und
gewinnt.
1095. E. Georgiew. 1. Kd7 Lf6 2. Th6
Se5+ 3. Ke6 Lg5 4. Th5 Sf3 5. h4 S:h4
6. T: bst 7'. T 3 d ' t.g5+ ne g un gewinn
1093. M. Michajlow. 1. Kc2! Sa3+ 2. Kc3
S:b1 3. Kb4 a3 4. Kb3! a2 5. Kc2 remis.

2311?-T. Lüscher 0 Kronenberg. Kronen-
berg *ii Castelli. Resultat final: Mottet 41/2,
Plüss 4, Kronenberg 3, Lüscher 2, Castelli
1%, Wallach 0.
235 F'-T. Bolliger 0 Lüscher.
336 F'-T. Richner 112 Steiner. Cornu 1 Rich-
ner. Cornu 0 Egger. Bolliger 0 Cornu.
2371-?-T. Troxler 0 Monney.
2381-?-T. Betschart 1 Borsdorff.
239 F-T. Bolliger Va Burri.
Suisse _Beigique. Un match par corres-
pondance a commence le 15 fev ier 1961.r
Chaque joueur joue une partie. L'equipe
suisse s-e compose de: Dr W. Baumgartner,
Dr R.B1ass, H. Keller, J.L. Ormond, Dr H.
Robert, M. Winkelmann, P. Mottet, R. Si-
mond, K. Kwiesielwicz, O.Zgraggen, E.
Monnev, - I-I. Masson, F. Gertsch, J. Cornu,
P. Meyer, M. Richner, P.Schwal1er, soit 17
joueurs.
Le directeur des echecs par correspon-
dance: J. L. Ormond, Oo:-“secıuw s/Vevey
(Cerisiers 23).

Reglement des Tournois
par correspondance de la Revue suisse

d" hee ecs
I. Porrticiputi-on
Peuvent participer aux tournois par cor-
respondance organises par la Revue tous
les joueurs qui sont membres de la So-
ciete suisse d'echecs ou abonnes à la Re-

Weiß zieht und gewinnt Weiß zieht und gewinnt

vue, et qui sont en mesure de remplir
les conditions des articles 2, 4 et 6 du
present règlement.
Chaque tournoi comprend quatre parti-
cipants au moins et neuf au maximum.
En cas de faible participation un tournoi
peut se jouer en deux tours.
2. Inscriptions
L'admission à un tournoi est soumise au
versement prealable au eompte de che-
ques postaux VIII 8668 (Schweizer Fern-
schach Corseaux) de l'enjeu, soit cinq
francs, et de la finance dünscription, soit
un franc.

3. Pr-iz
La totalite des enjeux sert à. constituer
les prix, dont le montant est fixe par le
Directeur avant l'ouverture de chaque
tournoi.

4. Temps de réfleırion
Les delais sont les suivants:
Pour chaque dizaine de coups 40 jours max.
Pour un coup individuel 14 jours max.
Le temps economise ne se reporte pas sur
la periode suivante. Le temps se calcule
d'après la date du timbre postal. Le delai
de transmission par la poste est done à
la h d d st' t ' .c arge u e ına aıre
Le joueur qui reste 16 jours sans reponse
de son adversaire doit lui envoyer copie
de sa derniere communication, et en avi-
ser le Directeur.
Toute infraction aux regles concernant
le temps, qu'il s'agisse d'un coup isole ou
d'une serie de coups, doit etre annoncee
tant au contrevenant qu'au Directeur du
tournoi.
Le joueur qui depasse les delais de re-
flexion à deux reprises perd la partie.
5. Communications des Coupe
Les coups se transmettent par ecrit. Ils
doivent etre correctement numerotes et
transcrits en notation algebrique. Eviter
la notation abregee, qui peut preter à.
confusion.
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19. Lf3 Dc7
Auf 19.... Lf5 folgt 20. Tbel Sd3 21.
T:e5! S:e5 22. Ld4 und nun:
1. 22.... f6 23. L:e5 f:e5 24. Ld5-|- e6
25. T:f5l und Weiß gewinnt;
2. 22.... S:f3+ 23. T:f3 f6 24. g4 und
Weiß gewinnt
20. Tbel Lg7 21. Dh4
Durch den Angriff auf e7 ist Sd3 nun
verhindert.
21.... Lfß 22. Dg3 L:c3
Dieser Läufer ist kaum zu entbehren,
aber es ist eine Frage, ob Schwarz über-
haupt noch eine befriedigende Fortset-
zung hat. Wir geben einige _Möglichkei-
ten:
1. 22.... Se6 23. Sd5 D:g3 24. S:f6+
e:f6 25. L:g3 und das Endspiel ist glatt
gewonnen für Weiß;
2. 22.... e5 23. Sd5 S:d5 24. L:d5 Kg?
25. Ld4! mit siegreichem weißen An-
griff.
23. b :c3 e5
Gegen 24. Ld4 gerichtet; 23.... Se6
würde sich nach 24. D:c7 S:c7 25. T:e7
als völlig hoffnungslos erweisen.
24. Ld5!
Bindet den Sf4 an die Deckung des Bg6.
24.... Tfd8
Ermöglicht einen prächtigen Schluß. Mit
24.... Le6 konnte Schwarz härteren Wi-
derstand leisten, obwohl seine Stellung

_ Rosteıvıe

nach 25. L:e6 f:e6 26. Te4 als verloren
angesehen werden muß.
25. Ld4!
Prächtig gespielt. Weiß hat jetzt zwei
Figuren mehr in den Kampf geworfen
als der Gegner und außerdem ist die
schwarze Königsstellung erheblich ge-
schwächt. Der Textzug entscheidet
schnell,

X „.4

. K
Ø

Siem= .ssi .wmSvšeWSS"\*as
%

Ø
25.... sms f *Ø 4
Nach 25.... mai 26. T=f4 wäre es eben- l,
falls aus und vorbei.
26. T:e5!
Droht 27. Th5 mit Vernichtung. Hier-
gegen ist nichts zu erfinden.
26.... S:c3
Eine letzte Falle: 27. Th5? Se2-|- 'und
Schwarz gewinnt.
27. L:c3
Am einfachsten; aber auch 27. Te8+
war ausreichend. Schwarz gab auf.

Problemteil der SSZ, geleitet von
Konrad Kummer, Brauereiweg, Rapperswil

Lösungen zu den Ja.nu-ar-Problemen
9043. J. M. Rice. 1. f3-f4! Zugzwang. 1.
Ka8? scheitert nur an 1.... Tf6!
9049. 0.Stoeehi. 1. Sd2-f3! Zugzwang!
V rf"h : 1. Se4? :h4!e u rung g
9050. J.Hartong. 1. Del! droht 2. De6=t-.
9051. P. Overkamp. 1. Dg4! droht 2.
Dg5=|=. Ph. M. meldet dazu einen steinge-
treuen Vorgänger von V. Schneider 2. Lob
S ' II 1952prıngaren .
9052. H. Johner. Probespiel: 1. Ld7? c1D!
Darum 1. Lb5! droht 2. Ld3 =l=; 1.... c1S
2. Lb5!
9053. H. Johner. 1. Ld6-b4, c5. e7, f8?
d2-d1 ii Darum 1. La3! droht 2. Te6 und
3 'T. :e 4:.
9054. V.Litwinow. Probespiele: 1. Sd4?
L:a3i 1. Sc5! T:c4i Lösung: 1. De5!
droht 2. Da1+. 1.... L:e5 2. Sd4! 3. c3=*F.
1.... T:e5 2. Sc5! 3. c3=i=.
9055. Dr. G. Erdös. 1. D:g6! droht 2. Lf4±.
1....L:g6 2. Sf5+ 3. Se4/Lf4=i=. 1.... c:d
2. Lf4+; 1.... Tf7 2. Sb5+; 1.... S:g6 2.
T:d8+. .

9056. F. Novotny und H. Pfefferkorn. 1.
Lf6I Le7 2. L:d4 Tb3' 3. Se3 T:e3 4.
L:e3=l=. Ideengernäße Verführung: 1.
Lidfl? T08! 2. Lfß? DGS!
9057. Ing.N.Dimitrov. 1. Db4! droht 2.
D:e7 3'. Dh4=|=. 1.... La8! 2. D:e7 Db7 3.
L:e2+ Df3 4. Dh-41l=. 1.... Lg4 2. D:e7 Db7
3. D:b7 4. Df7=|=.
9058. H. Ott. (Mit sBg5 statt Bf6 und wSf6
statt Se?) Probespiel: 1. g:f5? Lf3! 1.
Te3? Sd5! Lösung: 1. g7! Lf7 2. g:f5 Ld5
3. Te3 Sb5 4. Lb3=|=. Gegen 1. Te3 hat
Schwarz eine gute (Sd5!) und eine
schlechte (Sb5) Verteidigung. Durch rö-
mische Lenkung des Lh5 nach d5 wird
die gute Verteidigung verhindert. (Beu-
gung). Nach Erich Brunner.
9059. Die Lösung wird zurückgestellt.

Studien-Lösııngen
1097. W. Jakimtsehik. 1. Sc6! L:c6 2. d4
Tg5+ 3. d5 L:d5+ Kh2 Kf2 (Auf 4.... Kf3
folgt 5. Ta3+ Kf2 6. Tg3 _ Remis) 5.
Kh3 Lg2+ 6. Kh2 Ld5 (6.... T:a5 _ Patt)

9081. W. Ißler, 'Chur
2. Lob Brit. Ch.Fed. 195 609/

\

  ~.\¶gn›.\`“Äsgešs
í%/,.9.%!%ü%

Matt in 2 Zügen

9084. H. Ahues
Europe Echecs 1960

.f - "*"*?y""
” .4 Ä

7 J/

,eVØ\.

.e
Matt in 2 Zügen

9087. Dr. W. Speckmann,
Hamm

'
Ø' /  '% , %

K

Matt in 4 Zügen

9090. A. Sutter, Züriéh
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7. Kh3 Le6+ 8. Kh4! T:a5 _ Patt, oder
7.... 'I`h5+ 8. Kg4 Lf3+ 9. Kf4T:a5_Patt.
1093. A. Kakovin. 1. g7 Se6+ 2. Ke5 'I'g6
3. g8D! T:g8 4. Sd5! Tg6 (4.... Te8 5.
Sf6+) 5. Se? Th6 6. Sg8 Th8 7. Sf6+
Kg5 8. Se4+ nebst 9. K:e6 _ Remis.
1099. W. Jakimtschik. 1. Sb5! (Falsch

wäre 1. Le4+ ? K:a7 2. Kd7 e1D 3. e7
Db4 und Schwarz gewinnt) 1.... Lg3
(Oder 1.... e1D 2. e7! De5 3. K08 Dd5+
4. Ld7 _ Remis) 2. e7i Lh4 (Oder 2....
e1D 3. Kf7 _ Remis) 3. Kd7 L:e7
Kc8 e1D 5. Ld7! Dhl (Oder Dc1+)
Lc6+ D:c6+ 7. Sc7+ Ka7 _ Patt.

Pit“

Inlcınclschronik
Dr. Adolf Staehelin 60jährig

Am 5. April 1961 vollendete der schwei-
zerische Landesmeister des Jahres 1927
das 60. Altersjahr. Neben diesem stolzen
Titel, den er sich seinerzeit in Biel holte,
trug er seinen Namen u. a. noch in die
Siegerlisten der <<Coupe Suisses und der
zürcherischen Stadtmeisterschaft ein.
Seit rund 40 Jahren gehört er zur
schweizerischen Meisterklasse und half
in den letzten Jahren als treues Mit-
glied der Schach-Gesellschaft Zürich
insbesondere mit, sechsmal die schwei-
zerische Mannschaftsmeisterschaft zu
gewinnen. Durch sein bescheidenes, lie-
henswürdiges Wesen hat sich der jubi-
lierende Schachmeister überall viele
Sympathien erworben und ist deshalb
an allen Turnieren stets ein gern gese-
hener Gast. Möge er auf den 64 schwar-
zen und weißen Feldern noch manche
Schlacht zu seinen Gunsten entscheiden
und nach wie vor am Schachbrett noch
viele Jahre Ablenkung und Erholung
finden von seinem anstrengenden Beruf
als Arzt. Das wünscht ihm von ganzem
Herzen nicht nur der Schreiber dieser
Zeilen, sondern auch alle Leser und die
Redaktion der Schweizerischen Schach-
zeitung. Alois Nagler.r
23601-T. Egger 1 Steiner. Cornu 0 Blass.
23713-T. Donze 0 Devaux. Monney 0 De-
vaux. Monney 1 Riedl. Forster 1 Monney.
233 F-T. Nüssle 0 Betschart. Betschart 1
Moser.
240 F-T. Ce tournoi a debute le 23 fevrier
1961, avec la participation de: H. Massen,
R, Lüscher, F, Arni, H. Kronenberg, B.
Schlueter, K. Lanz, J. P. Gaudard.
Le directeur des tournois par correspon-
dance: J . L. Ormond, Oorseauzfvevey (Ce-
risiers 23).

Säntis
Die Einseimeisterschaften des Schachner-
bandes <<Sdntis~:> wurden Mitte März durch
den Schachklub Walenstadt durchgeführt
und ergaben folgende Rnagliste: Meister
1. K. Schönenberger, Wil, 4 Punkte aus 5
Partien. 2. M. Bäbler, Rapperswil 31/2 P.
3,-7. Dr. G. Jenny, P. Baumgartner, Heer-
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brugg, R. Visser, Rorschach, Dr. E. Gmür,
Rapperswil, K. Soller, Heerbrugg, je 2% P.
Raser-uemeister: 1.-2. H. Franck, Vaduz,
und F. Böni, Heerbrugg, je 4 P. 3. A. Mar-
ty, Rapperswil 31/a P. Alle mit Aufstieg in
die Meisterklasse. Klasse A: 1. B. Polasek,
St. Gallen 3 P, aus 4 Partien mit Aufstieg.
2.f3. J. Giezendanner, Wattwil, und B.
Lenzhofer, Wil, je 2% P. Klasse B: 1. W.
Keßler, Glarus 4 P. 2.-4, R. Knecht, Wil,
St. Raschle, Wil, E. Schrepfer, Walenstadt,
je 3 P. mit Aufstieg in Klasse A. Verbands-
meister K, Schönenberger leistete sich ge-
gen Dr. E. Gmür folgende Kurzpartie:

6907, Königs-indisch
K. Schönenberger _ Dr. E. Gmiir

d4 Sf6 2. c4 g6 3. Se3 Lg7 4. e4 d6
h3 o-o 6. Le3 c6 7. g4 e5 8. d5 c:d5

9. c:d5 Sbd7 10. Sge2 h5 11. Lg5 D_b6
12. Sg3 h:g4? (besser h4) 13. h:g4 D:b2
14. Ld2 Sc5 15. Tbl Da3 16. g5 Se8 17.
Sf5! g:Sf5 18. Dh5 aufgegeben. K.

FTE“

Zürcher Mannschaftsmeistersclıaft
ssa. 44 Mannschaften beteiligten sich in
vier Stärkeklassen an der diesjährigen
Zürcher Mannschaftsmeisterschaft. In der
obersten Spielklasse schwangen die Ju-
nioren obenauf, die sämtliche fünf Wett-
kämpfe gewannen.
Die Schlußrangliste: 1. Junioren 10/22 P.
2. Schachgesellschaft Reserven 8/20 P.
3. Nimzowitsch II 6/14 P. 4. Oberstraß
5/156 P. 5. Springer 5/113i P. 6. Caihsa
4/14 P. 7. Krone 4;'13e P. 8. Oerlikon
3/134 P. 9. Wollishofen 3/13 P. 10. Kauf-
männischer Verein 2/11 P.
Die Junioren spielten mit Hohler, Ge-
bauer, Peier, Markus, Mensch, R. Schnei-
der, Iberg und P.Wettstein.

Letzte Meldungen
Oesterreich

gewann das Sechsländerturnier
Das Schlußklassement: Oesterreich 12,
Deutschland 111/2, England und Holland
je 10, Schweiz 9112 und Italien 7. Bericht
und Partien folgen.

Redaktionelles
Um dem für die Mainummer anfallenden
Stoff gerecht werden zu können, erscheint
die vorliegende Nummer nur 16 Seiten
stark.
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Ido == Montag, Lundi, Lunedi Di = Dienstag, Mardi, Martedi Mi = Mittwoch, Mercredi, Mercoiedi
Do ı= Donnerstag, Jeudi. Giovedi Fr = Freitag, Vendredi. Venerdl Sa = Samstag. Sflmëdi- Sflbfiifl
S0 = Sonntag, Dimanchc. Domenico T = täglich, tous les jours. giornalmente .
Aarau, Hotel Glockenhof - Di. Sa ab 17 h
nllscbwü, Rest. Eintracht - Di 20.15 h
Altdorf. Gasthaus Höfii - Di
andelfingen, Rest. Löwen - Fr
Baden, Hotel Krone - Mi

Café Burger - T freier Schachverl-:ehr
Bossi, Rest. Rialto, Birsigstr. 45 - Di u. T

freier Schachverkehr
Basel, Schachclub Baııkverein, Stadt-Casino I. Si.

- Do
Bassecourt, Hotel de ia Couronne - Di
Bellinzona., Albergo Rist. Corona - Di u. Fr
Bern, eigenes Klub-Heim. Kramgasse 10. 1. Stock -

vom 1. 5._30. 9. von 16.30-23.30 h - Sa ab 14 h
So ab 15.30 h
vom 1. 10.-.30. 4. von 15_23.30 h - Sa ab 14 h

Burn, Schach-Gesellschaft Turm. Tea-Room «Pic-
Nics, Burgernziel. Offizieller Spielabend: Mi 20 h
Freier Schachverkehr: Cafe «Au Litteraireı - Fr

Biel, Klubheim des Billardklub, im Gebäude des
Hotel Elite. 1. Stock. Täglich geöffnet ab 17 h.
Samstag und Sonntag ab 13 h. Offizieller Spiel-
abend Do, ferner T

Blı-seck, Rest. z. Post, Arlesheim - Fr. Freier
Schachverkehr Cafe Park, Münchensteln 1 - Di

Birsfelden, Rest. Hard - Mi
Brugg, Rest. Balance - Fr
Brunnen, Resi. Rosengarten - Di
Bülach, Rest. Salınen - Fr
Burgdorf, Rest. Krone - Fr
Lu Clınux-de-Fonds, Cercle du Billard - Di 20.30 h
Chiaıso. Buffet de ia Gare - Di u. Fr
Chur, Rest. Volkshaus - Fr
Claromı S.R.E., Cafe de i'Etoile - Di
Lu Güte-aux-Féos, Rest. de la Poste - Di u. Fr
Court, Hotel de 1'Curs - Di
Delémont. Hotel du Soleil - Di
Dietikon, Rest. Hecht, Bahnhofstraße 2 - Di
Diittinzcıı, Rest. Central - Mo
Emmenbrücke, Rest. Emmenbaum - Fr
Emmental, Rest. Sternen, Langnau - Fr
lilrıtfeid, Hotel Bahnhof - Do
Flawil, Rest. zum Toggenburg - Mo 19.30 h
Ficuricı-, Maison du Peupie - Fr
Flums, Hotel Flumserhof - Do
Frauenfeld, Hotel Krone - Fr
Fribourg, Café-Restaurant Central - Fr
Frick, Hotel Rebstock - Fr
Goubvo Club, Brasserie Eaux-Vivienne, rue des

Eaux-Vives - Di u. Do, T freier Schachverkehr
Ccııevo amateurs, Brasserie Baloise, 7, Qual des

Bergues - Di et Fr 20.30 h
Geneve, Cercle d*Echechs Alekhine, Hôtel de Ge-

neve. 27, rue des Päquis _ T
Geneve Eolılquloı' romund, Cafe «Le Brazil»

2. place de Cornavin - Di, Fr et Sa après-midi
Loo ilcnovorı ı Coff., Hotel des Communes - Do
Glarus, Glarus: Hotel Schweizerhof - Di '

Schwanden: Hotel Schwanderhof - Di
Glattbrugg, Hotel-Rest. Bahnhof - Mi
Grenchen, Rest. Breiten - Mi u. Fr
Heerbrugg, Heerbrugg: Hotel Post - Di

Balgach: Rest. Linde - Sa
Herisau, Rest. Bären, Wilen - Fr
Homberg, Reinach: Hotel Bären - Di

Beinwil am See: Rest. Vorstadt - Di
Interlaken, Hotel Gotthard - Do
líouolfiıııeıı, Gasthof Kreuz - Fr
Iangenthui, Hotel Löwen - Do
Laufıcn, Rest. Kreuz - Di
I.-üuıaııııc, «Carole do l'lf.¦clıiqulero. Resi.. Pagode -

Do 20.30 h
Lııusanııc Club, Rest. chinois «Le Shanghaii,

9, rue Pichard - T 14-19 h, Di u. Fr 20-23.30 h
Lausanne, Club Amateure d'Eciıccı, Tea-room

<Domino, rue Valentin 23 - Di 20.30 h
Lausanne «Lo Joucur d"Bohccsı, Brasserie du

Grand-Chene - Do 20.30 h, T ab 13 h
Lo Loclc, Rest. de la Place - Mi 20.30 b
Lenzburg, Hotel Krone - Mo
Liestal, Hotel Falken - Do 20.15 h

Locarno, Albergo deIl'Angelo ' Di ab 20.50 h
Lugano, Bar Golf - T
Lıızcrn, Hotel Rebstock - Do u. Sa
Mm-cb, Siebnen: Hotel Krone - Mo

Lachen: Rest. Aipenrösii - Do
Martigny, Hötel Central - Fr
Moııthcy, Hotel des Postes - Di
hloutroux: Hôtel Suisse - Mi u. Fr 20.15 h
Morges, Casino de Morges - Mi 20.15 h
Moutler, Rest. du Soleil - Di 20 h, Su des 17 h
Miiıııingeu. Gasthof zum Kiösterli - Di
Murıcntbai, Gasthof Kreuz - Do
Muri AG, Rest. Wartegg - Mi
Neu-Allschwil, Rest. Sans-Souci - Mi
Nouohätol, Cercle National - Mi
Neuhausen, Rest. Freihof - Di
Olten, Hotel Terminus - Di
Pfäffikon ZH, Rest. Brauerei - Fr
Porrcutı-by, Echiquierbruntrutain, Hotel Simplon - Mi
Pratteln, Rest. Ziegelhof - Di
Rapperswil SG, Hotel Hirschen - Mi u. Sa
Riehen, Rest. Feldschlößchen, Baselstr. 43 - Mi
Rothrist, Resi.. Bündnerstube - Do
Rüti ZH, Rest. Hirschen - Do
Sto-Croix, Café de la Poste - Do
St. Gallen, Rest. Klubhaus - Fr. Freier Schachver-

kehr im Café Jörg und Cafe Graf
Schaffhausen, Rest. Thiergarten - Di
Schlieren. Rest. Central - Mi
Schoııenweı-d, Rest. Brauerei Karbacher - Mi
Sierra, Rest. Casino - Di u. Do 20.15 h
Sion Valere, Hôtel du Soleil - Di 20.30 h
Solothurn, Sclmchklub Solothurn, Hotel Falken.

«ıFalkenstübliı›, Vorstadt - Fr 20 h, Hotel Bahn-
hof - Sa ab 17 h

Solothurn, Schachgesellschaft Wenzl, Rest. Schwa-
nen, Roßmarktplatz, Vorstadt, Solothurn - Di

Thalwil, Rest. «Alte Post: - Do
Thun, Hotel Falken - Do
Trameian, Hotel de la Croix-Bleu - Mo
Uzwil, Rest. Schäfii, Oberuzwil - Mi
Vevey Club, Café des Artisans, rue du Centre 4 _

Di u. Fr
Vevey Nestle, Café du Marronnier - Mi 20.30 h
Viilmergcn, Hotel Rößll - Mi
Wädenswil, Rest. Krone - Do
Waldenbıırgertal, Niederdorf BL, Rest. Station - Fr
Walenstadt, Hotel Traube - Mo
Wat-twiı, Hotel Stefani - Di u. Fr
Weinfelden, Hotel Krone - Mi 20.15 h
Wettingen, Cafe Burger - Do
Wetzikon, Hotel Krone - Fr
Wil, Hotel Schwanen - Fr
Winterthur, Hotel Krone - Di u. T nachm.
Wohlen AG, Hotel Freihof - Fr
Yvcrdoıı, Hôtel de Londres - Di
Zofingen, Hotel zum Raben - Mo
Zug, Hotel Stadthof - Do 20.15 h; Tea-Room

Treichier - Fr bis Mo
Zürich SG, Rest. Schützengarten, 1. Stock, Bahn-

hofquai - T
Zürich KV, Rest. z. Kaufleuten, Taieggsaai - Di
Zürich Springer. Rest. Eintracht, Neumarkt - Mi
Zürich Caisse, Rest. Fleldgüetli, Anwandstr. 57

Zürich 4 - Fr
Zürich-Oerlikon und Umgebung, Rest. Metzgerhalle.

Schaffhauserstraße 354, Zürich 50;'Oerllkon - Di
Zürich Krone, Rest. Frohburg, Schaffhauserstraiie

121, Zürich 6/57 - Di
Zürich-Nimzowitsch, Café Russe. Gerberg. 6 - Mi
zürich Dberotraß, Rest. Rigihof, Universitätsstr.

101 - Di
Züåch Rimbach, Rest, Hegibach, Neumünsterstr.

- Do
Zürich Wlpkinıcıı, Rest. Vier Wachten, Z.-Wipk. -

Mo
Zürich Albisriodcıı, Cafe Hug. Albisriederstr. 347 -

Mo
Alt-stetteıı, Rest. schw. Bären - Mo
Zıımuch, Rest. Bahnhof - Di

Die Vereinsieitungen sind gebeten, obige Listen genau nachzupriifen und allfällige Aenderungen direkt
an die Druckerei (Gasser du Co.. Rapperswil SG) schriftlich mitzuteilen.



E N Jugendschachseite der Schweizerischen Schachzeitung,
redigiert von Martin Schuberth. Basel 24, Faeschengasse 5

Junioren
gewinnen Mannschaftsmeisterschaften

in Zürich und Bern
rth. Durch einen 4š:1à Sieg in der dritten
Runde gegen den Favoriten SG Zürich
Reserven setzte sich die Zürcher Junio-
renmannschaft an die Spitze der Zürcher
Mannschaftsmeisterschaft und gab sie
nicht mehr ab. Die Junioren, mit Peter
Hohler am ersten Brett, gewannen alle
zehn Mannschaftspunkte (nach P. Ge-
bauer).

Steudler (KV)

%%%9%
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Markus (Junioren)
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In dieser Stellung zog Schwarz Sg4? und
Weiß antwortete mit einem Matt in drei
Zügen: 1. Sc5-1-3! d:c5 (1.... Kd8 2. S:b'7+
Kd'i' 3. De6 matt) 2. De6+ Kd8 3. Dd6=l=.
Ein originelles Mattbildl

6225. Spanisch
H. Emden -- P. Gebauer

2. Brett, Wettkampf Springer-Junioren
1. e4 e5 2. Sf3 S06 3. Lbä Lo5 4. o3
Sfß 5. o-o. Die schärfste und vielleicht
auch beste Möglichkeit besteht hier in
5. d4 e:d4 6. e5 Se4 7. o-o d5 8. e:d6
e. p.wie z.B. in der Partie Stein gegen
Spassky aus der letzten Meisterschaft
der UdSSR, worauf sich Schwarz wahr-
scheinlich nach dem Rezept von Keres:

S:d6 9. L:c6+ b:c6 10. c:d4 Lb6
11. Lg5 f6 12. Te1-|- Kf8 verteidigen
muß. 5.... o-o 6. d4 Lb6 7. d:e5. Eine
von vielen Möglichkeiten in dieser Stel-
lung. 7.... S:e4 8. Dd5 Sc5 9. b4? Die-
ser Zug schwächt unnötigerweise die
weiße Bauernstellung. Ueblich ist 9.
Lg5 worauf 9.... De8 Schwarz ausrei-
chende Gegenchancen bietet. 9.... Se6
10. Sd2 a5 11. Se4 a:b4 12. a:b4. Hier
rechnete Emden nur mit S:b4 worauf
er mit 13. Db3 einen starken Königs-
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angriff eingeleitet hätte, aber es folgt
eine Ueberraschung: 12.... Scd4! Der
Gewinnzug. 13. Ld3. Die einzige Pa-
rade gegen 13.... 06, denn 13. Lc4 schei-
tert an 13.... cß 14. Ddß Lc7 15. Lg5
S:f3-|-I nebst 16.... S:g5. 13.... c6 14.
Dc4 S:f3+ 15. g:f3 Ld4. In hoffnungs-
loser Stellung beschließt Weiß nun noch
einen Verzweiflungsangriff zu starten:
16. f4 b5 17. Dh3 L:a.1 18. Sf6+ g:f6
19. Khl f:e5 20. L:h7+ K:h7 21. Dh3+
Kg8 22. Tg1+ Sg'i' 23. T:g7+ K:g7
24. Dg4+ Kfß 25. f:e5+ Ke7 26. Lg5+
f6 und Weiß gab ausgeblutet endlich
auf, (Anm. des Siegers)

rth. Die Junioren des SK Bern gewan-
nen die stadtbernische Vereinsmeister-
schaft 196Ü]ß1 mit fünf Siegen und einer
Niederlage (gegen ASV) vor dem Punkt-
gleichen SK BernI dank der besseren
Einzelpunktzahl. Die direkte Begegnung
hatten die Junioren 5à:4š gewonnen. Ein
ausgezeichnetes Resultat erzielte E. Lugin-
bühl, der, meist am ersten Brett spielend,
alle Partien gewann!
In der folgenden Stellung hatte Weiß
1. Dgö gezogen (dr. 2. L:h5).

1% % %.ä
%

s.SeS.SešSešrs@eS w›§šwšrš%ez
A. Neuhaus stellte mit 1.... Se5! eine hüb-
sche Falle: 2.L:h5? T:h5I 3.T:h5 Sef3`+!
4. g:f3 S:f3+ und Schwarz stand besser.
(Nach A. Neuhaus)

Zürcher Gyınna.siı.nns-Meisterschaft 1960
Gymnasiumsmeister 1960 wurde Markus
Wettstein, der den Stichkampf mit 2% P.
gewann vor H. Illi 2 P., M. Boßhard 1 P.
und A. Kupper à P. (Sc_hw. Jugendschach)

Simultanspiel
Schweizermeister Dieter Keller spielte in
Zürich simultan gegen Junioren und
erzielte +21, =1, --Ü. (SJS)

%V% %¶@

ST U D I E N ' (Unsere Endspiel- und Studienrubrik, gelei-
tet von W.Naef, Langenthal, Ringstr. 42)

Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3
Damiano 1512 O. Duras F. Dedrle <<Kaledar
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Schwarz zieht

Weiß gewinnt Weiß gewinnt Weiß gewinnt

Nur je ein Bauer auf jeder Seite _ . _
Von F. S. Bondarenko, UdSSR .

Ein einzelner Bauer kämpft gegen einen
ebenso einsamen gegnerischen Bauern.
Und selbstverständlich sind auf dem
Brett noch die beiden Könige. Gibt es
im Schach etwas einfacheres als diese
Super-Miniatur?
Es stellt sich daher die Frage: Kann
der Studienkomponist aus diesem ami-
kroskopischene Material ein vollwertiges
Kunstwerk schaffen?
Unser Aufsatz zeigt Beispiele solcher
Arbeiten.. Sie sind in der chronologi-
schen Reihenfolge ihres Publikations-
datums geordnet.
Diese Super-Miniatur finden wir schon
bei Damiano (Diagramm 1). Hier stö-
ren beide Parteien einander nicht bei
ihrem Streben, den Bauern in eine
Dame umzuwandelnz 1. o5 h4 2. cß
(2. Ke4? h3 3. Kf3 Kf5 verpaßt den
Gewinn) 2.... h3 3. c7 h2 4. c8D h1D
5. Dg8+ (Falsch wäre 5. Dd8+? Kg4
6..Dg8-|- Kh3 7. Dh8+ Kg2 remis)
5.... Kh4 6. Dhß (h'i')+ und gewinnt.
In der Studie Nr. 2 von Duras führt
Weiß seinen Bauern zur Dame, wobei
er auf sehr feine Art das Vorrücken des
schwarzen Bauern verhindert: 1. Kc5
g5 (Warum der weiße König das Feld
c5 besetzen mußte, geht aus folgender
Variante hervor: 1.... Kgß 2. b4 Kf7
3. b5 Ka? 4. Kcß Kd8 5. Kb? g5 6. b6
g4 7. Ka8 g3 8. b? g2 9. b8D+ und
gewinnt) 2. 114 g4 3. Kd4 Kgñ (Falls

3.... g3 so 4. Ke3 Kg5 5. b5 Kh4 6. b6
Kh3 7. b7 g2 8. Kf2 Kh2 9. b8D+ und
gewinnt) 4. b5 g3 (Falls 4... Kf4, so
5. b6 g3 6. b7 g2 7. b8D+ und ge-
winnt) 5. Kes Kg4. 6. be Kh3 1. in ga
8. Kf2 Kh2 9. b8D+ und gewinnt.
In der Studie Nr. 3 von Dedrle ist der
weiße Bauer blockiert und bleibt die
ganze Zeit unbeweglich, aber durch das
Spiel des Königs wird er zu neuem
Leben erweckt und der Sieg erzielt:
1.... Kf7 (Falls 1.... Kd7 so 2. Kb?
Kd8 3. K06 Ke7 4. K07 und gewinnt)
2. Kb7 Kg6 3. Kc6 Kgä 4. Kd7 (aber
nicht 4. K05? wegen Kg4 5. K04 Kf4
6. Kd4 Kf5 und der Gewinn ist ver-
paßt) 4.... Kf5 5. Kd6 und gewinnt.
In der anderen Studie Nr. 4 von Dedrle,
kann Schwarz bei unvorsíchtigem Spiel
von Weiß den weißen Bauern neutrali-
sieren: 1. K03? a3! -- remis. Richtig ist
1. Kbll a3 2. b3 (nur dieser beschei-
dene Zug gewinnt) 2.... Ke5 3. Ka2 Kd5
4. K:a3 K05 5. Ka.4 und gewinnt.
In der berühmten Studie Nr. 5 von Reti
erzielt Weiß das scheinbar unmögliche
Unentschieden. Diese Studie ist um die
ganze W'e1t gegangen und hat viele
Nachahmer gefunden. Die Lösung lau-
tet: 1. Kg? Kb6 (Falls 1.... h4 so 2. Kfß
Kbô 3. Ke5 remis) 2. Kf6 114 3. Keä
K:c6 (Falls 3.... h3 so 4. Kd6 h2 5. c?
Kb? 6. Kd7 remis) 4. Kf-4 - remis.
Eine äußerst eindrückliche Darstellung
der «Regel vom Quadrat>>.
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Nr.4 Nr. 5
F. Dedrle 1921 R. Reti <<Kagans neueste

Schachnachrichtene 1921

Nr. 6
H. Rinck «Revue Suisse

d'Echecsi› 1922

\ QS mxšSa 2 2722) 2_ //
22222 2 %

Augenscheinlich unter dem Einfluß der
Reti-Studie ist Studie Nr. 6 von Rinck
entstanden. Indem er die Könige auf
benachbarte Felder versetzte, fand der
Autor eine interessante Stellung, in wel-
cher das Vorhaben der vorhergehenden
Studie scheitert: 1. a4 Kb3 2. a5 Kc3
(falls 2.... Kc4 so 3. a6 Kd3 4. a7 f2
5. a8D f1D 6. Da6+ und gewinnt) 3.
Kgl Kd4 4. aß Ke3 5. Kfl und gewinnt.
Studie Nr. 7 endet nach der Umwand-
lung beider Bauern mit einem Matt:
1. Kd4 I15 (Falls 1.... Kb5 so 2. Kd5
Ka6 3. f4 Kb? 4. f5 Ko? 5. Ke6 Kd8
6. K17 b5 7. f6 b4 8. Kg? b3 9. fi' und
gewinnt) 2. f4 b4 3. f5 113 4. Kc3 Ka3
5. f6 b2 6. f7 b1D 7. f8D+ Ka2 8. Daß
matt. Diese Studie stammt von N. D.
Grigoriew, der sein Schaffen zum größ-
ten Teil den Bauernendspielen widmete.
Schauen wir noch einige seiner Arbeiten
mit dem uns interessierenden Materia]
an.
In der Studie Nr. 8 führt Weiß seinen
Bauern zur Dame und verhindert die
Umwandlung des gegnerischen Bauern:
1. Kd4 Kf4 2. c4 Kf5 3. Kd5 Kfß (falls
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3.... a5 so 4. c5 a4 5. c6 und gewinnt,
da der Bauer mit Schachgebot umge-
wandelt wird) 4. Kdfi Ki? (auf 4.... a5
5. 05 a4 6. c6 a3 7. c7 gewinnt Weiß
die Dame durch Schach auf der Diago-
nale) 5. c5 Ka3 6. Ko? a5 7. c6 a4
8. KIJ7 a3 9. c7 und gewinnt.
Die gleiche Idee wurde vom Autor spä-
ter in anderer Form dargestellt (Dia-
gramm 9): 1. c4 Kd4 2. c5 Kc5 (Falls
2.... a5+, so 3. Kb5 a4 4. c6 a3 5. 07
a2 6. c8D a1D T. Dh8+ und gewinnt)
3. Ka5I Keß 4. Kaß Kd5 5. Kb5 Ke5
6. Kcß a5 7. KIJ7 und gewinnt.
Sehr reichhaltig an interessanten Spiel-
zügen ist die Studie Nr.19: 1, Kfä
(Eine Verführung ist 1. a4? c5 2. a5 c4
3. a6 c3 4. a7 c2 5. a8D+ Ke2 ~remis)
1.... Ke3 2. Ke5 ct-ii (auf 2.... Kd3 ge-
winnt 3. Kd5 c6-{- 4. Kc5) 3. a4 Kd3
4. a5 c5 5. a6 c4 6. a7 o3 7. a8D c2
8. Dd5+i (Falsch wäre 8. Da3+? we-
gen Kd2 9. Da2 Kc3 oder 8. De4+?
Kd2 9. Dd4+ Ke2 10. Dc3 Kdl 11.
Dd3+ Kcl 12. Kd4 Kb2 13. De2 Kal -
remis) 8.... Ke2 9. Da2 Kdl 10. Kd4
c1D 11. Kd3 und gewinnt.

Nr. 10 Nr. 11 Nr. 12
N. D. Grigoriew D. I. Gelber N. D. Grigoriew

<<Schachmaty>> 1932 «Pionera 193 >> <<64›:~› 1933
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Recht eigenartig ist die Darstellung der
Reti-Idee in der Stu-die Nr. 11 von Gol-
berg: 1. 114 Kffi 2. h5 Kg5 3. Kg'I' K:h5
4. Kf6 a5 5. Keä - remis.
Die Lösung der Studie Nr. 12 von Gri-
goriew lautet: 1. Kfß (aber nicht 1. b4'?
h5 2, b5 h4 3. b6 113 4. bi' h2 5. b8D
Kg2 mit unentschiedenem Ausgang)«
1 K 2h4h53K K34b5I'ı4g2 . . g5 g .
5. b6 113 6. I17 h2_ 7. b3D+ Kg2 8.
Db2+ Kgl 9`. Kg-4 h1D 10. Kg3 und ge-
winnt,
Eine letzte Studie des gleichen Autors
ist in Diagranım 13 dargestellt: 1. Kg5
Ke4 2. Kfß Kd5 3. Ke7 Kofi (auf 3....
b5 folgt 4. KdT b4 5. Ko? Kc5 6. Kb?
b3 7. Kati Kb4 8. Kb6 Kc4 9. Ka5
remis) 4. Kofi! (aber nicht 4. Kdßi' b5
5. Kc8 b4 und Schwarz gewinnt) 4....
116 5. Ke5l Kc5 6. Ke4 Ke4 7. Ke3l b5
8. Kd2 Kh3 9. Kol Ka2 10. b4I -
renıis.
Auch Gorgijew hat viele Bauernstudien

Nr. 13 Nr.
N. D. Grigoriew T. B. Go

komponiert. Nr. 14 ist eine davon mit
dem uns interessierenden Material: 1.
Kh2 Kf2 2. Kh3 Kf3 3. Kh4 Kf4 4. KI15
Kfñ 5. Klıß Kfíi 6. Kh7 Kffi' 1'. Khßi b5
8. Kg5 Keß 9. Kf4 Kd5 10. Ke3 Ke4
11. a4 --› remis.

Als Abschluß bringe ich noch eine eigene
Studie, welche die Reti-Idee variiert.
In der Diagraımn-Stellung wird der Sie-
gesmarsch des weißen Königs auf der
großen Diagonale demonstriert: 1. KI17
h5 2. Kofi h4 3. Kd5 Kgß 4. Ke4 h3
5. Kf3 -- remis.
Im Zwilling legt der weiße König die
erste Hälfte seines Weges in umgekehr-
ter Richtung bis zum kritischen Punkt
d5 zurück und verfolgt erst dann den
schwarzen Bauern. -
Die obigen Beispiele zeigen, daß sogar
ein so einfaches Material große Feinhei-
ten in sich birgt und den Studienfreun-
den eine große ästhetische Befriedigung
bringen kann.

14 ' Nr. 15
rgijew F. S. Bondarenko

N127 N158 N1-, 9 <<Eš4>> 1938 <<M0l0t>> 1941 Urtlruck
N. D. Grigoriew N. D. Grigoriew N. D. Grigoriew

<<Iswesti]a WZIK» 1928 <<Schachmaty>> 1929
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Vier Nachdrucke und acht Urdrucke

9093. WQA.1IS2inkman
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9095. Dr. F. Palitzsch
9094. J. Kohtz und Akad. Monatshefte

C. Kockelkorn. Quelle? F. Schach 1911
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9096. W. Naef, Langenthal
Ausz. Olympia-Turn. 1960 9097. W. Naef, 'Langenthal 9098. A. Sutter, Zürich
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9099. Jan Vasta,
Tschechoslowakei 91!
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9100. Jos. Moravec,
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9102. E. Vissermann 9103. E. Vissermann
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9101. J. J. P. A. Seilberger
Den Haag
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Lösungen zn den Februar-Problemen
9060. B. Schauer (Mit sBF4) Probespiel:
1. '1¬h4? Tfll Lösung: 1. Ld7! droht 2. Lc6+
Kf5 3. T:e5+ Kg4 4. Th4±. 1.... Tb6 2.
Th4! T:f6 3. Lh3! Zugzwang! 3.... T6f5/
Tgf5 ' 4. Te5+,('I`f4+ 'I`:T 5. Tf4/Te5=|=.
9061. M.Terebesi. Satzspiele: 1.... Tc4 2.
Sb3±, 1.... Lc4 2. Scßdr, 1.... Sd3 2. e3=l=.
Lösung: 1. Sc5! droht 2. Td8:d5=|=. 1....
T:e5 2. T:e4=|=; 1.... T:e5 2. Sc5-b3=l=; 1....
L:e5 2. Se6=|=. Nebenspiele: 1.... K:c5 2.
Le31I=; 1.... K:e5 2. h8D=!=.
9062. H. Angeli. Satzspiele: 1.... Sb4 2.
Te6=lr; 1.... Sc5 2. 'I`d5±. Lösung: 1. Se2!
droht 2. d2-d41|=; 1.... SCI3 2. Ld4=|=; 1....
Sf3 2. Lf4=|=.
9063. M. Benninger. Satzspiele: 1.... D:e4
2. S 4=|=' 1.... L:e4 2. Sf3'1l=. L" 2 1.g , osung
Dc5! droht 2. D:c7=|=; 1.... T:d5 2. Sd31|=;
1.... S:d5 2. Lfßi; 1. g3:h4? f7-f5!
9064. Dr. G. Erdös. 1. f3! K05 2. Dc6+
K:d4 3. Dc3=|=; 1.... Ke5 2. Dc7+ K:d4/
Kfe 3. Dc3±/DgT±.
9065. Ing. N. Dimitrow. 1. Del! droht 2.
D:e5; 1.... Th2-e2 2. D01 T02 3. D:h6-I-;
1.... T1212-e2 2. D:a5+ K:a5 3. Ld3=|=. Ne-
benlösung: 1. T03!
9066. O. Zimmermann. 319. Probespiele: 1.
T:e4? Td2! 1. Teß? Tg6! Lösung: 1. Lg5!
droht 2. Te5=i=; 1.... Tg:g5 2. T:e4 Td5
3. Tc4=|=; (Blockrömer) 1.... Th:g5 2. Te6!
Tg6 3'. Te54= (Plachutta-Verstellung) 1....
T:d2 2. 'I`e5+ Td5 3. Le74=.

I\I'

9067. Ing. N. Dimitrow. 1. Sh3! droht 2.
Sg5+ Ke7 3. Tfe84=; 1.... Sf3 2. S:b'í'!
Sd3 3. Kgß! 4. Tfe81!=; 1.... Dc6 2. Sg5+
Ka-7 3. S:c6+ 4. Tfe8=|:.
9068. V. Litwinow. Probespiele: 1. Sa4?
Ke-4! 2. S054- Kf5 3. Le5 patt! 1. Stil?
Kf5! 2. Le5 Ke4 3. Se3 patt! Darum 1.
Le5+ Kf5 2. Sa-4! Ke4 3. Sc5+ Kf5 4.
Sb7 Ke4 5. Sd6=|=; 1.... Ke4 2. Sdl! Kf5
3. Se3`+ Ke4 4. Sfl Kf5 5. S:g31|=.
9069. H. Pfefferkorn. 1. Se2-d4! droht 2.
Sf3 und 2. Sf5. 1.... e:d4 2. Tf4 Se8 3.
Tfß Sifö 4. Set) Sg-4 5. h:g4=|=. 2.... Lc8
3. Tf6! 1. gti? Lc3!

Das 35. Thematurnier von «Problems
Ich habe den Entscheid des 35. Thema-
turniers erhalten, bei dem schachmathe-
matische Probleme auf dem Schachbrett
8;¬<8 mit der Fragestellung «Wieviel . . .?:›>
oder <<Wieviel . verschiedene...?›> oder
ähnlich gefordert wurden. Es wurden von
42 Verfassern aus 16 Ländern 150 Auf-
gaben eingesandt. Ausgezeichnet wurden
durch Preisrichter Dr. Karl Fabel:
1. Preis: M. Carosh, USA
2. Preis: Dr. E. T. O. Slater, England
3. Preis: E. Bonsdorff, Finnland
4. Preis: I-I. H. Cross, England
Interessenten können den ausführlichen
Schlußbericht bei mir auslehnen.

W. Naef, Langenthal, Ringstraße 42

Jugendliche Zurcher beherrschten den Fcısnoıchtswettbewerb der SSZ
Auch in diesem Jahr hat der Fasnachts-
wettbewerb der SSZ großen Anklang ge-
funden. Das beweisen nicht allein die
gegen 100 Einsendungen, sondern auch
die zahlreichen begeisterten Zuschriften.
Im allgemeinen hat die Lösung der Auf-
gabe A keine Schwierigkeiten bereitet.
Für B hingegen benötigten viele Einsen-
der5bis9Zü e'Cew'ss'h' m -g . I' le IC 111 3.11
chen Fällen als erfolgreichster fasnächt-
licher Fallstrick und bei D m-ußte das
Publikationsjahr stutzig machen. Nicht
weniger als 84 Namen von internationa-
len Großmeistern und Meistern enthielt
die von Dr. H. J. Schudel abgefaßte
Schauergeschichte. Umso erstaunlicher
die Tatsache, daß zwei jugendliche Ein-
sender aus Zürich alle Namen gefunden
und auch alle Aufgaben richtig gelöst
haben. Andere Teilnehmer haben nur
wenige Namen nicht gefunden.
Allen Einsendern, auch den diesmal we-
niger glücklichen, danken wir für das
bekundete Interesse und ebenso auch für
die bei dieser Gelegenheit geäußerten
vielen anerkennenden Worte zum Inhalt
u SSZ.nserer
Den Teilnehmern mit den höchsten Punkt-
zahlen lassen wir dieser Tage je einen
Jahrgang ausländischer Schachzeitungen
zugehen. _

Dm Lösungen:

A. Dr. K. Fabel, Schwalbe 1937. Kel Tc2
hl Kal

B. 1. Sf3 d4 2. Sd4_Sf6 3. Sc6 Sid? 4. S:b8
S:b8

C. K. Soltsien, Fairy Chess Review 1957.
Das Brett muß um 90 Grad gedreht wer-
den: 1. e7-e8S matt.

D. Lh3 ist Alfil und zieht schräg über das
nächste Feld hinweg: 1. Th8+ K:h8 2.
Alfil f5+ Kg8 3. Th8+ K:h8 4. g7+ Kg8
5. S116 matt (Alfil f5 beherrscht h7!).

Die Rangliste: 1.-2. P. Gebauer und
U. Schwarz, Zürich, je 134 Punkte. 3. M.
Markus. Zürich 130 Punkte. 4. P. Schaad,
Chur 128 Punkte. 5. G. Iberg, Baden 126
Punkte. 6.-7. H. Robert, Neuchâtel, und
Dr. W. Baumgartner, Zürich, 117 Punkte.
8.-9. P. Grunder, Neuchâtel, und M. Win-
kelmann, Zürich, je 116 Punkte. 10. W.
Hirzel, Effretikon 115 Punkte. 100 und
mehr Punkte erreichten ferner: M. Bam-
be1i,~Zürich, H. Johner, Zürich, H. Seeger,
Zug, L. Klingler, Zürich, E. Benz, Winter-
thur, H.Wiget, Cham, 'und M. Richner,
Zürich.

97



Bild aus «Schachelite im Kampf»

Dr. Charles F>erret†
Als dem Schreibenden dieser Zeilen die traurige Pflicht oblag, seinen Schachfreun-
den und dem zahlreich anwesenden Publikum vor Beginn der sechsten Runde des
internationalen Großmeisterturniers im Kongreßhaus in Zürich den Tod seines
lieben, unvergeßlichen Freundes und des Ehrenmitgliedes des Schweizerischen
Schachvereins, Dr. Charles Perret, bekanntzugeben, da konnte er tiefe Bestürzung
und verhalteneri Schmerz in den Gesichtern wahrnehmen. Allen wurde plötzlich
bewußt, daß ein ganz Großer des schweizerischen Schachlebens dahingegangen ist,
der sich in vornehmer, stiller Art unvergängliche Verdienste um die Förderung der
Schachkunst erworben hat.

114

Er war es, der im Jahre 1951 zum erstenmal in der Schweiz einen Artikel mit
dem Titel «Schachweltmeisterschaft>> veröffentlichte und mit zielbewußter Hand
das Weltmeisterschafts-Kandidatenturnier im Jahre 1953 in Neuhausen und Zürich
vorbereitete. Dieses Gigantenturnier, das - wie Charles Perret richtig voraus-
ahnte _ in unserem Lande eine Werbewellc von seltenem Ausmaß für die Ver-
breiterung und Popularisierung des Schachspiels auslöste, leitete der Verstorbene
als Organisationspräsident mit großem Geschick. Unvergeßlich ist allen Beteiligten,
wie Charles Perret in seiner, jeglichem Pathos abholden Eröffnungsrede, die vielen
Großmeister und prominenten Gäste aus aller Welt in deutscher, französischer,
englischer und russischer Sprache willkommen hieß und wie er am Schlußbankett
allen seinen Mitarbeitern und den Meistern auf den 64 Feldern seinen tief emp-
fundenen Dank für ihren Einsatz aussprach.
Wer nun aber geglaubt hatte, daß sich Charles Perret nach dieser einmaligen
großen organisatorischen Leistung in den wohlverdienten schachlichen Ruhestand
zuriickziehen würde, sah sich angenehm überrascht. Er wiederum war es, der in
weiser Voraussicht den zündenden Funken für die Schaffung einer schweizerischen
Jugendschachkommission legte und sogar in den ersten Jahren, trotz seines sich
bereits abzeichnenden Leidens, das gar nicht leichte Amt des ersten Präsidenten
dieser von ihm ins Leben gerufenen Institution bekleidete. Mit jugendlichem Elan
suchte und wählte er seine engsten Mitarbeiter, und die Erfolge blieben denn auch
nicht aus. Wer könnte sich in unserem Schachkalender die Jugendmeisterschaft
oder den Jelmoli-Jugendschach-Cup wegdenken? Mit nachahmungswertem Idealis-
mus für die schöne Sache hat Charles Perret hier gewirkt, und nur seiner Tatkraft
verdanken wir diese schönen Turniere. _ Und wie oft hat der liebe Verstorbene
dem Verfasser dieses Nachrufes seine Hilfe bei der Durchführung der Clare Bene-
dict-Turniere angedeihen lassen. Stets stand er ihm mit wohlüberlegten Ratschlä-
gen zur Seite, wenn es galt, das noch fehlende Geld bei den Behörden zu beschaffen.
Kein `Weg war ihm zu lang oder zu beschwerlich, wenn es sich als notwendig er-
wies, durch persönliche Fühlungnahme mit den zuständigen kantonalen und städti-
schen Finanzdirektionen für dieses Sechsländerturnier zu werben. Und dieses stille
Wirken entsprach ganz seinem liebenswürdigen Wesen. Charles Perret war ein
Mann von seltenem Format, von ungewöhnlicher Intelligenz und kaum zu überbie-
tender Herzlichkeit. In schwierigsten Situationen verstand er es, mit leisem Humor
Jeweils die scheinbar unentwirrbarsten Knoten zu lösen und uns alle daran zu
erinnern, daß selbst eine große Arbeit ohne allzu tiefen Ernst zum guten Ende
geführt werden kann. Auch in dieser Hinsicht war er uns stets ein Vorbild.
Lieber Charles Perret, Du bist von uns gegangen, und doch wirst Du weiterhin
unter uns weilen. Als die zwölf Schachmeister und die vielen Zuschauer beim letzten
Großmeisterturnier in Zürich zu Deinen Ehren sich von ihren Sitzen erhoben, war
dies keine leere Geste, sondern allen Anwesenden ein tiefes Herzensbedürfnis Wir
dankten Dir noch einmal im Stillen für Dein selbstloses Wirken um die schöne
Schachkunst in Deiner von Dir so sehr geliebten Heimat. Alois Nagler.

0:1. Schaeppi -- Roth šzå. Marrache ge-
gen Schilt àzš. Wunsch _ Littmann 1:0.
Lienberger _ Lardon 0:1. Epstein _ Pe-
trovic 1:0. Reuser _ Walther W. šıà.
Nimzowitsch - SGZ verschoben.

Resultate der 2. Runde
I. Kategorie

Bern - Schaffhausen 5:3. Blau _ Fisch-
ler 1:0. Säuberli - Sigg 0:1. Selhofer ge-
gen Keller 1:0. Breite-nmoser_Müller I-I. Iıfiategorie
R. 1:0. Dr. Donath _ Sieber 1:0. Steiner
Max _ Buchmüller 0:1. Aebi _ Wettsteiıi
1:0. Tiirler _ Schetty 0:1.
Biel - Birseck 1:7. Bachmann _ Gere-
ben 0:1. Castagna Rino _ Krivec 0:1.
Straub -- Müller P. 0:1. Suri _ Emden
0:1. Meyer E. - Eggenberger àzà. Sam-
met _ Rizzo 0:1. Castagna Cesare ge-
gen Miiller F. 0:1. Stauffer _ Zumbühl

.1ä 2
Genèveffllub _ Jurassien 3;:-1%. Dillmann
gegen Baud 0:1. Marmoud _ Eschmann

Zug I -- Basel II 4:4. Rickenbach _ Dr.
Leiser àzà. Dürrenberger _ Weibel 0:1.
Speck _ Baumann 1:0. Seeger _ Dr. Thü-
ring 1:0. Schlueter Gschwend 0:1. Maag
gegen Hannig 0:1. Lüscher _ Freivogel
š:à. Zollinger _ Fricker 1:0.
Luzern I -- Birse-ck II 3à:4š. Heß W. ge-
gen Jost Maasz_ Loeliger 0:1. Tresch
gegen Eggmann 0:1. Stöckli -- Bucher
1:0. Hammer _ Brauchli 1:0. Wolfseher
gegen Wunderle 1:0. Weibel J. _ Mül-
ler A. 0:1. Duß H. _ Erhardt 0:1.
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13.... A114 14. C:b4 D:b4 15. A:f6 g:f6
16. o-o
La mancanza di sviluppo del nero (figure
dell'ala di donna) perniette al bianco
questa piega tattica. A causa di Tcl se-
guita da T:c8+, il cavallo bianco non
puö essere preso.
16.... Aefi 17. Tel C136 18. d:e4 d:e4
Anche 18.... d4 19. Cd5 A:d5 20. c:d5
Ce5 21. Tbl Da4 22. Dd2 non è mi-
gliore.
19. C:e4 A:a2
Il finale, possibile dopo 19.... Td8 20.
C:f6+ Re? 21. Cd5+ A:d5 22. A:d5
Dd4 23. e4! D:d1 24. Tf:d1, è ancora
piü sfavorevole per il nero.
20. Cd6+ Rfß 21. C:b7 Ce5 (D:b7'? 22.
Aıcßl 22. Cc5 T133
Una catastrofe sarebbe 22.... Te8? 23.
Dd6+ Rg7 24. Ce6+ con perdita della
donna, rispettivaniente 23.... Rg8 24.
Ce6 Db8 25. T:c8+ D:c8 26. Cf4 e il
bianco vince.
23. Caß A133 24. C:b4 A:d1 25. Tfidl
T2114 26. Tal T132
In posizione difficile, Tal ha trovato le
migliori mosse difensive. Il 'nero non
puö ora difendere il pedone a, ad es.
26.... Ta4 27. f4 Cg4 28. Td3, oppure
27.... Cc4 28. Td4! Hg? 29. Ad5, ecc.
27. Rfl Rg7 (oppure a2 28. Ad5 e il
pedone cade) 28. T:a3 Te8 29. Ae4 Te8
30. Ta4 Te7 31. Af5 Tc7 32. Th4 h6
33. Ta4 Tc5 34. h3 Cc4 35. Ad3 C05
36. Ae4 Ce4 37. A113 Ce5 38. Ae4 Ce4
39. Rel Ce5 40. Tad4 Te3
La partita fu interrotta in questo punto
e le due squadre di collaboratori hanno
analizzato durante l'intera notte la po-
sizione per le ripresa nel giorno succes-
sivo. '
41. T1112 Te1-|- 42. Tdl T03 43. f4 fö?
Il sacrificio di pedone è incomprensibile
e facilita al bianco la vittoria. Se 43....
Cc4 44. Td3 T3c2 45. Af3 e ora f5, il
bianco deve ancora lottare strenuamente
per la vittoria.
44. A:f5 Üc4 45. T4113
In questa sfida Botwinnik non cade nei
tranelli, come ad es. 45. Adß? Ce3! con
perdita della qualitä. Se 46. Tbl o Tal,
si perderebbe addirittura una figura con
T:d3. Segui:
45. Tees «ia Aga. 'rss 47. tıriıs age 4.3.
afz cas 49. Tea oei so. 'rbs cas 51.
tree oe-i 52. :res cas ss. 'res nie 54.
'rf5+ age 55. Tea nie se. aus 'res
51. iı-4 Tai ss. M3 Tees 59. Aas 'rei
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60. A123 T4a2 61. Tel Ta4 62. h5 Te3
ss. Aga T02 64.. Tai Tae 65. .ads Tai
66. Bel Td4 67. Ag2 Cb3 68. T:d4 0:114
69. R12 Ceß 70. Ae-4 Tb2 71. Tf5+ R›g7
72. T115 Rf6 73. RI3 abbandona.
(Note di T. Schuster nella Stuttgarter
Zeitung.)

10. Partie
Sieg mit den schwarzen Steinen. Tal be-
handelte die Eröffnung ungewöhnlich
schwach, so daß bereits nach 16 Zügen
die strategische Entscheidung gefallen
war.

6251. Caro-Kann
M. Tal M. Botwifmilc

1. e4 c6 2. d4 d5 3. e5 Lf5 4. h4 h6
5. g4 Ld7 6. h5 c5 7. c3 Sc6 8. Lh3 e6
9. Le3 Db6 10. D113 c:d4 11. D:b6 a:b6
12. c:d4 Sa5 13. S 3 b5 14. Lfl. 114 15.c
Sb5 Kd8 16. Sf3 Se4 17. L:c4 d:e4 18.
Sd6 L:d6 19. e:d6 Lc6 20. Se5 L:h1 21.
S:f7+ Keß 22. S:h8 Le4 23. dä c:d5
24. Ld4 S136 25. Kd2 Kd7 26. Sf7 Kefi
27. Sc5 K:d6 28. f3 Lh7 29. g5 h:g5
30. h6 g:h6 31. Sf7+ Ke6 32. S:h6 Sg8
33. Sg4 Lf5 34. Se3 Lg6 35. Sg4 Lf5
36. Se3 Lg6 37. Sg-4 Kd6 38. Sc5 Lfä
39. Sf7+ Kd7 40. S:g5 Se7 41, f4 Seß
42. Sf3 aufgegeben.

11. Partie
Die schlechte Verfassung Tals in dieser
Phase des Wettkampfes kommt in der
11. Partie vielleicht am besten zur Gel-
tung. Gegen nur schwachen Widerstand
kommt Botwinnik zu einem relativ
leichten Sieg. _

I.

6252. Damengambit
M. Botwinailc _ M. Tal

1. (14 Sfß 2. o4 c6 3. S03 115 4. c:d5
c:d5 5. Sf3 Scß 6. Lf4 Lf5 7. e3 e6 8.
Lb5 Lb4 9. S65 Da5 10. L:c6+ b:c6 11.
o-o L:c3 12. b:c3 D:c3 13. Del Diel
14. Tf:e1 o-o 15. I3 h6 16. S:e6 Tfeß
17. a4 S117 18. Ld6 Sb6 19. Lcö Ld3?
20. S:a7 T:a7 21. L:b6 T216 22. a5 Lc4
23. Ta3 f6 24. e4 Kf7 25. Kf2 T6a8 26.
Ke3 Teb8 27. Tae3 Tbc8 28. g4 Tabß
29. h4 Te6 30. h5 Tbcå 31. e5 g6 32.
h:g6 K:g6 33. Thl f:e5 34. d:e5 Th8
35. Tel Teeß 36. Kd2 Lb3 37. a6 Lc4
38. a7 Th7 39. Tal Ta8 40. Le3 Tb7
41. T:h6+ Kg7 42. Tahl Tb2+ und
Schwarz gab gleichzeitig auf.

3 Nachdrucke und 9 Urdrucke
9105 G. Baumgartner, 9106 Hans Vetter 9107 C.Go1dschmeding

Zürich. Probleemblad 1961 Schach 1961 1. Preis Probleemblad 1960
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Die Miııiatıirensammluııg
des schweizerischen Scliachvereiıis

Bestand am 1. Mai 1961: 4823 Stück, cl. h.
Zuwachs in einem Jahr: 301. Sie setzt sich
zusammen aus 633 Zweiern (+ 130), 3017
Dreierrı (+ 121), 1159 Vierern (+ 43) und
14 nebenbei gesammelten Fünfern (+ 7).
Wir hoffen in einem Jahr 5000 zu errei-
chen!
Für Zuwendungen ist zu danken den
Schachfreunden E. Camponovo und P. Mül-
ler. Komponisten fragten zweimal, Pro-
blemredaktoren fünfmal an, ob Vorgän-
gerei vorhanden. Dreimal mußte ich zu
erschienenen Miniaturen Antizipation mel-
den und zweimal konnte ich die gesuchte
Quelle angeben.
Miniaturen fließen mit Recht zurzeit
spärlich. Schon obige hohe Zahlen für

Dreier und Zweier mahnen vor vergeb-
licher Liebesniüh'. Aussicht auf Erfolg
und Originalität hat heute nur noch die
thematisch-saubere Miniatur, wo man vor
schwarzen Figuren, die wecker dreinfun-
ken können, nicht zurückschreckt. «Von
der Stirne heiß rinnen muß der
Schweiß...›› sonst lasse man davon; be-
stimmt kamen andere längst auf unsere
netten Ideelein. Dennoch gibt es noch
Volltreffer.
Schade finde ich es so oft, daß ich Acht-
steiner nicht einordnen darf, da gibt es
herrliche Dinge darunter. Das wäre ein
verdienstliches Hobby für einen, der Zeit
und Lust dazu hätte.
Für weitere Auskunft und Beratung ist
gerne bereit

Ed. Schlatter, Zürich 5
Ausstellungsstraße 39
 

Tournoi international du Luxembourg
L'é-minent joueur neuchätelois F. Morel
a pris part à ce tournoi de Luxembourg,
qui comportait cinq rondes jouées d'a-
près le systeme suisse. Le classement en
fut: Dely (I-Iongrie) et W. Jäger (Alle-
magne) 4 points sur 5, la coupe étant
attribuêe à Jäger d'après le Sonneborn;
Limbos (Belgique), Bergsına (I-Iollande)
et Eising (Allemagne) 3'; van Seeters
(Belgique) et More] Zä; Palme (Autriche)
2; Neu et Wantz (Luxembourg) ä. Morel
perdit contre Dely et Jäger, gagna contre
Bergsma et van Seeters, annula contre
Limbos.

6253. F. Moral (Suisse) _
Dr K. M. Bergamo (Heilende)

Ière ronde, 9 Mai 1961
Conimentaires de F. More] pour la RSE
1. e4 e5 2. C133 Ceß 3. Fe-4 Of6 4. Cc3
C:e4 5. o-o C:c3 6. d:c3 De7
Recommandé par Euwe, les Noirs de-
vant pouvoir conserver un bon pion de
plus «sans grand risque>>!
7. Cgä C118 3. Fe3 hfi 9. C64 (16 10. f4
e:f4 11. F:f4 Fe6 12. Tel! Dd7
Vu 12.... F:c4 13. F:d6 c:d6 14. C:d6+
suivi de C:c4.
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13. Dgi. ces
Ou 13.... F:g4 (ou F:c4) 14. Cf6 mat.
14. F:e6 f:e6 15. Cc5 d:c5 16. T:e6+
Fe? 17. Tdl C114
Essai de libération. Sur 17.... Dc8 sui-
vrait 18. Tdel.
18. Dg'6+ Rf8 19. c:d4 Ff6 20. T:f6+
g:f6 21. F:h6+ T:h6
Sur 21.... Re? suivrait 22. Dg7+ Heß
23. d5+, etc.
22. D:h6+ Dg'7
Vu 22.... Rf7 23. Dh5+ Re? 24. Te1+;
ou 22.... Re7 23. Dg7+ Re6 24. d5+
Rd6 25. D:f6+.
23. D:g7+ R:g7 24. d:c5
Et les Noirs abandonnèrent au 39e coup.
Une ravissante partie de sacrifices _
tout ä fait dans le style de l'artiste
Fernand Morel. Après la partie le mai-
tre belge van Seeters nous dit n'avoir
guère vu quelque chose de pareil dans
les tournois internationaux des dernières
années. (Réd.)

I
2351?-T. Schellinger 0 Lüscher. Resultat
final: Schellinger et Lüscher 5, Dr Blass
41/2,dL0anz 3, Bolliger 2, Zgraggen 1112, Bro-
car .
236 F-T. Bolliger 0 Blass. Egger 1 Oesch.
Richner 1/2 Oesch.
238 F-T. Donzé 0 Moser. Borsdorff 1 Donze.
239 F-T. Bieri 1 Burri. Burri 0 Blass. Blass
1 Riedi. Bieri 1 Riedi. Borsdorff 1 Pfister.
Le directeur des tournois par correspon-
dance: J . L. Ormond, Co'rseau.z/`Vevey (Ce-
risiers 23).

Was würden Sie ziehen
Antworten auf Seite 124
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Matchs inter-villes et rencontres internationales à Budapest
Rapport du grand maitre Gedeon Barcza et parties commentées par lui pour la R.S.E.

Léninegrad _ Budapest 31i:16å
L'équipe de Léninegrad s'est imposée très
nettenient à Budapest du 6 au 11 Avril.
Les résultats individuels furent: Kortsch-
noj _ Szabo 3š:% (!); Spassky _ Por-
tisch 34:4 (I): Bondarewsky _ Barcza
2:2; Tscherepkow _ Bilek Ztılä; Schisch-
kin _ Haag 3:1; Osnos _ Dely 2à:1à;
Reschko _ Honfi 2:2; Usow _ Florian
2:2; Chawsky _ Pogats 2à:1à; Vladimi-
row _ Gasztonyl 3:1. Chez les dames les
russes gagnèrent par 5š:2à.

Hongrie _ Autriche 14:6
Du 21 au 23 Avril Péquipe hongroise rem-
porta une nette victoire, malgré Pabseiice
de Szabo. Chez les autrichiens Robatsch
et Dückstein faisaient défaut. Les resul-
tats en tête de liste furent: Portisch _
Prameshuber lsflfi; Barcza - Kinzel âzlš;
Bilek _ Lokvenc 1&3; Dely _ Busek/
Stenicka 1:0, 0:1, Les deux parties sui-
vantes furent jouées au cours de ces
deux matchs.

6254. Caro-Kann
Spasslcy _ Portisch

4e ronde
1. e4 o6 2. d4 d5 3. Cc3 d:e4 4. C:e4
Ff5 5. Cg3 Fgß 6. h4 h6 7. Of3 C117
8.›Fd3 F:d3 9. D:d3 Dc7 10. Fd2 Cgf6
11. c4
Lors de la 2me ronde Spassky joua
l'habituel 11. o-o-o contre Portisch et
après le grand roque de son adversaire
obtint la nullité par Rbl, c4, Fc3. Cette
fois il diffère le grand roque pour em-
pêcher celui-ci chez son adversaire par
la menace b2-b4!? L'effet de surprise

de pareille idée peut être fort dangereux
dans la pratique, et cette fois le cas se
présente bien ainsi.
11.... e6 12. F113 Fe7 13. Ce-4 Dfél?
Les pérégrinations de la dame qui com-
mencent ici procurent une reduction du
matériel par les échanges, mais pas des
soucis. Plus simple et meilleur eut été
Péchange immédiat en e4.
14. Ced2! o5 15. g3 Ddfi 16. Ce4l Dc6
17. C:f6+ O:f6 18. o-o-o De4
La reponse ä 18.... o-o-o serait 19. Ce5.
19. d5! T1118
Point meilleur 19.... o-o-o 20. Thel D:d3
à cause de la menace Ce5 suivi de d:e6.
20. Thel D:d3 21. T:d3 o-o 22. Td2 Cg4
23. d:e6 T:d2 24. R:d2 f:e6
A Pavantage des Blancs serait 24.... Td8+
25. Rc2! C:f2 26. e:f7+ R:f7 27. Ce5+.
25. T:e6 T:f3 26. T:e7 T:f2+ 27. R413
Tf3+ 28. R02 Tf7 29. Te8+ Rh7
De loin meilleur pour les Blancs serait
29.... Tf8 30. T:f8+ R:f8 31. Rd3 Cf2+
32. Re2 Ce4 33. Fe5; mais, dans cette
variante, les Noirs auraient peut-être
eu de meilleurs perspectives de nullité
après 31.... Rf7 32. Re4 Cf6+. On a
toutefois le sentiment que, même dans
ce cas, le fou serait plus fort que le
cavalier.
30. Rb3 Ofß 31. Te5 0117 32. Tdä Te7
33. a4! Rgß 34. h5+ Rf7 35. g4 Re8
36. a5 a6 37. g5!
Une démonstration exeiiiplaire de la su-
périorité du fou sur le cavalier.
37.... h:g5 38. T:g5 RIS 39. R02! Tf7
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55 Lausanne Le Joueur
56 Le Lücle
57 Liestal Kl.
58 Locarno Üirc.
59 Lugano Circ.
60 Luzern SG
61 March Kl.
62 Martigny Cl.

63 llflonthey Cl.
64 Montreux Cl.
65 Morges Cl.
66 Münsingen Kl.
67 Muri AG
68 Neuallschwil Kl.
69 Neuchâtel Cl.
70 Neuhausen Kl.
'71 Oberaargau :

Langenthal Kl.
Murgentlıal Kl.

'T2 Olten Kl.
T3 Pfäffikon ZH
'T4 Pratteln Kl.
75 Eehiquier bruntrutain
76 Rapperswil Kl.
'T7 Riehen SG
78 Rothrist KI.
79 Rüti ZH Kl.
80 Ste-Croix VD
81 St. Gallen Kl.
82 Schaffhausen SG

88523

Schlieren Kl.
Schiinenwerd Kl.
Sierre Cl.
Sion Valere

81' Solothurn Kl.
88 Solothurn W'engi SG
89 Thalwil Kl.
90 Thun Kl.
91 Traınelan Cl.
92 Union Sportive de la

Societe Romande
d'Electricite

93 Uzwil Kl.
94 Vevey Club
95 Vevey Nestle

96 Villmergen Kl.
9'? Wädenswil Kl.

98 Waldenburgertal Kl.
99 Wattwil Kl.
100 Weinfelden Kl.

101 Wettingen Kl.

102 Wetzikon Kl.
103 Wil SG
104 Winterthur SG

105 Wohlen AG Kl.
106 Yverdon Cl.
101' zofingen K1.
108 Zug Kl.
109 Zurzach Kl.
110 Zürich SG
111 Zürich Albisriedeıı
112 Zürich Altstetten
113 Zürich Caissa

136

René Delacuisine, Ave. Bellevue 15, Lausanne 128
40Michel Gentil, Grande Rue 32, Le Locle

Hans Iseli, Ergolstraße 7, Frenkendorf BL
Dante Vidoli, Via ai Marmi, Locarno
Walter Stilling, Parkhotel, Lugano
Hermann Scheuner, Am Rain 1, Luzern
Edwin Ebnöther, Alte Jonastr. 41, Rapperswil
André Devanthery, Ave. de la Gare,
Martigny-Ville
Paul Vogel, Reconfière 5, Monthey
Philippe Moine, Pharmacie, Villeneuve
Pierre Hug, Ave. des Päquis 31, Morges
Ernst Stettler, Schloß, Münsingen
Leo Burkard, Eggstraße, Muri AG
Rene Schweizer, Poststraße 32, Neuallschwil
Eugène Sörensen, Chapelle 17, Peseux
E. Keller-Stoll, Schaffhauserstr. 36, Neuhausen

Karl Lanz, Melchnaustraße 59b, Langenthal
Jean Lirnat, Sonnhalde, Fulenbach
Walter Fischer, Bleichestraße 7, Trimbach
Max Temperli, Auslikon, Pfäffikon ZH
Jean Groß, Jägerstraße 14, Basel
Mme Luscher, Clos des Tilleuls 16, Porrentruy
Hans Walder, Bahnhofstraße 32, Rapperswil
Ernst Schacht, Rud.Wackernage1str.39, Riehen
Edgar Buchwalder, Winterhalden, Rothrist
Konrad Bertschinger, Gartenstraße 14, Rüti ZI-I
vakant
B. Grawehr, Dierauerstraße 2, St. Gallen
Anton Buchmüller, Schänbühlstraße 4,
Schaffhausen
Martin Schmocker, Urdorferstr. 29, Schlieren
Max Kamber, Glaserweg 10, Schönenwerd
Ernest Eckard, Av. Mercier-de-Molin 6, Sierre
vakant
Erwin Hummel, Güggelweg 3, Solothurn
Paul Schwab, Haup1:bahnhofstr.'?, Solothurn
Heinrich Kreienfeld, Bergstraße 11, Thalwil
Walter Schmocker, Bürglenstraße 10, Thun
Robert Jaques, Grand'Rue 65, Tramelan

Henri Zellweger, Ave. Ed. Muller 18,
La Tour-de-Peilz
Franz Thrier, Steinacker, Uzwil
Rene Gemetti, Rue du Theatre 8, Vevey
Felix Bollschweiler, 2 Place du Temple,
La Tour-de-Peilz
Ernst Bieri, Kirchgasse, Villmergen
Franz Borsdorff, Hintere Bergstraße 22,
Oberrieden
Ernst Gysin-Buser, Hälstein BL
Marcel Kubli, Wilerstraße 71, Wattwil
Jakob Baumgartner, Industriestraße 19,
Weinfelden
Josef Schmidmeister, Siedlungsweg 13,
Wettingen
Heinrich Frei, Pestalozzistr. 4, Wetzikon
K. Schänenberger-Klaus, St. Peterstraße 3, Wil
Karl Schwegler, Grabenackerstraße 51,

9
23
61

129
13
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10
51
34

8
17
15
79

81
20
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33

12

15

21
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Winterthur 106
Ernst Sturzenegger, Untere Halde 36, Wohlen
Albert Striberni, Rue du Milieu 49, Yverdon
Heinrich Sulser, Hüssy 198, Strengelbach
Hans Seeger, Gartenstraße 4, Zug
Anton Brogli, Zurzach

6
38
17
50
10

Alois Nagler, Rieterstraße 33, Zürich 2 202
23vakant

Otto Roth, Saumackerstraße 61, Zürich 48
G. Zimmerling, Aemtlerstraße 30, Zürich 3

12
35

123 105
39 41
11
20
63

100
14

6
15
30

7
17

14
67
32

21
10
28
16
13
11
47
41

8
1'?
13
74

'78
28

9
12
12
67
28
35
83
19

7

24

18
12

31

10

12

31
17
26

121
11
19
18
46
15

209
26
9

40

2

22
20
49
91
17

15
12
30

8
18
8

21
70
36

33
8

41
23
32
8

48
42

9
21
8

72

79
32

9
13

7
'77
42
35
83
22

6
14
20

18
9

31
6

11

13

27.
20
30

111
12
25

9
48
14
14
23
25
22

114 Zürich Krone A. Klingler, Salvatorstraße 28, Zürich 11 25 29 26
115 Zürich KV Karl Goll, Albisstraße 88, Zürich 2 '75 T4 64
116 Zürich Nimzowitsch Jakob Stäheli, Morgentalstraße 21, Zürich 38 44 52 65
117 Zürich Oberstraß René Keller, Langmauerstr. 103, Zürich 6 10 11 6
118 Zürich Oerlikon Josef Kappeler, Tramstraße 14, Zürich 50 §6

T11-9 Zürich Riesbach Adolf Diggelmann, Forchstraße 126, Zürich 8
34 41
34 31
T2
21

120 Zürich Springer Alfred Weiß, Markusstraße 8, Zürich 6 66 63
121 Zürich Wipkingen Wilhelm Lütschg, Eglistraße 30, Zürich 4 18 22
- Einzelnıitglieder _ 49 53

Total 3710 4052 4245

Doppelmitglieder sind nur bei dem den Zentralbeitrag entrichtenden Verein gezählt.
Die Breitenentwicklung hat weiterhin angehalten; mit Bern Caissa und Zürich Wollis-
hofen sind die Verhandlungen so weit gediehen, daß diese Vereine an der ZV-Sitzung
im Juli aufgenommen werden können. Somit dürfen wir zirka weitere achtzig Mit-
glieder in unseren Reihen zählen.

Für den Schweizerischen Schachverein:
Der Zentralpräsidentz Dr. H. J.Scl1udel
Der Mutationsführer: Alfred Fricker

DROBLEME
Mitteilungen

lng. N. Dimitrow verbessert seine Nr. 9065
wie folgt: Die WD wird von gl nach fl
versetzt. Zusätzlich aufgestellt werden
zwei wB auf d3 und f3.
L. Bühler, Luzern, muß bei seiner Nr.
9004a (März 1961) noch einen sBh6 bei-
fügen. 1. o-o? droht 2. Tel (nach 1....
g2, LbT, Lc6, Lg2, Le4) 2.... Le4 3. Te3.

l..f3? 2. Tal g2 3. Ta3 L:h5 4. Tg3;
1.... Ld5 2. S:d5! 1.... La8-hl! 2. Tf5?
Ld5!

Lösungen zu den März-Problemen
Zweizüger von S. Loyd: 9070 1. Dal! 9071
1. Sa3! 9072 1. Le5! 9073 1. Ta6!
9074. N. G. G. v. Dijk. 1. Sell 1. Dg3?
Sd6+! Zu dieser Aufgabe wurden meh-
rere Vorgänger gemeldet.
9075. K. Wenda. 1..Dh7! g1S 2. DaT; 1....
g1L 2. L:e5; 1....'g1D(T) 2. T:e5. Ver-
führungen: 1. Dg4? g1S! 1. Deö? g1D!
1. Dg6'? g1L! Als Erstling eine wirklich
ansprechende Aufgabe!
9076. J. J. P. A. Seilberger. 1. a6! droht
2.'-'Sc6+ Kc8 3. Lf5=|=. 1.... Tb2 2. c6; 1....
Td2 2. e6; 1.... Ta2 2. g7; 1.... La2 2. Lb4.
Die Nebenlösung 1. L:c1 wird durch Ver-
setzung des sBh6 nach g5 verhindert.
9077. Ing. N. Dimitrow. 1. Tb4! droht 2.
De6+ Ke4 3. e:d6=|=; 1.... Ld6 bel. 2. e6+
Se5 3. D:e5±; 1.... L:c5 2. Sg6! K:g6 3.
Df7:I=; 1.... Se4 bel. 2. Se3~+ f:e3` 3. g44=;
1.... S:e5 2. K:g7 3. S:h6=l=.
9078. L. Bühler. 1. Lc4! Kb2 2. Lf1! Kc3
3. Te2 Ke4 4. Tc21I=. Inder. 1.... Kd2 2. Tal
Kce 3. Ta2 K:c4 4. Tc2=|=. Voraus-Kraft-
opfer.
9079. V. Pachman. 1. c6! droht 2. a7+
K:a'? 3. b8D+; 1.... L:a6 2. c7+ Ka? 3.
B8D+; 2.... K:b7 3. c8D+; 1.... Tg8 2.

Leiter: Konrad Kummer, Brauereiweg, Rapperswil

T:g8+ Ka? 3. SdT. Vier reine Matt.
9080. K. Junker. 1. La5I Tc6 2. Khli Tc5!
3. Le1 Tc2 4. Se3 Tb2 5. h4-h5 5. S115
(e2)=i=. Eine interessante Brennpunkt-
mechanik. Die Abkürzung 2. Kfl Tc5
3. I..e1 Tc2 4. T:f4+ 5. Se5=l= wird durch
folgende Neufassung mit gleichbleibender
Lösung verhindert. Kh2, Tg3, Ld8, Sdl,
Sd7, Bd3, g2, h4; Kd4, Tg6, Bd5, g4.
9059. (Nicht 9066) 0. Zimmermann. Probe-
spiele: 1. K:d6? La3+I 1. Kc6'? Ld7+
1. Dg'í"? Sfßi Liisung: 1. D118! droht 2.
Dc3+ L:c3 3. Lf1+ Kd5 4. S:c3=l=. 1....
L:b8 2. Kzdß Le5+ 3. f:e5 4. Lf11|=; 1....
f6 2. Dg8! L:g8 3. Kc6 Ld5+ 4. L:d5=i=;
1.... Sf6 2. Lf1+ Kd5 3. Dh1+ Se4 4.
Sb4=i=. 1.... b4 2. D;b2 Kb5 3. Sd4+.

Dauerlösungsturnier
(Stand am 28. 6. 61)

Dr. H. Augustin 441; R. Bachmann 198;
H. Baer 265*; G. Baumgartner 135; A. Be-
natti 329; Ed. Benz 220; A. Bieri 146*;
B. Blaser, Ostermundigen 29"; R. Bour-
quin 228*; R. Bucher 259*; L. Bühler,
Luzern 450+ 1; Ch. Burgener 360; J. A.
Cornu 305; J. Dürst, Küsnacht 21*; D. Elfi
274*; K. Eschmann 212; J. Flückiger, Mut-
tenz 44*; Jos. Frei, Reiden LU 85*; Dr.
H. Frey, Zürich 450+12; E. Gerber, Laug-
nau i. E. 450+ 83; S. Glaus 154; Dr. H. Gro-
ßen 244; P. Grunder 342; W. Henneber-
ger 200; W. Hirzel 115*; U. Hobi, Mut-
tenz 85*; W. Keßler, Glarus 9; W. Koller
11; C. Lendi 55; H. Leuzinger 56; H. Lo-
rez 233; H. Maeder 219*; H. Morger, Teu-
fen AR 41*; Ph. Mottet 169; P. Müller 92;
M. Noll 246*; F. Nowotny, Wien 60*;
E. Ramstein 144; P. Schaad 240; R. Schettv
209; Dr. H. J. Schudel 397; W. Senn 149;
W. Speich, Glarus 9*; K. Timpe 33; Dr.
H. Unger, Hanau/M 300+92; K. Zatti 12.

137



vier Nachdrucke und acht Urdı-ucke Endspiel-Entdeckungen unserer Leser
9116 E. Holladay 9117 V. V. Levinson, 1. Pr. 9118 A. Sutter, Zürich
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Stellung nach dem 47. Zuge von Schwarz.
Zu Unrecht wurde damals die Stellung
als für Schwarz günstig beurteilt, denn
nach meiner Analyse gewinnt tatsäch-
1ihWiß!I d it 't .T

Wä

c e n en we verzweıg en, z .
recht schwierigen Varianten tritt die
Stärke des Freibauern, wie auch die
Ueberlegenheit des Läufers gegenüber
dem Springer deutlich hervor.
48. h4!!
Legt die schwarzen Bauern fest und
droht 49. Lh3 gefolgt von 50. Lc8.
Vollkommen verfehlt war das in der
Partie gespielte 48. f3?? wonach Weiß
rasch verlor (48.... e3! 49. b7 S:b7 50.
f4+ K:f4 51. L:b7 Kg3 52. Kd3 Kf2).

Abspiel a)
48.... Kf4 49. Kh3! Sb7
49.... Ke5 50. Lh3 Sb7 (50.... Kd4 51.
Le6!, 50.... Kf4 51. Lc8 und gewinnt)
51. Ka4 Kd4 52. Le6 bel. 53 Ld5 und
gewinnt.
49....Kg4 50. L:e4 resp. 49.... Kf5 50.
Lh3+ nebst 51. Lc8 und gewinnt.
50. Ka3!!
Nach 50. Ka4? Sd6! kommt Weiß nicht
mehr weiter. Daher dieses Dreieckma-
növer. Oder 50. Kc2? Sa5!
50.... Sd6 (a5)
50.... Ke5 51. Ka4 Kd4 (51.... Sd6 52.
Lf1!! ~ Nicht 52. Lh3? Kf4 53. Le6
g5! Remis - 52.... Kf4 53. Le2 g5 54.
h:g5 K:g5 55. Ka5 Kf4 56. Ka6 h4 57.
b7 S:b7 58.K:b7 Ke5 59.Kc6 Kd4 60.
Kb5 und gewinnt) 52. Kb5 Sd6+ 53.
Ka6! K:c4 54. L:e4 und gewinnt.
51. Ka4!! S:c4 52. b7 Sb6+ 53. Kb5
Sd7 54. K06 Sb8+ 55. K:e5 Ke5! 56.
Lfl Kf4 57. Lbä und gewinnt.

Abspiel b)
48.... Kf6 49. Kb3 und gewinnt wie a).

Abspiel c) _
48.... K66 49. Lh3+
Nicht 49. b7? S:b7 50. L:e4 Sd6 5]
L:g6'Sf5! Remis.
49.... Ke7 _
Erzwungen, sonst gewinnt Lc8 sofort.
50. Kh3! Kd8
50.... Sb7 51. Lg2.
51. Le6! Ke7
51.... Sb7 52. Lf7 g5 53. h:g5 h4 54. Ld5
Sd6 55. gß und gewinnt.
51.... Sf5 52. Ka4 S:h4 (Sd4 53. Ld5)
53. Kb5 Sf3 54. Ka6 Se5 55. Ld5 Sd?
56. L:e4 und gewinnt.
52. Ld5 Kd7 53. Ka,4 Kc8 54. Ka5 Kb8
55. Kaß Sf5 56. L:e4 S:h4 57. Kb5 Sfä
58. K:e5 und gewinnt.

Abspiel d)
48.... Sb7 49. Kh3!
Nicht 49. f3? e3! 50. f4+ K:f4 51.
L:b7 Kg3! oder 49. Kc2? Kd4! 50. Lh3
K:c4 Remis. Auch 49. Lh3 führt we-
gen der versteckten Verteidigung 49....
Kdß 50. Lc8 Sa5! 51. La6 Kcß 52.
Lb5+ K:b6 53. Le8 Sb7 54. L:g6 Sd6
55. L:h5 Kc7!! nicht zum Ziel, da die
entstandene Stellung merkwürdiger-
weise unentschieden ist. In allen übri-
gen Varianten würde jedoch die Fort-
setzung 49. Lh3 gewinnen.
49.... Kf4
49.... Sa5+ 50. Ka4 S:c4 51. b7 Sb6+

54 5 f452. Kb5 Sd? 53. Lh3 Sb8 . Kzc K
55. Lf1 Kf3 56. Lb5 K:f2 57. Kd6 e3
58. K07 und gewinnt.
50. Ka3!! und gewinnt wie bei a).

Robert Fontana, Kuala Lumpur

Bfisguier -_ Yerba
Leipzig 1960

26232223
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-Nach 1. h6 Kgti 2. Kf4 Kf7 3. K65 Kgß
4. Kf4 Sd5+ 5. Ke5 Se? reklamierte
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Problemlösungsturnier
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Ergebnisse des Lösungsturniers
Leichte Kategorie: 1. Preis: R. Wulliemier.
2. Preis: H. Rosset. 3. Preis: P. Grunder.
4. Preis: E.Marmoud. 5. Preis: Jungo.
Schwere Kategorie: 1. Preis: Ed. Brunner.
2. Preis: H. Rosset.

Lösungen zu den April-Problemen
9081. W.Ißler. Verführung: 1. Sd3? Te5
2. Dd4=|=; 1.... Le5 2. De4=!=; aber 1.... Te6!
Lösung: 1. Se5! droht 2. c4=|=. 1.... Td3
2. De44=. 1.... Ld3 2. Dd4=|=.
9082. G. H. Drese. 1. f5! droht 2. Sb4=|=. 1....
Td3+ 2. Sdc7=I=; 1.... Te3+ 2. Sdf4=i=;
1.... Tf3+ 2. Sef4=¦=; 1.... Kd3 2. Sc5=!=;
1.... Kf3 2. Sg5=l=.
9083. J. M. Rice. Absicht: 1. S:e5! Unlös-
bar nach 1.... Th7.

Schluß von Seite 153.
32.... L:f2+ 33. D:f2 T:f2 34. K:f2
D:d3 35. Le7 Dd4+ 36. Ke2 Kgß 37.
aufgegeben.
Eine interessante Kampfpartie in allen
Phasen. Die Eröffnung ist lehrreich, be-
sonders wegen ihrer Seltenheit.
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9084. H. Ahues. Verführung: 1. De?? b3
2. T:d5=l=; 1.... Tc2 2. Tf5=l=, aber 1.... Dc4!
Lösung: 1. Dc5! droht 2. Dc7=i=. 1.... b3
2. Sc4=I=; 1.... Tc2 2. Te4=i=.
9085. Ing. N. Dimitrow. Absicht des Ver-
fassers: 1. Dg2!, aber unlösbar nach 1....
b:a4. Nebenlösung 1. T:b4+.
9086. A. Johandl. 1. Db6! droht 2. D:e3=|=.
1.... d1S 2. Sf6! e5+ 3. Sd5=l=; 1.... f1S
2. Sdß! e5+ 3. Sc4=i=.
9087. Dr. W. Speckmann. Autorlösung: 1.
Tc2! Unlösbar nach 1.... Lc2! (Verbesse-
rung in der Juninummer).
9088. F. Nowotny und H. Pfefferkorn. 1.
Dg8! Kbl 2. Db8+ Kal 3. Lb6 4. Ld4=t.
Nebenlösung: 1. Dc3+ Kbl 2. Ld6 a1S
3. L:a3. Die Komponisten geben nach-
stehende verbesserte Fassung: Kd1, Db3,
Le7, Bc2, c6 d6, f3, f4; Kal, Ba2, a3 d2.
9089. A. Johandl. Probespiel: 1. Se4? De4!
Lösung: 1. La7! Kc7 2. Sc4! T:S 3. Lb8+
4. S:e6=l=; 2.... L:S 3. Lb8+ Kd8 4. S:c6=F;
1.... Dbl 2. Sd2-b3! D:b3 3. S:e6+ D:e6
4. L:b6=|=.
9090. A. Sutter. Probespiel: 1. Tdl? Sf5?
2. Tg4=I=, aber 1.... Se6! Diese gute Vertei-
digung wird in der Lösung verhindert
mittels der blockrömischen Lenkung des
sL. 1. Tc1! Lf7 2. Tgli Le6 3. Td1! Sf5
4. Tg4=|=. Nebenspiel: 1.... Lb5 2. Tg4+
Kf5 3. e4+ 4. T:g6=|=.
9091. A. Sutter. Probespiel: 1. Tb6'? Tdl?
2. Lb2! Sd3 3. Ld4=!=; aber 1.... Ta4! 2.
Le5? Se4! = gute Verteidigung. Statt die-
ser wird in der Lösung 1. T:h6! Thl 2.
Tb6! dem gelenkten sT eine analoge neue
Verteidigung eingeräumt, nämlich 2....
Th4, die sich aber als schlecht erweist,
weil nun 3. Le5! Se4 4. Ld4=|= zum Ziel
führt. Und 2.... Tdl? bildet immer noch
eine schlechte Verteidigung, die mit 3'.
Lb2! Sd3 4. Ld4=i= erledigt wird.
9092. Dr. G. Erdös. 1. Df5! droht 2. Dg5=i=.
1.... Kg2 2. Db5! Kzhl 3. T:f2 L:f2 4.
D:f1+ Lgl 5. Df3=l=. 1. Db5? Kf4! Zur
Verhinderung der Nebenlösung 1. Da-4
stellt der Verfasser einen zusätzlichen
sBb5 auf.

Dieter Keller

Il migliore scacchista svizzero dell'anno.
A Interlaken, Keller ha vinto per la
terza volta il titolo di campione sviz-
zero, dopo aver conquistato nel Torneo
di grandi maestri a Zurigo, contro av-
versari forti e quotati, il diritto alla
designazione di «Maestro scacchistico
internazionalea. Dieter Keller è cand.
jur. e sta elaborando, attualmente, una
tesi sul problema della pena di morte.

6288. Caro-Kann
D. Keller - M. Blum.

Commentata da D. Keller, Zurigo
1. e4 c6 2. (14 115 3. c:d5 c:d5 4. (34 Cfß
5. Cc3 gti '
Uno spiegamento sicuro contro Pattacco
di Panow.
6. Dh3 Ag? 7. c:d5 o-o 8. Ae2 Db6(?) I
Un'idea infelice. Migliore e Cd7-b6 op-
pure Ca6-c7 con probabilità pressapoco
uguali.
9. D:b6 a:b6 10. Af4 (laß 11. d6! e:d6
Non completamente sufficiente, ma do-
po la variante piiı battagliera 11.... Cb4
12. d:e7 Te8 il bianco conserva uno dei
due pedoni, senza eccessiva fatica, con
l'inattesa 13. Rf1!
12. Cf3
12. A:d6 Td8 concede al nero parecchie

possibilità di contrattacco. Il bianco pre-
ferisce perciö condurre a termine Paper-
tura e si accontenta di un chiaro van-
taggio posizionale.
12.... (15 18. o-o Ae6?
Costa un pedone senza nessuna compen-
sazione. Il nero si trova perö in diffi-
coltà, in conseguenza dell'8a mossa,
che ha provocato un indebolimento per-
manente della sua ala di donna. Quindi
il vantaggio bianco e evidente anche
dopo Ad7 (ad es. dopo la semplice 14.
a3).
14. Ca.4(I)
Quasi troppo semplice per un punto
d'esclamazione. Si attende ora Cd7, ma
dopo 15. Ab5! cade b6; non ha impor-
tanza che il bianco perda la coppia degli
alfieri dopo la continuazione 15.... Cab8
16. A:b8 T:b8 17. A:d7, perche il Cb6
blocca l'intera ala di donna nera. La
mossa seguente del nero e, oggettiva-
mente, ancora piiı debole; è anzi giä
Pespressione della disperazione.
14.... Ag4 15. C:b6 Ta7
Forzata, se il nero non vuole rinunciare
alla qualita! Tad8 16. Ac7 Tde8 17.
Ad6.
16. h3 Te8 11'. Abä Te6 18. Cc8! Ta8
19. h:g4 T:c8 20. g5 Ch5 21. Adi* Tc2
22. A112!
Il bianco ha forzato, in modo elegante,
una variante che gli permette di gua-
dagnare la qualitä. Preferisce perö con-
servare i suoi alfieri attivi, che, tecnica-
mente, conducono alla vittoria in mode
altrettanto semplice, perche dopo 22.
A:e6 C:f4 23, Ad7 Ce2-|- 24. Rh2 C:d4
cade anche b2.
Meno buono e invece 22. Ae3, perchè
g4 non rappresenta nessuna minaccia
(Cg3!). 22.... Te7 23. Aa4 T:b2 24. g4
costa ora una figura.
22..., Te4 23. Tacl T:c1 24. T:c1 h6
25. a3!
Prende al Ca6 l'ultima casella, cosi che
viene a trovarsi in grave difficoltä a
causa della minaccia b4-b5.
25.... Te7 26. Ac8 h:g5 27. Ad6 Te8 28.
A:b7 Cb8 29. A418! Ct'-4 30. Tc2 (Je2+
31. R151 g4!
Con grande fatica soltanto il nero puö
evitare la perdita di una figura.
32. A:g4 C:d4 33. 0:114 A:.d4 34. b4 Td8
35. Te8 T:c8 36. A:c8 Rg'7
Scarsitä di tempo. Naturalmente la par-
tita è persa anche dopo Cc6 37. Ab7
Ce5 38. A:d5.
37. A:b8 abbandona.
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K:g8 27. Se7+ nebst matt. Und auch
das sofortige 24.... Dg8 hilft nicht wegen
25. L:c5 b:c5 26, D:g8+ nebst Tf8 matt.
25. L:c5 Ld7
Falls 25.... hß, so 26. Dgß Ld7 27. Tf7
und gewinnt.

26. 14114: 05

Auf 26..... Dg8 ist 27. D:d7 Td8 28.
L:g7+ das Einfachste.
27. L:c5 aufgegeben.
Eine sehr schöne und auch theoretisch
wertvolle Partie.

Una grcındíoscı scopertcı

Al torneo internazionale di Terremoli-
nos (Spagna) dello scorso febbraio si
verificö la seguente posizione nell'incon-
tro tra il maestro spagnolo Perez e il
grande maestro Najdorf (Argentina):

Najdorf

1 %%%%%%,Wnwnyz
%%%%%%
,% %fzfaáa/s%ä.
Perez

sess›sàsšn`nss
In questa posizione assai complicata, il
grande maestro si abbandonö alla se-
guente allettante penetrazione:
1.... T02?
Invece di questa mossa, egli avrebbe
dovuto continuare con 1.... Cg4 e l'esito
sarebbe stato aperto. Apparentemente
anche la mossa di torre sembra potente.
Il bianco non puö prendere la torre a
causa di 2. D:c2 Dh1+ 3. Rf2 Dh2+ e
4.... D:c2. Dopo questa mossa la minac-
cia gravissima è 2;... T:g2+. I1 giovane
maestro spagnolo trovö una continua-
zione interessante, con la quale avrebbe
potuto non soltanto tenere la partita,
ma addirittura vincerla in modo gra-
zioso. Segui:
2. e6+ R:e6 3. Tde1+ Rf7 4. T:e7+
Tutto fila liscio come l'olio.
4.... T:e'¦ 5. D:g7+ Heß!
In posizione difficile, Najdorf si difende
a sangue freddo_ Malgrado la possibilità
di una presa in fß, con scacco, il re nero
si trova abastanza al sicuro nel centro
e non è facile per il bianco continuare
con successo il suo attacco. A dire il
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vero il grande maestro non aveva altre
scelte, perchè dopo 5.... Re8 6. Te1+
Te2 7. T:e2+ D:e2 8. D:h8+ Rf7 9.
Dh3 sarebbe rimasto senza figura. In
questa posizione veramente interessante
Perez non riusci a trovare la continua-
zione esatta dell'attacco. Egli prosegui
con 6. D:f6+ Rd? 7. Dg7+ RCB 8.
Dc7+ Rd5! (non pero 8.... Rbä? a causa
di 9. a4+!) 9. Db7+ e dovette cedere
le armi dopo 9.... Tc6! perchè il bianco
non ha piü scacchi a disposizione. Il
bianco aveva pero a disposizione una
continuazione da studio, che avrebbe
potuto tramutare la partita in una delle
migliori del torneo. La Vittoria si sa-
rebbe ottenuta come segue:
6. T:f6+ Rd5 `

7 V/ /' _Øa%2 nf
ä

Ø
%%%. 7./yf /%

I%@% % g
7. Cc3+!!
Una vera mossa da problema. Con
questo scacco di cavallo, la torre bianca-
deve abbandonare il controllo di uno
dei due punti critici g2 e c6 e ciö signi-
fica la decisione. Un vero tema proble-
matico in una partita viva!
7.... T:e3 -
L'alternativa 7.... b:c3 conduce al matto
dopo 8. Db7+ Re5 9. De7+.
8. Dg2+ Re5
Sembra che non vi siano continuazioni
ulteriori, ma segue un'altra sorpresa.
9. Ad-4+ R:d4 u
In questa posizione, il bianco guadagna

bwššbššwšfiš
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con 10. T:d6+ Re5 11. Dd5+ Rf4 12.
Tf6, la donna e dopo anche una delle
torri, ma puö pure forzare il matto.
Malgrado Yapparente semplicità, non è
pero facile spingere il re nero verso la
rete di matto. Vi si riesce perö nel se-
guente modo.
10. Dd2+! T113
Oppure 10.... Rc5(e5) 11. D:d6+ ecc.
oppure 10.... Re4 11. Tf-4+ Re5 12.
Dd4+ Re6 13. Tf6+ Re? 14. D:d6+
Re8 15. Te6+ Rf7 16. Te7+ ecc.
11.D¦b4+ R65 12.Df4+ R115 13.D:d6+
Rosl 14. Df4+ R415 15. Dc4+ R05 16.

Die FIDE-Kommission für Schachproble-
me hat 1957 beschlossen, ein Album her-
auszugeben, das die besten während den
Jahren 1956-1958 in der ganzen Welt ver-
öffentlichten Schachprobleme und Stu-
dien umfassen sollte. Für die verschiede-
nen Problemgattungen wurden nach
einem speziellen System mit Vor-Jury,
Sonder-Jury und End-Jury je eine Anzahl
Richter mit der Vornahme einer entspre-
chenden Auswahl betraut.
Der nun von Ing. N.Petrovic, Zagreb,
herausgegebene Band umfaßt total 661
Kompositionen, die in die Kategorien mo-
derne und orthodoxe Zweizüger, böhmi-
sche, logische und übrige Dreizüger, böh-
mische, logische und übrige Mehrzüger,
Selbstmatte, Hilfsmatte und Studien auf-
geteilt sind. Jede Auswahl von Schach-
problemen ist natürlich subjektiv beein-
flußt, durch Beiziehung der maßgeben-
den Fachleute der verschiedenen Problem-
gebiete ist immerhin eine gewisse Objek-
tivität gewährleistet.
Das in deutscher, englischer und russi-
scher Sprache abgefaßte Buch gibt eine
gute Uebersicht über den Stand des heu-
tigen Kompositionsschaffens. Die Schwei-
zer Komponisten sind im Album mit einem
Dreizüger und vier Mehrzügern recht gut
vertreten, trotzdem H. Ott vor allem
<<dank>> seiner eigenen Richtertätigkeit
nicht berücksichtigt wurde.
Die FIDE-Kommission für Probleme be-
absichtigt, in Zukunft alle drei Jahre die
Herausgabe einer solchen Problemsamm-
lung. Für die Jahre 1945-1955 wurde zu-
dem die Veröffentlichung eines retrospek-
tiven Albums beschlossen. Weitere retro-
spektive Alben sind geplant. Jeder Pro-
blemfreund kann so auf recht einfache
Weise in den Besitz der gesammelten be-
sten Schachaufgaben der ganzen Welt ge-
langen.
In der Schweiz kann das äußerst preis-
werte Buch bei I-Ierrn A. Nagler, Rieter-
straße 33, Zürich 2, zum Selbstkostenpreis

De6+ R114 17. Tf4+ R03 18. De1+
R112
Oppure 18.... Td2 19. Tc-4+ ecc.
19. 'I'I2+ Ra.3 20. De7+ e matto in due
mosse!
Forse si puö riuscire anche altrimenti,
ma questa continuazione conduce for-
zatamente al matto. Una combinazione
rara e assai bella, che purtroppo non fu
scoperta da Perez. I1 mondo scacchistico
è stato privato di ima perla veramente
magnifica!

(Note del grande maestro Paul Keres
nel <<Tagesanzeiger>> di Zurigo)

Leiter: Konrad Kummer, Brauereiweg, Rapperswil

von Fr. 5.- inkl. Porto bezogen werden.
Herr Nagler hat als Mitglied der FIDE-
Kommission für Probleme entscheidenden
Anteil am Zustandekommen des Werkes
und hofft, nicht auf den von ihm auf
eigene Rechnung und Gefahr bestellten
200 Exemplaren sitzen bleiben zu müssen!

Lösungen zu den Mai-Problemen
9093. W. A. Shinkman. 1. Dh7! Zugzwang.
1.... Sgö bel. 2. Lc4=i=; 1.... Se5 (Fortge-
setzte Verteidigungl) 2. Sc3=¦'=.
9094. J.Kohtz und C.Kocke1korn. 1. De7!
droht 2. d8S=l=.
9095. Dr. F. Palitzsch. 1. g4! Zugzwang.
Sternflucht mit reinen Mattbildern.
9096. W.Naef. Satzspiel: 1. c8T! K:d'? 2.
e:d8D=l=. Lösung mit Schwarz am Zuge:
1. Tf6 e8L 2. Ke7 c8S=I=.
9097. W.Naef. Satzspiel: 1. c5! Kd8 2. c6
Sc8 3. c'7=I=. Autorlösung: 1. Kb7! Le8 2.
Sac8 d7 3. Kcß d:c8D=|=. Nebenlösung: 1.
Kd8 d7 2. Se8 d:ç8 D_|. 3. Ke'? Dei?-#|=.
9098. A. Sutter. 1. La6! c2-c4 2. L:c4 Tcl
3. Ld3 e2-e3=i=. Entsperrung einer weißen
Wirkungslinie (c-Linie) mittels Vernich-
tung eines weißen Sperrsteines auf seinem
Zugfeld. Die Vernichtung des Sperrstei-
nes auf dem Standfeld zeigt A. Sutter im
nachstehenden Zwilling Nr.9098a: Kf4,
Tf2, Bc2, e2; Kd4, Lc6, Bd5. 1. La4 Tfl
2. L:e2 Tc1 3. Ld3 e3±.
9099. Jan Vasta. 1. Sf5! droht 2. Se7+.
Die Varianten mit den mattreinen Schluß-
stellungen: 1.... Lc5 2. Sc7-|- Ke4 3. f3=l=:
1.... T:g7 2. Lc6+ K:L 3. Df3'=|=; 1.... Ld8
2. sfd4 3. Lc6±. _
9100. Jos. Moravec. 1. d4! droht 2. Df7-|-.
Böhmische Varianten: 1.... Daß 2. Dh3?
Ke4 3. S:c3=|=; 1.... Keß 2. Dg6+ K:S .
e4=|=. 1.... Sd6 2. S154 Ke4 3. Ld3=l=.
9101. J. J . P. A. Seilberger. 1. Sb8! droht 2.
Sb6+ Kc5 3. Lf8=I=. 1.... Sb42. Lf8! 1....
b5-b4 2. Kb6! (Wird fortgesetzt)
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velıeulslfilfille un“ splelzenen Wo die Spielzeit nicht naher angegeben ist, gilt 20.00 Uhr
H0 ıı Montag. Luncii. Luneıii Di = Dienstag. Mardl, Martsdl Mi n Mittwoch. Mercı-ecll. MENOIHII
Do = Donnerstag. Jeudl, Glovedl Fr = Freitag, Vendrıdl, Vınerdi Sa = Samstag. San-ıedi. Sflbntfl
So =. Sonntag. Dlmanche, Domenlca T = täglich. touı lıı jours, glornalmente
ilnrnn, Hotel Glocl-tenhoi' - Di. Sa ab 17 h
Mlıolıwll, Rest. Eintracht - Di 20.15 h
Altdorf, Gasthaus i-Iöfli - Di
Atmielfingen, Rest. Löwen - Fr
Baden, Hotel Krone - Mi

Café Burger - T freier Schachverkehr
Basel, Rest. Rialto, Birslgstr. 45 - Di u. T

freier Sehachverkehr
Basel, „Schachclub Baniıvereiıı, Stadt-Casino I. St.

- Do
Bassecourt, Hotel de la Couronne - Di
Bellinzona, Albergo Rist. Corona - Di u. Fr
Bern, eigenes Klub-Heim, Kramgasse 10. 1. Stock -

vom 1. 5.-30. 9. von 16.30--23.30 h - Sa ab 14 h
So ab 15.30 h
vom 1. 10.-30. 4. von 15-23.30 h - Sa ab 14 h

Bern, Behaclı-Gosellıchıfl 'Pııı-rn. Tea-Room «Pic-
Nicı-, Burgernzlel. Offizieller Spieiabend: Mi 20 h
Freier Scnachverkehr. Cafe «Au l..ltteı-alre› - Fr

Biel, Klubheim des Billardklub, im Gebäude des
Hotel Elite, 1. Stock. Täglich geöffnet ab 17 h,
Samstag und Sonntag ab 13 h. Offizieller Spiel-

b cl D f T 1
r

a en o, erner
Birıeek, Rest. z. Post, A esheim - Fr Freier

Schachverkehr Café Park, Miinchenstein 1 - Di
Birsfelden, Rest. Hard - Mi
Brugg, Rest. Schönegg - Fr
Brunnen, Rest. Rosengarten - Di
Blliaolı, Rest. Salmen - Fr
Bııı-gdorf, Rest. Krone - Fr
Lıı Ulınux-de-Fonıls, Cercle du Billard - Di 20.30 h
Olıiııııo. Buffet de la Gare - Di u. Fr
Chur, Rest. Volkshaus - Fr
Ü soRıEo| -

Lı Ooto-aux-Fees, Rest. de la Poste - Di u. Fr
Court Ho l cl l' -. te e Ours Di
Delémont, Hotel du Midi - Di, Sa ab 15 h
Dietikon, Rest. Hecht, Bahnhofstraße 2 - Di
Dottilıon, Café Gisl - Mi
Dettingen, Rest. Central - Mo
Emmenbrücke, Rest. Emmenbaum - Fr
Emmental, Rest. Sternen. Langnau - Fr
Erıtfelıi. Hotel Bahnhof - Do
Flawil, Rest. z. Toggenburg - Mo 19.30 iı
Fleurler, Maison du Peuple - Fr
Flunıs, Hotel Flumserhof - Do .
Frauenfeld, Hotel Krone - Fr
Fribourg, Café-Restaurant Central - Fr
Frick, Hotel Rebstock - Fr
Genève Club, Brasserie Eaux-Vivienne, rue des

Eaux-Vives - Dl u. Do, T freier Schachverkehr
Geneve Amıteurs, Brasserie Baiolse, 7, Qual des

B Di t Fr 20 3ergues - e . 0 h
Geneve, Cercle d'l-Bchechs Alekhine, Hôtel de Ge-

nève, 27, rue des Paquis - T
Geneve Eohlqııler romsmi, Cafe «Le Brazil»

2, place de Cornavin - Di. Fr et Sa après-midi
Los Goneveyı s Goff., Hôtel des Communes - Do
Glııruı, Glarus: Hotel Schweizerhof - Di

Schwanden: Hotel Schwanderhof - Di -
Glattbrugg, Hotel-Rest. Bahnhof - Mi
Grenchen, Rest. Breiten - Mi u. Fr
I-Iourbruzli Heerbrugg: Hotel Post - Di

Balgach: Rest. Linde - Sa
Herisnıı, Rest. Bären, Wilen - Fr -
Homberg, Reinach: Hotel Bären - Di

Beinwil am See: Rest. Vorstadt - Di
Interlaken, Hotel Gotthard - Do
Ronolíinıen, Gasthof Kreuz - Fr
Lıuıoııtlıui, Hotel Löwen - Do
Laufen, Rest. Kreuz - Di '
Llııısanne, «Cercle de I'Eolıiquierı›, Rest. Pagode -

Do 20.30 h
Iausanne Club, Rest. chinois «Le Shanghais,

9. rue Pichard - T 14-19 h, Di u. Fr 20-23.30 h
Lausanne, Club Amateure ı1'Eoheos,

Rest. Au Jour et Nuit, 3 rue St-Pierre - Di 20.30
Lausanne «Le Joueur ıi'Eeiıocı:ı›, Brasserie du

Grand-Chene - Do 20.30 li, T ab 13 h
Lo Lucie, Rest. de In Place - Mi 20.30 h
Lenzburg, Hotel Krone - Mo
Hootnl, Hotel Falken - Do 20.15 h

Loeırııo. Albergo dell'Angelo - Di ab 20.30 h
Lugano, Bar Golf - T
Luıeru, Hotel Rebstock - Do u. Sa
March, Blıbnen: Hotel Krone - Mo

Lachen: Rest. Alpenrösli - Do
Martigny, Hotel Central - Fr
Manthey, Hotel des Postes - Di
Montreux: Hotel Suisse - Mi u. Fr 20.15 h
Morges, Casino de Morges - Mi 20.15 h
Moutier, Rest. du Soleil - Di 20 h. Sa des 11' h
Münsingen, Gasthof zum Klösterli - Di
Muı-ıeııtiısl, Gasthof Kreuz - Do
Muri AG, Rest. Wartegg - Mi
Nau-Allschwil, Rest. Sans-Soucl - Mi
Neuchâtel, Cercle National - Mi
Neuhausen, Rest. Frelhof - Di
Olten, Hotel Terminus - Di
Pfäffikon ZH, Rest. Brauerei - Fr
Porreııtruy, Echiquier bruntrutain, Hotel Simplon - Mi
Pratteln Rest. Zi lh f - Dl, ege o
Rapperswil SG, Hotel Hirschen - Mi u. Sa
Riehen, Rest. Feldschlößchen, Baselstr. 48 - Mi
Rothrist, Rest. Bündnerstube - Do
Rüti ZH, Rest. Hirschen - Do
Sto-Croix, Café de la Poste - Do
t.Gallen, Rest. Klubhaus - Fr. Freier Schachver-
kehr im Café Jörg und Café Graf

Sehuffhaııseıı, Rest. Thiergarten - Di
Schlieren. Rest. Central - Mi
Solıöneııwerıi, Rest. Brauerei Karbacher - Di
Slerre. Rest. Casino - Di u. Do 20.15 h
Sion Vaiero, Hotel du Soleil - Di 20.30 h

tSolo Iıurn, Schaohklub Solothurn, Hotel Falken,
<Falkenstilbll›, Vorstadt - Fr 20 h, Hotel Bahn-
hof - Sa ab 17 h -

Solothurn, Schachgesellschaft Wenzl, Rest. Schwa-
nen, Roßmarktplatz, Vorstadt, Solothurn - Di

'l'iuı.lwli, Rest. «Alte Posts - Do .
Thun, Hotel Falken - Do
Tı-ameian, Hotel de la Croix-Bleu - Mo
Uzwil, Rest. Schäfli, Oberuzwil - Mi
Vošgy Oâiuılı, Café des Artlsans, rue du Centre 4 --

u
Vevey Nestle, Café du Marronnier - Mi 20.30 h
Vlllıııorıren, Hotel Rößli - Mi

R KWädenswil, est. rone - Do
Waldenburgertal, Niederdorf BL, Rest. Station - Fr
Wattwil, Volkshaus, Vereinszimmer - Di
Wattwil, Hotel Stefani - Di u. Fr
Weinfelden, Hotel Krone - Mi 20.15 h
Wettingen, Café Burger - Do
Wotıikoıı, Hotel Krone - Fr
Wil, Hotel Schwanen - Fr
Winterthur, Hotel Krone - Di u. T nachm.
Wohlen AG, Hotel Frelhof - Fr
Yverdon, Hôtel de Londres - Di
Zofingen, Hotel zum Raben - Mo
Zug. Hotel Stadthof - Do 20.15 h; Tea-Room

T i hi Fr bisre c er - Mo
Zürich SG, Rest. Schützengarten, 1. Stock, Bahn-

hofquai - T
Zlirieiı KV, Rest. z. Kaufleuten, Taleggsaal - Di
ztlı-lob Bııriııger. Rest. Eintracht. Neumarkt - Mi
zürich Caisse, Rest. Feldglietli, Anwandstr. 5'?

Zürich 4 - Fr
Ztlrioh-Oorlikonuıul Umgebung, Rest. Metzgerhalle,

Schaffhauserstraße 354, Zürich 50lOerllkon - Di
Zürich Krone. Rest. Frohburg, Schaffhauserstraße

121. Zürich 6/5'? - Di
Zürich Nimzowitsch, Café Rotbuch, Rotbuchstr. 30,

Zürich 6 - Di 20 h - Sa freier Spielbetrieb ab 14 h
zııı-len obfrıtmn, Rest. Rıguıof, Univerııtstısn-.

101 - D
Zfloh Riesbıelı, Rest. Hegibach, Neumiinsterstr.

- Do
Zlišiñıh Wipkingon, Rest. Vier Wachten. Z.-Wipk. -

Zürich Albllrioıılıulı, Café Hug, Alblsriederltf. 347 -
Mo

Altııtotten, Hotel Spirgarten - Mi
Zurzııolı, Rest. Bahnhof - Di

Die Verelnsleltungen sind gebeten, obige Listen genau nachzuprlifen und allfällige Aenderungen direkt
an die Druckerei (Gasser 8: Co., Rapperswil SG) schriftlich mitzuteilen.
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27. C:g7!I D:f5
Naturalmente non 27.... T:g7?? a causa
di D:d7 (la Tg7 è inchiodata).
za. o=fs+ nfs 29. 'frgs 'res 30. ıı4 Tea
31. 'I'3g3 abbandona. (Tagesanzeiger)

6341. Holländisch i. A.
Dr. H. Beck (Nimzowitsch II) --

Dr. G. Jefımy
Für die SSZ -bearbeitet von H. Beck,
Zürich. 1. f4 (15 2. Sf3 o5 3. e3 Sc6 4.
LB2 S16 5. (13 o6 6. o-o Le7 7. Del Sb4.
Ein unnötiger Tempoverlust. 8. Ldl Ld7
9. Se3 Te8 10. Se5 Sc6 11. I_)g3 g6. Bes-
ser o-o 12. e4 d:e4 13. S:e4 S:e4 14.
d:e4 Sd4. Ein weiterer, unnötiger S-Zug
15. o3 Sc.6
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232   ,aß %ın g...anne
16. S:f7!'1" K:f7 17. f5 e:f5 18. e:f5 L:f5
19. tms: g:f5 20. Lh5+ nes 21. Lf4.
Lfe

\\\

Auch andere Fortsetzungen führen an
dieser Stelle zum Verlust.
22. Te1+ Kd7 23. Lf7 S114 24. c:d4
Damit erschließt Weiß der Dame neue
Felder.
24.... L:d4+ 25. Kfl? Besser Kh1.
25.... Tc6 26. Dh3 Db6 27. Dd5+ Kc8
28. D:f5+
Wäre nicht nötig gewesen, wie die Fort-
setzung zeigt.
23.... Kd8 29. Dd5+ I{c8 30. Te7 Db5+
31. Kel Db4+ 32. Kdl Le5 33. Dd'7+
aufgegeben.

194

6342. und 6343. Damengambit
Renzo Oaetagne (Biel) --
P. Hohler (Nimzowitsch)
Fiir die SSZ bearbeitet
von Peter Hohler, Olten

1. 114 d5 2. Sf3 Sf6 3. g3 g6 4. Lg2 Lg7
5. o-o o-o 6. c4 c6 7. Se3
Ein Gambit.
7.... d :c4
Eine gute Ablehnung wäre 7.... Se4.
Jetzt entsteht ein scharfes Spiel.
8. a4!
8. e4 b5!
8.... Sd5
Zur gleichen Stellung kam es einige
Runden früher in der Partie Rino Cas-
tagna (Biel) -S. Krívec (Birseck). Mit
dem Bauernopfer im 10. Zug fand der
Schwarze eine scharfe Antwort auf den
Aufbau des Weißen: 8.... Sa6! 9. e4 Lg4!
10. Le3? e5! 11. Dd2 L:f3 12. L:f3 e:d4
13. L:d4 S:e4 14. S:e4 D:d4 15. aufge-
geben, denn mit zwei Bauern weniger
hat Weiß keine Chancen mehr. (Red.
SSZ.)
9. e4 S:c3
Nach 9.... Sb4 10. Le3 droht Schwarz
nichts mehr.
10. b:c3 Da5 11. De2 o5!
Nach 11.... b5? 12. Le3 steht Schwarz
plötzlich schlecht.
12. Laß?
Stärker war, nach Rino Castagna, 12.
Le3!, weil dann einerseits der Läufer
am Königsflügel des Weißen mitwirken
kann, und anderseits der Ba-14 durch den
Tal gedeckt bleibt. Die Schwäche der
Diagonale a3-f8 tritt nie wesentlich zu-
tage.
12.... Sa6!
Das einzige, aber das genügt. 12.... Sd7
wiirde die Entwicklung des Lc8 behin-
dern.
13. Sc5
13. Tfbl Ld7 14. T:b7 Lc6 (Lıa-4 15.
De2 und Weiß hat mehrere Drohungen,
z.B. D:c3 16. Lb2 Da5 17. D:e4 Sb4
18. Lc3) 15. Tbbl (T:e7? Lf6 mit Qua-
litätsgewinn) L:a4 16.De2 und Schwarz
ist wegen der Drohung D:c4 in Ver-
legenheit, z.B. Lb3 17. T:b3 (oder 17.
L:c5) c:b3 18. Lb2 usw. Stärker ist
aber 15.... Tab8!
13.... Leß 14. f4 I6 15. Sf3 Ld7! 16.
Tfbl?
Weiß mußte unbedingt den Le3 zurück-
ziehen. So erhält er keine Kompensation
für die zwei geopferten Bauern.

16.... L:a.4 17. De2 115
Möglich ist auch 17 D:c3.
13. Lb2
Verliert noch ein Tempo, aber was
sonst?
18.... Ta.(l8 19. Lh3 Kl18
19.... D137? 20. T:a4 b:a4 21. D:c4+
Kh8 22. D:a6 In Frage kam aber auch
19.... Dc6.
20. Sh4
Hierauf wird der weiße Angriff noch
einigermaßen gefährlich.
20.... o:d4 21. f5
Va banque! Auf 21. Dg4 (dr. 22. S:g6+
h:g6? 23. Dh4+ nebst 24. Le6 matt)
folgt Db6! 22. c:d4 e5!
21.... (131 22. Dg4 Db6+ 23. Khl g5!
Damit ist der Angriff abgeschlagen.
24. Sf3!
24. Sg6+? h:g6 25. f:g6 Lh6!

DROBLEME
Lösungen

1100 Chéron
1. Ke2 (Falsch wäre 1. Ke4? Kc3! 2.
Tc5-I.. Kd2 3. K:d4 b3 4. Th5 b2 5. Th2-|-
Kcl 6. Kc3 b1S+ Remis) 1.... b3 (oder
1.... Kc3 2. Tc5+ Kh2 3. Kd3) 2. Kd3
(Nicht 2. Kd2? Ka2 Remis) Ka2!
(oder 2.... Kbl 3. K:d4 nebst 4. Kc3) 3.
Kc-.41 (Nicht 3. K:d4? b2 4. KC3 b1S-|-
Remis) 3.... b2 (oder 3.... d3 4. Ta5-|-
Kbl 5. Kc3! b2 6. Tb5 und gewinnt) 4.
Ta5+ Khl 5. Kh3 d3 6. Ta2 d2 7. T:b2+
Kol 8. T:o2+ Kdl 9. K03 und gewinnt.
1101 Ganierchin
1. Kd7! (Falsch wäre 1. Kf7? Kf5 2. a7
Ta6 Remis oder 1. Ke7? Kg5 2. Kd7 Khô
3. Th8+ K35 4. Ta8 Kh6 5. Kc7 Kh7
Remis) 1.... Kg5 2. Kc7 Kg4 (Oder 2....
Khß 3. a7 Tg7_|_ 4. Kb6 Tgôä 5. Kc5
und gewinnt, bzw. 2.... Tg7+ 3. b6 Tg6+
4. Kb5 und gewinnt). 3. Kb7 Tg7-|- 4. Kb6
Tg6-|- 5. Kb5 Tg5-|- 6. K04 Tg6 7. Kd4!
Kg5 (oder 7.... Td6-|- 8. Ke5 Tgß 9. a7
Tg? 10. Kfß) 8. Ke5 Kg4 9. a7 Tg7 10.
K16 und gewimıt.

1102 Tschechower _
1. Tg5 (Nicht 1. Td6'? Sf4_|. 2. Kf3 L:b8)
1.... Sf4.|- 2. Kf3 Sh3 (2.... Se6 3. Te5
Sd4-|- 4. Ke4 K:b8 5. Te8+ Kb? 6. Te7+
Kb8 7. T:a7 oder 4.... Sb3 5. Scß S:d2 6.
Kd3 Sb3 7. S:a7 K:a7 8. Tb5. Oder 2....
L: b8 3. Ta5+ Kb7 4. Tb5+ Ka7 5.
T:b8) 3. Th5! (Nicht 3. Tg3? Sg1+ 4.
Kg2 Se2 Remis) 3.... Sg1.|. 4. Kg2 Se2
(4.... K:b8 5. Th8-|- Kb? 6. Th7+ Kb8
7. T:a7 K:a7 8. K:g1 Kb6 9. Kf2 Kc5 10.

24.... «I2 25. Sd4
Die letzte Chance: Der Punkt e6.
25.... d1D+ 26. T:d1 L:d1 27. T:d1 b4
28. Lg2 b:o3 29. L:c3 Sc5 30. h4 S114!
31. Lal o3 32. Se6 c.2
32.... T:d1 33. D:d1 Tb8 gewinnt auch,
da 34. D:a4 wegen Db1+ 35. Kh2 c2
nicht geht. Der Textzug ist aber noch
eleganter.
33. Tfl Db1! 34. h:g5 c1D!
Die zweite durch Umwandlung entstan-
dene Dame!
35. Tzcl
35. g:f6 D:f1+ 36. Kh2 (36. L:f1 D:f1+
37. Kh2 Td2+ und matt) Dg1+ 37.
Kh3 Dh1+! 38. Lzhl D:h1-¦- matt.
35.... D:c1+ 36. Kh2 D:a1 37. S:g7
K:g7 38. g:f6+ K:f6 39. Dh4+ Kg'7
40. D:e7+ Kh8 41. o5 Tde8 und Weiß
überschritt die Bedenkzeit.

Leiter: Konrad Kummer, Brauereiweg, Rapperswil

Ke3 Kd5 11. Kd3) 5. Teäl Sf4+ 6. K13!
(nicht 6. Kg3? Sd3 7. Td5 L:b8-|- Remis)
6.... Sd3 (6. Sgß 7. 'I'g5 Sh4+ 8. Kg3)
7. Td5 Se1+ (7.... Sb4 8. Tb5 Sc2 9. Sc6!)
8. Kc2 Sg2 9. Taäl K:b8 10. Te4! (droht
11. Tg4 nebst 12. T:g2) und gewinnt.
9102. E. Vissermann. Um die vorhandenen
Duale auszuschalten gibt der Komponist
die nachstehende Neufassung:

%,z,n
%%å%

%2%z%z2 nšnßzå
%@% %

Matt in 3 Zügen
Lösung: 1. Sd8! droht 2. Sb4+ Kc5 3.
S:b7=|=. 1.... TC7 2. Tf5+ T:f5 (L:f5, e5J
3'. De6 (De5, D:e5) =l=; 1.... Tg4 2. Td6-|-
T:d6 (L:d6, e:d6) 3. De5 (De6, Deß) =l=. 1.
d8S? Lc8!
9103. E.Vissermann. Probespiele: 1. Ta-4?
Ta7! 2. T:a7? Ta6! 1. Tb4? Tb7! 1. Te4?
Tc7! 1. Td4? Td7! Lösung: 1. Te4! droht
2. Te5_|_ T:e5 3. Lf6=l=. 1.... Td6 2. Td4!
1.... Tc6 2. Tc4! 1.... Tb6 2. Tb4! 1.... Ta6
2. Ta4!
9104. H. Zajic. 1. Tb1! Kbl 2. KC3 Ka2 3.
Td2! e:d2 4. Lc4_|- Kbl 5. K:d2 a2 5.

s.as.̀seeks
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9 Nachdrucke und 3 Urdrucke
' 9143 W. Ißler, Chur 9144 M. Benninger. Dietlikon

Schwalbe 1961 A. Suter gewidmet III. Nat. Problemturnicr' SASB

2 2 /2. % 2 . .2 f' 2„
/_.. /F '

n%nåeå%.,3

3..äsša\
* \I:?*;§\\

Man in 2 zügen H' ıuait in 2 zügen
9146 M. Terebesi, Wallisellen 9147 H. Ott. Solothurn

Tagesanzeiger 1961 Tagesanzeiger 1961

”
4 2, A ffnf ,

. 7' .
2 / /

ef
Matt in 3 Zügen Matt in 3 Zügen

Zwilling: w Bf3 nach f5

SWS wäp

W

sšnše\
¬~š*sš4QSSS

9149 A. Suter. Zürich 9150 H. Ott, Solothurn
National-Zeitung 1961 Der Bund 1961, Verb.

,
 r 'ir'   .  .  .›% '%

2 a7 .

%
Matt in 4 ZügenMatt in 4 Zügen _

9153 Heinz Gfeller
9152 I-I. Johner, Zürich Rio de Janeiro

, /K /  V/ / y  /

ge.. .

* .
Matt in 4 Zügen Matt in 5 Zügen
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9145 M. Benninger U. M. Terebesi
III. Nat. Problemturnier SASB

%2%2%2%n|
9148 K. Me-ck

National-Zeitung 1961

4 V 3 „
ı

Matt in 3 Zügen
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9151 H. Ott, Solothurn
NZZ 1969. Verb.

% %2

Ø, %_ı

Matt in 4 Zügen
9154 A. Grunenwald
Mulhouse-Dornach

.
Ø Ø, //2|

" Ø

Matt in 5 Zügen

sea

`¬`~.\ ` N\  e ses

Ld3=l=. Die Nebenlösung 1. Td3-dl verhin-
dert der Autor durch Versetzen des wTh1
nach e1.
9105. G. Baumgartner. 1.Tc6! droht 2.
Se61|=. Die --vier Halbfesselungs-Varianten:
1.... T:c2 2. Dd5=l=; 1. Sc3 bel. 2. Sb5±;

e4-e3 2. D:e3=|=; 1. Se5 2. D:g1=|:.
9106. H. Vetter. Auf jeden schwarzen Zug
hat Weiß in der Diagramm-Stellung ein
Matt bereit. Es fehlt aber ein geeigneter
Wartezug. Darum hilft nur die Drohung
1. Sc3i (Droht 2. Df7=l=)
9107. C. Goldschmeding. Verführungen:
1. Se6-c7'? Td5! 1. Sd8? Lg8! 1. Sec5?
D:f7! Lösung: 1. Sd4! droht 2. Db3=|=. 1....
Td5 2. Sb81l=; 1.... Lg8 2. Sc71|=; 1.... D:f7
2. S:c2=|=.
9103. A. Johandl. Probespiele: 1. Sf8? Sf6!
1. Sd4? S134! Lösung: 1. e4! droht 2. c:d5
3. Lc7=l=. 1.... Lfö 2. Sf8! 1.... b5~b4 2. Sd-4!
9109. E. A. Wirtanen. 1. dß-C17! droht 2.
D:c5+ b:c5 3. d8D=l=. 1.... Scô 2. S:c6+
Kb5 3. Sc2-d4=l=. 1.... Sd7+ 2. D:d7 c:d4
3. b3-b41|=. Drei reine Mattstellungen.
9110. V. Litwinow. Satzspiele: 1.... Sd6 2.
Se2+ Kf5 3. Sd4=i=; 1.... Se7 2. Sh5+ Kf5
3. Sg7±; 1.... Kh4 2. Sf5+ Kh5 3. Dh3=l=.
Lösung: 1. Df2! droht 2. Df5+ Kh4 3.
Dh3=i=. 1.... Sd6 2. Se4+ Kh5 3. S:f6=l=;
1.... Se7 2. Sf5+ Kh5 3. Sg7=|=i 1.... Kh4
2. Df5l g'4 3. Dh5=|I.
9111. F. Nowotny. 1. Ldöl a3 2. D:d'? K:d2
3. Lb4=l=. Nebenspielı 1.... K:d2 2. Lb4+
Kdl 3. D¦dT=l=.
9112. W. Hagemann. 1. Sa6?Tc2+ 2. L:c2'?
patt! Lösung: 1. Le4+ T:e4 2. Sa6! Tc4+
3. b:c4 b3 4. Sc7=i=.
9113. H. Ott. Wegen der Nebenlösung 1.
Sd6 versetzt der Komponist den sBe6 nach
f5. Lösung: 1. Se5! droht 2. Sd7. 1.... Lb5
2. Da7+ La6 3'. Sc4+ Kb5 4. Dd72i=. 1....

Ka6 2. Sd7 Ka5 3. S:c5 Lb5 4. Dc7 (d8)
=I=. 1.... Ka4 2. Se4; 1.... Laß 2. Sc6+.
9087 a. Dr.W.Speckmann. 1. Tf5? Kb3 2.
Lai? Kb4 3. h8D Ld5! Darum nur 1. Tb5!
droht 2. Tb2+. 1.... L:b5 2. Lal Kh3 3. h8D
Kb4 4. Dc3=|=.
9114. Dr. A. Mandler. Wegen der Neben-
lösung 1. Th7 (Th8) setzt der Verfasser
ein weiß-schwarzes Bauernpaar auf h6{h7.
Lösung: 1. Kh2! Kcl 2. Ld3 Kd2 3. Kgl
4. SC4 K:d1 5. Kh2=l=. 1.... Kd2 2. Sa4 Kc2
3. Sdc3 Kd2 4. Lb3 Kdô' 5. Td1=|=.
9115. Dr.A.Mand1er. Die Lösung beginnt
mit 1. f3! Nachher sind aber Verfasser
und Löser nicht ganz der gleichen Mei-
nung...Wir stellen die Lösung deshalb
vorläufig zurück!

Löserliste und Dauerlösungsturnier
Stand am 16.September 1961

Dr. H. Augustin. Gauting b. München 450 +
104; R. Bachmann 218; H. Baer 291*; G.
Baumgartner 135; A. Benatti 358; E. Benz
401; A. Bieri 146*; R.Bourquin 2441“; R.
Bucher 269*; Ch.Burgener 360; J. A.
Cornu 379; J.Dürst 141*; D. Elfi, Olten
300+5; K. Eschmann 252; W.Fack1er 202;
J. Flückiger 118*; G. Frei, Feuerthalen
450+28; J. Frei 139*; Dr.H.F're3«' 60; E.
Gerber 159; S. Glaus 247; Dr. H. Großen
338; P.Grunder, Neuchâtel 450-1-18;
Henneberger 288; W. Hirzel 115*; U.Hobi
132*; W. Koller 11; C.Lendi 55; H. Leu-
zinger 56; H.Lorez 297; H. Meeder 219*;
H. Morger 51*; Ph. Mottet 228; P. Müller
92; M. Noll 268*; F. Nowotny 97"; E.
Ramstein 219; P.Schaad 275; H. Schaub
125*;_ R.Schetty 2%*; Dr.I-I.J.Schude1.
Oberwil BL 450+39; W. Senn 149*; K.
Timpe 63; Dr. H. Unger 157; K. Zatti 47.
*= preisberechtigt erstmals mit 300 P.

lnlcındschroník
Das Turnier um den Silbernen Springer

in Zürich _
Das wie stets vom Schachklub des Kauf-
männischen Vereins Zürich großartig or-
ganisierte Turnier um den Silbernen
S ` h di al 19 Mannschaftenprınger sa esm
am Start, unter denen sich an der Spitze
von Anfang an ein überaus spannender
Kampf um den Sieg entwickelte. Nach
der ersten Runde ließ sich bereits erken-
nen, daß die Equipen Junioren I (eine
schweizerische Auswahl), Pfäffikon/ZI-I,
Biel, Heerbrugg, KV Zürich und Birseck
sozusagen Kopf an Kopf auf gleicher
Höhe lagen und das Rennen unter sich
ausmachen würden. Als knapper Sieger
vor den überraschenden Zürcher Ober-
ländern ging sodann nach der zweiten
Runde das Juniorenteam hervor, womit
_es sich neuerdings gezeigt hat, daß wir in
der Schweiz über einen erfreulich star-

ken Nachwuchs verfügen. Daß die beiden
stärksten Zürcher Vereine. Schachgesell-
schaft und Nimzowitsch, nicht vertreten
waren, ist vielleicht ein kleiner Schön-
heitsfehler, der aber den prächtigen Er-
folg unserer Junioren in keiner Weise
schmälern soll. Weit zurück im abgeschla-
genen Feld landete diesmal der ehemalige
Sieger Arbeiterschachklub Sihlfeld Zürich.
und auch den Schachklub Springer Zü-
rich und die Basler Schachgesellschaft
hätte man wohl etwas weiter vorne er-
wartet.
Das Schlußklassement: 1. Junioren I 15à
Punkte. 2. Pfäffikon/ZH 15. 3. Biel 13.
4.-5. I-Ieerbrugg und KV Zürich je 121:.
6. Birseck 12. 7.-8. ASK Friesenberg Zü-
rich und Ríesbach Zürich je 114. 9. Junio-
ren II 11. 10. Schachklub Oerlikon 10.
11.-12. SG Basel und Riehen je 9%. 13.-14.
Springer Zürich und ASK Oerlikon je 9.
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Quelques positions récentes et íntéresscıntes
Par V. Soultanbeieff, Liege

l\Ia.tc.h Belgique-France, avr. 1961
Ferry (France)

?§W%}%¶%le;n,2any,
;,2,J,2%2¶n„
4252.
% ä %_„ Ø
Dr. Limbos (Belgique)

„SSWS
Sınš

§ S
Les Blancs viennent de jouer 1. a4-a5.
La retraite 1.... Cc8 etant desavanta-
geuse ä cause de 2. a6! avec le gain du
F, les Noirs imaginent une defense in-
ventive 1.... Tc8i car si 2. a:b6 c:b6
et ils regagnent le C cloue. 2. Te3! f5 3.
R.a1 i (Calmement, les Bl. declouent d*abord
leurs deux T) e4 4. a.:b6 c:b6 5. D:b6!!
Tout est couronne par le sacrifice spec-
taculaire de la D! Si les Noirs 1'accep-
tent, ils sont mat en 3 c.) T:c6 6. D:e6!
D:b3 7. T:b3 Abandonne (Si 7.... F:
c6 8. F:c6 mat)

Championnat de la. Federation
Beige 1961

Borodin (Anvers)

1% % % %í .1
Ø

I .u-

'W ä %,nenne
„„%_% å.

Tonoli (Bruxelles )
Dans cette position originale, les Bl.
pouvaient demolir promptement les
faibles remparts du R noir au moyen de
1. 133! Si les Noirs defendent la chaine
d ins ar1..b5 alor 2. F:d5 !

Sšsäf\\.Q¬\,xl,Qš

ååšqsSve pägšSve» .SKSSve

e po p ._ s +
R:d5 3. Df3+ suivi de D:c6+ et gag-
nent; si 1.... c:b3 2. c4! Ce7 3. c:d5+
C:d5 4. a:b3 Dh4 (4.... Dd8, 5. De4
Fe7 6. Ta6+il b:a6 7. Dc6+ gagne)
5. F:d5+ R:d5 6.Ta5+i!D:a5 7.Dc4+
Re4 8. d5 mat! Fort eheureusemente.
pour aux ils ne saísirent pas Poccasion
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car une nouvelle faute de Padversaire
leur a permis de placer une belle com-
binaison qui leur merita le «prix de
beauteei
1. Tgdl (7) Dd8i" ('I`d8!) 2. D:c4i-I
(Coup de tonnerrei) d:c4 3. 1115+
Re7 4. d:c6 b:c6 (4.... Dc7 ne sauvait
pas la partie non plus: 5. c:b7 Th8 6.
Td6! T:b7 7. F:b7 D:b7 8. '1`ad1!D:b2+
9. T1d2 Db5 10. a4! D:a4 11. Fc5! _
c'était le but e atteindrei -- Db5 12.
Tc6+ et gagne) 5. F:c6 Reß (Quand
meme il fallait jouer 5.... Dc7. Apres
6. Td6! Td8 7. F135 T:d6 8. e:d6+ D:d6
9. Te1+ etc. les Blancs amenent une
finale avantageuse) 6. T:d8 T:d8 7. Fb5
Te8 8. Tdl Tc.'7 9. Td3 Fg'7 10. Td6+
Re7 11. F126! T118? 12. Fc5! Abandonne.
(Au moyen de 11.... Rf8 les Noirs pou-
vaient prolonger la resistance: 12. b4i
c:b3 13. a:b3 Rg8 14. b4 etc.)

Tournoi Blerik-Venlo (mars 1961)
Dr Bergsma (Rotterdam)

p.NSëpšgâäsäS§S.SSW

98%21%, 22, 2;3
%,%,%A%a%
%e% Z %

Matzerath (Frankfurt/M)
Comment ein1šcherı7laIcoursebıíapi&líe du

ä%å%,%,@
. ájyá . 13? A .ff I . 

y ßf / ,V Ä/

pion noır a ame. mpossı e. ne
reste donc qu' ä foncer sur leRadverse:
1. b4l! T:f6 2. e:f6 h3 3. g:h3 g:l13 4.
b5 h2 5. b:e6 h1:D+ 6. R192 b:c6 (Cela
perd sur le champ, mais il n'y a plus
rien a faire; le petit pion blanc se mon-
tra plus efficace que la nouvelle Dame
noire! Si 6.... D1 h7 alors 7. T:b8+l
D:b8 8. c:b7+ Rd7 9. Da4+ Rd8
10. Da5+ Re8 11. Tc8+ Rf7 12. T:b8
T:b8 13. Dc7+ et -gagne; si 6.... b6
7. T:b8+ D:b8 8. Dd7 mat) 7. T:c6i
Abandonne

Neue P.K.-Nummer des SSV ,
Die neue P.K.-Nummer des SSV lautet:
VIII 58 192, Schweizerischer Schachverein,
Zug. Auf diese Nummer sind in Zukunft
alle Zahlungen zu leisten; so auch die
Einsätze für die Coupe Suisse.

.Der Zentralkassier: A. Zahner

Zwölf Wiener Urdrucke
91% Rudolf Wastl 9156 Alois Johandl

á 2 .1/ :ff V 2
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matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen
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9158 Klaus Wenda 9159 Franz Nowotny
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9161 Rudolf Wastl 9162 Dr. Geza Erdös †5 2 nix Z 27%
-%%%%%%z „eggäeätëz, 1, i; , .; ..z, ,„ 1, _

n%%%,nn%%2 ein einer 2
Matt in 4 Zügen Matt in 4 Zügen
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9164 Hugo Pfefferkorn 9165 Alois Johandl
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Matt in 7 Zügen Matt in 7 Zügen
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9157 Alois Johandl
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Matt in 2 Zügen
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9160 Franz Nowotny

2 %s% /
%,% W.
%%%% %2 ., ,šnen 2
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Matt in 4 Zügen
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9163' Helmut Zajic
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F, V 4 gay /_ 'H
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Matt in 5 Zügen
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9166 Dr. A. Wotawa (Neuf.)
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Weiß zieht und gewinnt
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Studie“ Schweizerische Monnschcıftsmeísterschcıft 1961
1103 P. Heuäcker

Deutsche Schachzeitung
1956
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Weiß zieht und hält
unentschieden
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Die drei heutigen Studien sind dem neu-
erschienenen Buch «Aus der Welt der
Schachstudie» von Dr. H. Staudte ent-
nommen. Das Buch enthält 140 Studien
von mehr als 60 Komponisten aus ver-
schiedenen Ländern und' möchte diese
Kunstgattung einem größeren Publikum
näherbringen. Das Werk ist im Schach-
verlag Grob, Postfach 248, Zürich 32, zum
Preise von Fr. 9.40 erhä.1t1ich._Diese Aus-
wahl von Studien mit wenigen Steinen
und einer geringen Anzahl von Lösungs-
zügen dürfte auch jedem Neuling auf die-
sem Gebiet einen großen Genuß bereiten.

Lösungeıı zu den Juli-Problemen
9116. E.Hol1a.day. 1. Sc8! Zugzwangl
9117. V. V. Levinson. 1. Ld5! droht 2.
De6=|=. 1.... D:b6 2. Sb5=|=; 1.... Df2 2.
Se2±; 1.... Sf4 2. Sf3=i=; 1.... Ld6 2. Sc6=i=.
9113. A. Sutter. 1. T218! Kb5 2. Ta3-a7 K04
3. Da6=l=.
9119. H. Johner. 1. Ta'i'! cl5 2. Te-b7 Kd6
3. Dc7±. Nebenspielz 1.... Kd5 2. T:e6 Kc6
3. Db'i'1|=; 2.... K:e6 3. De4=l=.
9129. A. Sutter. Verführungen: 1. Ddß?
Lc2! 1. Dd8? Ld2! Lösung: 1. Dh3! Ld2
2. Dc4=|= statt D:a6 in der Verführung 1.
Dd6? und 1.... Lc2 2. Df'?=l= statt Df8 in
der Verführung 1. Ddß?
9121. A. Herberg. Probespiel: 1. a4? Th5!
2.S-:T Sd4! Lösung: 1. Se6! droht 2. Sd8=I=.
1.... Td3 2. a4! Td5 3. Dc'7=|=. (Bloc-krömer)
2.... Td8+ 3'. S:d8=l=. 1.... b5 2. Sc7.
9122. B. Soukup_Bardon. Autorlösung:
1. Dh3! Nebenlösungen 1. Dc6 und 1. Dc7.
Da auch die Verbesserung in der Septem-
bernummer nicht korrekt ist, warten wir
mit der genauen Lösungsangabe zu.
9123. Peter Moser. 1. Sell droht 2. Sf3+
Kh3 3. Th1+ Kg4 4. T:h4=l=. 1.... Tf8+
2. Sf3+ T:f3+ 3. K:f3 Zugzwang!
9124. W. Hagemann. 1. Le3? f1D! 2. Td3
Df5l 1. Sd3? e:d3 2. Lc3? h1D+i 1. Td3?
e:d3 2. D:d3? d1D+i Lösung: 1. Td5!
e:d5 2. Sd3! e:d3 3. Lc3! 4. b4±. Zwei
Vorpläne.
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1104 S. Isenegger
Tijdschrift van de KNSB

1105 H. Stenicka
Studienturnier

1959 Schach-Echo 1958 (Lob)
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Weiß zieht und gewinnt

9125. H. Ott. Lösung: 1. De7! Da das
Hauptspiel in der vorliegenden Fassung
umgangen werden kann, sucht der Kom-
ponist nach einer korrekten Form.
9126. A. Johandl. Der Verfasser versetzt
den WS f6 nach f8, fügt einen sL a2 hin-
zu und streicht sS dl. Lösung: 1. Sd7!
droht 2.' Sb8#=. 1.... Le? 2. Kb4 Th4+ 3.
e2-e4! T:e4+ 4. Ka3 5. Sb8=l=. 1.... Lf6
2. Kb4 Th4+ 3. f2-f4! _ 1.... Lg5 2. Kb4
Th4+ 3. g4!
9127. A. Johandl. Der Schlüssel lautet bei
all e n Lösungen 1. Le4!! Der Abkürzung
nach soll es sogar in 6 Zügen gehen. Ja,
die Mehrzüger haben's in sich!

Retrospektives FIDE-Album 1945-1955
Bewerbungen um einen allfälligen Nach-
druck von Problemen und Studien der
Jahre 1945-1955 im oben genannten Al-
bum sind bis spätestens 20. Dezember 1961
an den Problemredaktor der SSZ zu sen-
den. Für Aufgaben, die in der SSZ oder
in der SASZ als Urdrucke oder Nach-
drucke gebracht wurden, genügt die An-
gabe der betreffenden Problem- und Heft-
nummer. Die Komponisten werden ge-
beten, nur wirklich gute Aufgaben anzu-
melden!

FERNSCHACH
.239 FT. Riedi 0 Pfister.
211 F'-T. Bolliger 0 Zgraggen. Devaux 1/2
Zgraggen. Bolliger 0 Devaux. Blass 1 Bol-
liger. Vogel 0 Blass.
2421?-T. .Schüpbach 1 Minder. Schüpbach
1 Burri. Bandelier 1 Burri.
243 F-T. Blass 0 Pfister. Bolliger 0 Blass.
Suisse-Belgique. Zgraggen 1/2 Theunis.
Winkelmann 1 Melignon. Keller 0 Dekey-
ser. Resultat ä mi-Octobre: 6'/2:4'/2 en fa-
veur de la Suisse.
Le directeur des tournois par correspon-
dance: J.L.Ormond, Oorseaua: s. Vevey
(Cerisiers 23).

Naclıtragsresultate
II. Kategorie 4. Runde

Riehenl - Luzernl 3:5. Fackler -- Heß
W. 1:0. Arni _ Maasz Meyer E. ge-
gen Duß H. 0:1. Birchmeier Wolfseher
0:1. Dr. Radloff _ Weibel 0:1. Aeschli-
mann Schürmann sen. 1:0. Taschner
gegen Hammer Unholz Stärk 0:1.

III. Kategorie 4. Runde
Wettingen I _ Baden 2:4.

IV. Kategorie 5. Runde
Riehen III _ Delémont 1:5.
Wettingen II _ Schlieren I 1:5

Schlußranglisten
II. Kategorie

Gr. II-1 Pt.
1 KV Zürich I _ 7 + 20
2 Steckborn I _ 5 + 20%
3 Nimzowitsch II _ 4 + 14
4 Heerbrugg I _ 3 + 14%
5 St. Gallen I _ 1 + 11

Gr. II-2 Pt.
1 SGZ II _ 7 + 22
2 Zug I _ 5 + 16
3 BSG II _ 4 + 16
4 Winterthur I 3+ 14%
5 Rapperswil I _ 1 + 11%
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Gr. II-3 Pt.
1 BSG I -- 7 + 21%
2 Thun I 5 + 17
3 Birseck II 3 0 _ 4 + 13%
4 Luzern I 3 4 3% - 3 + 15%
5 Riehen I 4 3% 2 3 _ 1+ 12%

Gr. II-4 Pt.
1 Bern II Junioren _ 4 + 15
2 Neuchâtel I 1% _ 4 + 12
3 Lausannel 5 3 _ 4 3+12
4 Tramelanl 2% 2% 4 _ 1+ 9
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III. Kategorie
Gr.III-1. 1. Herisaul 7+14. 2. Schaffhau-
sen II 6+ 15. 3. Steckborn II 3+11%. 4. St.
Gallen II 2+ 10. 5. Heerbrugg II 2+ 9%.
Gr.III-2. 1_. Pfäffikon ZH 6+'15%. 2. Sprin-
ger Zürich 5+15. 3. SGZ III 5+11%. 4.
GlattbruggI 3+9. 5. Rüti-Tann ZH 1+9.
Gr.III-3. 1. Brunnen '?+15%. 2. Luzern II
6+13. 3. Wollishofen 3+1OE-';. 4. Nimzo-
witsch III 2+ 11. 5. Altstetten 2+ 10.
Gr.III-4. 1. Birsfelden 8+14%. 2. Wohlen
6+ 16%. 3. Baden 3+9%. 4_ BSG IV 2+10à.
5. Wettingen I 1+9.
Gr. III-5. 1. Jurassien II 6 + 15%. 2. Rie-
hen II 3 + 6%. 3. Birseck III 2+ 7. 4. BSG III
1 + 7.

Gr. III-6. 1. Emmental I 8 + 15. 2. Biel II
6 + 16%. 3. Langenthal I 3 + 11%. 4. Bernf
Turm I 3 + 10%. 5. Jurassien III 0 + 5%.
Gr.III-7. 1. Yverdon 6+1"r'. 2. Amateursl
Genève 5+13. 3. Neuchâtel II 4+12. 4.
Biel III 4+ 10%. 5. Romands Genève 1+T%.
Gr.III-3. 1. CE Genève II 8+ 16. 2. Fri-
bourg 5+13à. 3. Echiquier Lausanne
4+12à. 4. Nestle Vevey 3+ 10. 5. Ama-
teurs II Geneve 0+8.

IV. Kategorie
Gr. IV-1. 1. St. Gallen III T+ 15%. 2. Win-
terthur II 6+ 16%. 3. Oerlikon 3+ 11%. 4.
Herisau II 2+ 9%. 5. Heerbrugg III 2+ 7.
Gr. IV-2.. 1. Schaffhausen III 5 + 14%. 2.
SGZ IV 5+ 13. 3. Rapperswil II 4+ 13%. 4.
Bülach 4+ 11%. 5. Schlieren II 2+ 7%.
Gr. IV-3. 1. Thalwil 8 + 18. 2. Schlieren I
5 + 12%. 3. Glattbrugg II 3 + 12. 4. Zug III
3 + 10%. 5. Wettingen II 1 + T.
Gr.IV-4. 1. Zug II 8+18. 2. Tribschen/Lu-
zern 4+13%. 3. Langenthal II 4+13. 4. Vill-
mergen 3+-8%. 5. Muri AG 1+7.
Gr.IV-5. 1. Bâloise T +19. 2. Gundeldin-
gen[Basel T+15. 3'. Bassecourt 4+11%.
4. Neu-Allschwil 2+9. 5. Birseck IV 0+5%.
Gr. IV-6. 1. Allschwil I 'T + 17. 2. Delémont
5+ 15%. 3. OMEGA II, Biel 4+10. 4. Laufen
2+10. 5. Riehen III 2+7%.
Gr.IV-7. 1. Pratteln 6+1-4%. 2. National-
versicherung Basel 5+13. 3. Allschwil II
4+12. 4. Jurassien IV 3+11%. 5. BSGV
2+9.
Gr.IV-3. 1. Gymnase Cantonal Neuchâtel
'?+18%. 2. Biel IV 6+13. 3. OMEGA I, Biel
5+ 13. 4. Thun II, Damen 2+9%. 5. Trame-
lan II 0+6.
Gr.IV-9. 1. Münsingen 3+16%. 2. Emmen-
tal II 6+13%. 3. Kröschenbrunnen 4+11%.
4. Thun III 2+13. 5. Bern/Turm II 0+5%.

II. Kategorie: Aııfstiegs-Spiele
I-Ialbfinals

Zugl - KV Zürich 2%:5%. Dürrenberger
gegen Flatt 0:1. Rickenbach _ Lange 1:0.
Speck von Ballmoos 0:1. Seeger _ Ro-
gnon 0:1. Maag _ Kühnle %:%. Lüscher
gegen Hirzel 0:1. Ingold _ Frau Näpfer
0:1. Oehri _ Schaer 1:0.
BSGI _ Neuehâtell 6%:1%. Dr. Goldber-
ger _ Dr. Robert 1:0. Ammann _ Sören-
sen 1:0. Müller _ Collin 0:1. Bennet ge-
gen Monnier 1:0. Petitjean -- Kraiko 1:0.
Riero _ Borel Schumacher _ Junod
1:0. Meck _ More 1:0.
Final am 19. November, 13 Uhr. in Bern,
Klubheim: KV Zürich _ BSG I.

Aufstieg IIIJII. Kat. Halbfinale
Herisaul _ Pfäffikon ZH %:5%
Birsfelden _ Brunnen 4:2
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Die Studien von M.BotwínniI<
(Originalbeitrag von F. Bondarenko)

Ab und zu komponiert der Weltmeister
Schachstudien, wodurch er auch zur
Förderung dieser Art Schachkunst bei-
trägt. Was für Ansichten hat er über
die Schachstudie? Botwinnik bevorzugt
Kompositionen, die in Form und Inhalt
der praktischen Partie verwandt sind.
Die geringste Abweichung von diesem
Grundsatz, ein Körnlein Gekünsteltheit
im Aufbau der Studie fordert seine
Feindseligkeit gegenüber dem Werk
heraus. Wir wollen uns hier nicht in
eine detaillierte Untersuchung seiner An-
sichten über die Studie und seiner Po-
lemik mit einigen bekannten Studien-
komponisten vertiefen und seine Un-
versöhnlichkeit gegenüber jeglicher Ge-

(Unsere Endspiel- und Studienrubrik, gelei-
tet von W. Naef, Langenthal, Ringstr. 42)

ziertheit in der Studie beurteilen. Wir
wollen uns damit begnügen einige sei-
ner Studien anzuführen.
Botwinnik betrachtet das Komponieren
von Studien durchaus nicht als Ergän-
zung zur praktischen Partie, wie es die
trockenen Positionsstudien des 19. Jahr-
hunderts waren und die durch die glän-
zenden Kombinations-Studien von A.
Troizkij abgelöst wurden, der 1895 den
Grundstein der modernen Schachstudie
legte.
In den Studien von Botwinnik sehen
wir entweder ein feines Manövrierspiel
(Nr. 4) oder einen schönen tiefen Zug,
der auf dem Hintergrund einer ein-
fachen partiemäßigen Stellung beson-
ders hübsch wirkt (Nr. 6).
Im Jugendwerk (Nr. 1) wird ein Matt
gezeigt, bei dem drei Felder um den
schwarzen König durch eigene Fi-
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Weiß zieht' und gewinnt Weiß zieht
und hält unentschieden

guren blockiert sind, wobei zwei davon
im Laufe der Lösung herangelockt wer-
den. Dieses Werk zeigt den glänzenden
Kombinationsstil, der in der modernen
Studienkunst vorherrscht.
Und endlich ist in Nr. 5 eine Umarbei-
tung einer berühmten Studie von A.
Guliajew, die den 1. Preis im Wettbe-
werb erhielt, der der 16, Meisterschaft
der UdSSR 1948 gewidmet war. Botwin-
nik kritisierte die Studie wegen ihrer
Umiatürlichkeit _ der weiße König
steht auf a7, wobei sich schwarze Bau-
ern auf b7 und c7 befinden. Diese Um-
arbeitung wurde in einer polemischen
Abhandlung des Weltmeisters ange-
führt.
Die Studienkunst ist vielseitig und un-
erschöpflich. Wir halten daher das Er-
scheinen der verschiedensten schöpferi-
schen Persönlichkeiten nicht nur als zu-
lässig, sondern sogar als erwünscht.

Lösungen
Nr.1.. 1. g4+ Kh4 2. Lh6! D:h6 3. Dh2+
Kg5 4. Dd2+ S14 5. Dd3=|=.

Nr. 2. 1. Kf5! (1.Kf6'? Kb6! oder 1. Kg6?
Kc6! Remis) 1.... Kb6 2. Kf6! (2. Ke5?
Kc6 3. Ke6 Kc7! 4. K:d5 lid? 5. Kc5 Kc7
_ Remis) 2.... Kb7 3. Kf7 Kb8 (3.... Kbß
4. Ke8 Kc6 5. Kd8 Kd6 6. Kc8 und ge-
winnt) 4. Ke6 Kc7 5. Ke7 Kc6 6. Kd8
Kd6 7. Kc8 Kcß 8. Kb8 Kb6 9. Ka8 und
gewinnt.
Nr. 3. 1.... Ld2 2. Sf3 Lf4 (2.... Lc3 3, h4
Lb2 4. h5 Lc3 5. Sh4 Ld2 6. g6+ Kf6
7. SI5!! K:f5 8. K:g7 Kg5 9. Kh7! Lc3
10. h6 und gewinnt. Falsch wäre 9._h6'?
Kh5i 10. h7 Lc3+ 11. Kf7 Kh6 _ Remis.)
3. h4 Lg3 4.h5 Lf4 5. g6+ Kf6 6.Se5!l
und gewinnt.
Nr.4. 1. Kf2 Kf5 2. Kf3 Ke5 3.
K:g4 Ke4 5. h5 f5+ 6. Kh3!!
8. h7 f2 9. Kg2 und gewinnt.
Nr.5. 1. e7 Te4 2. Tc5+ Ka4 3. Tf5 e2
(3'.... Lf7 4. T:f7 Kb3 5. Lh6 und gewinnt
oder 3.... Te6 4. Tf6 Te5 5. Tf4+ Lc4
6. T:c4+ Kb3 7. Tc3+ Ka2 8. Tc8 und
gewinnt) 4. Tf4 e1D 5. e8D+ und ge-
winnt.
Nr.6, 1, Kc3 f5 2. d5+l Ke5 3. e
K:f5 4. Kb2 _ Remis) 4. g4! f:
f4 5. d6 K:d6 6. Kd4 _ Remis)
K:d6 6. Kd4 _ Remis.
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Russischer Sieg in der Studenten-Weltmeisterschaft

Mit 39% Punkten aus 48 Partien ist in
Helsinki die UdSSR Hochschul-Welt-
meister geworden, vor Titelverteidiger
USA mit 34%, Es folgten Ostdeutschland
und CSR je 31, Bulgarien 29, Ungarn
28%, Holland 25, England, Mongolei je
20, Dänemark 19, Finnland 18%, Schwe-
den 10 und Tunesien 6. Die UdSSR
spielte mit Stein, Bagirow, Gufeld,
Chodos und Kuindschi, die USA mit
Lombardy, Weinstein, Sherwin, Kalme,
Mednis und Gilden Den ersten Schön-
heitspreis gewann Stein für die folgen-
de Partie.

6373. Kiiııigiııdisch i. A.
Stein _ Zimt

1. S133 115 2.g3 c5 3. Lg2 S06 4. o-o e5
5. d3 Le7 6. Sbd2 Sfß 7..e4 Lg-4 8.h3
Leü 9. De2 d:e4 10'.d:e-4 o-o 11.e3 S117
12.Se4 b5 13.Se3 c4 14.Td1 Dc7 15.
Sd5 L:d5 16.e:d5 Saö 17.Sd4l e:d4
13.D:e7 Taeß 19.Lf4l D:f4 20.D:d7i
Dfß 21.T:d4 Te2 22. T134 Db6 23.b4
Sb? 24.a4 S66 25.a.:b5 S:b5 26.Do6
Te2 27.D:b6 a:b6 28.T:c4 T:e3 29.
Tcfil 155 30.Lf1 T:c6 31.d:c6 Sd6 32.
Tdl Se3 33.Lc4+ Khß 34.c'7 g6 35.
Td8 Kg? 36. Lei-i aufgegeben.

Turniere in der UdSSR
Das diesjährige Tschigorin-Gedenktur-
nier wurde gemeinsam von Exweltmei-
ster Smyslow und dem inzwischen zum
Großmeister ernannten Wasjoukow mit
7% Punkten aus 11 Partien gewonnen.
Nur 4 Siege (nebst 7 Remisen) genüg-
ten Smyslow zu diesem Erfolg. König
in diesem Remisenturnier wurde aber
Pachman mit 9 aus 11! Es folgte im
3, Rang Olafsson 7, vor Aronin 6%, Bis-
guier, Bernstein und Port-isch je 6, Pach-
man und Gufeld je 5%, Tolusch 3%, Ra-
bar 3 und Bakulin 2.

6374. Damengambit
Smyslow _ Tolusch

1. d4 Sf6 2.e4 eß 3. Sf3 d5 4.g3 c5
5.c:d5 S:d5 6. Lg2 Sc6 7.o-o Le? 8.
Se3 S:c3 9.b:.c3 o-o 10.Tb1 Da5 11.
Db3 T118 12.Lf4 o:d4 13.S:d4 S:d4 14.
e:d4 T:d4 15.L:b7 L:b'¦' 16. D:b7 Dd8i"i'
17. Lb8l aufgegeben.

Die folgende, in mancher Beziehung in-
teressante Partie, wurde anläßlich eines
Jugendturniers noch vor der Jugend-
Weltmeisterschaft in Lwow gespielt.
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Lösungen der August-Probleme
Auf Wunsch der Turnierleitung des Lö-
sungsturniers in Interlaken gelten die
Aufgaben als Urdrucke der Schweiz.
Schachzeitung.
9128. H. Ott. 1. Ke2l Zugzwang! 1.... La7
2. Dg3 Lg1 3. Df3=i=; 1... c6 c5 2. D:b8
Kg2 3. Dh2=I=. 1.... h2 2. Se3 3. Dg2=i=.
9129. H. Ott. 1. g3! Zugzwang! 1.... L:f2 2.
Dd6+ Ke3 3. Dd4=i=: 1.... L:f3 2. Sh3+
Ke4 3.Dd5=l=. In beiden Hauptspielen füh-
ren die schwarzen Läufer einen kritischen
Zug aus, der schwarze König wirkt als
Sperrstein.
9130. M. Meier. 1. Dh1! droht 2. Sd2+. 1....
K:d3 2. Sd2! droht 3. Db1=|=; 1.... K:f3 2.
Th2+ Kg3 3. Lf2=i=; 1.... Kf5 2. Tf2! 1....
Kd5 2. Tg5+ f:g5 3. Sd2=l=. Die zahlrei-
chen weiteren Abspiele und die vielen
Verführungen machten die Aufgabe für
das Lösungsturnier sehr geeignet.
9131. H. Ott. 1. Ld8! droht 2. Te8 und 3'.
Se3'=i=. Schwarz verteidigt sich antikritisch
mit 1.... Ld3! 2. Te7! Zugzwang. Schwarz
wird zum kritischen Zug Ld3-bl ge-
zwungen. 3. Te8 droht 4. Se3=l=. 3.... Sc2 4.
Le4=i=. 2.... Sc2 3. Te8! Zugzwang!

September-Probleme
9132. G. Frei. 1.Te8! droht 2. Sc6=|=. 1....
Di? 2. Se5=i=; 1.... Tfi' 2.S:b3=|=; 1.... Th?
2.D:f6=|=; 1.... Kd4 2.L:f6=l=.
9133. G. Frei und K. Kummer. 1. Sf5 droht
2. Tb5=|=. 1.... Dd8 2.Se7=l=; 1.... Dg8 2.
Sg7=I=; 1.... Dcl 2. Se3=i=; 1.... Dgl 2. Sg3=l=
9134. Ing. N. D' itrow. Satzspiele: 1im
Sc6-d4 2. Sg3=I=; 1.... Sc6:e5 2. Sf2=I=. Lö-
sung: 1.Da1! droht 2. Dh1=l=. 1.... Sd4 2.
D d4 2 T 1 2.: =l=; 1.... S:e5 .Dd4=I=; 1.... c
Sg3=l=; 1.... Tg6 2. Sf2=l=.
9135. Dr. J. Weber. 1. Td3! Zugzwang! 1....
K:b1 2.T:a3+; 1.... Lb2 2. Td2; 1.... Le3+
2. T :e3.
9136. Ing.N.Dimitrow. 1. Se8! Zugzwang!
1.... K:e5 2. Da1+ K:f5 3. Df6=i=; 1.... Ke5
2. Da4 Kbß 3. Sd7=l=; 1.... Kc3 2. Da3-1-.
9122a.. B. Soukup-Barden Die Aufgabe ist
in dieser Fassung unlösbar.
9137. A. Herberg. 1. Dc8l droht 2. Sc7+ 3.
Da3=i=. 1.... K:b5 2. Dc2l Lf1 3. h4! Zug-
zwang!
913S. H. Ott. Wegen eines Duals hat der
Autor eine Neufassung gesucht, die _so
gut gelungen ist, daß sie ein neues Dıa-
gramm verdient. Die Lösung stellen wir
zurück.

Leiter: Konrad Kummer, Brauereiweg, Rapperswil

9138 verb. H. Ott, Solothurn
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Matt in 4 Zügen
9139. V.Pachman. 1. Dc7! droht 2. Dc4+
Ke5 3. Te2+. 1.... b5 2. Dc6+ Ke5 3.
Te2+; 1.... Lg? 2. Tc5+ Ke4 3. Dg3; 1...
Lh6 2. Dd6+ Ke4 3. Tf2; 1.... Le7 2. Td2+
Ke6 3. De7+.
9140. B. Schauer. 1. T:d3? Td1! Lösung:
1. Tg3! droht 2. Tg8. 1.... Th8 2. T:d3
Td8 3. Td6! Zugzwang.
9141. B. Schauer. Verführung 1. Tfl? d5!
Lösung: 1. Tdll Db5 2. 'I`f1 De5 3. Kh7
Zugzwangl 3.... d5 4. Tdl Dd4 5. Sg3=I=.
Wegen der partiellen Nebenlösung 2. Lc4
verbessert der Verfasser die Diagramm-
stellung wie folgt: wK nach h7, wBb3
nach b2, zusätzlich wBa5 und sBa6.
9142. E. A. Wirtanen. 1. Tb5-b3i Sc3 2.
T:a3 Se2 3. Ta3'-d3+ Sd4 4. Le3-g5 5. L=l=l
2.... Sc3:a2 3. T:a2 c4-c3 4. Ta4 c5-c4 5.
Ta5=|=; 1.... Bc4:b3 2. L:b3+ c5-c4 3. La4
Sd2 4. L:d7 S:f3 5. Lc6=i=. D' raffinierteıe
Nebenlösung 1. Ta4 verhindert der Kom-
ponist durch Versetzen des wTb5 nach b2.
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Berichtigungen
9097. W. Naef. Der Komponist gibt nach-
stehende neue Fassung: Kd2, La4, Bc4,
d6, e5; Kc8, Sa7, Sb6, Be7, e6. 1. Le8!
9104. H. Zajic. Außer der Versetzung des
wTh1 nach el muß noch ein wBf3 beige-
fügt werden.
9115. Dr. A. Mandler. Die verbesserte
Stellung: Kb6, Th2, Ld3, Sb2, Sdl, Bdô,
f2, g2, h4 = 9; Kd2, Lc8, Bb7, d7, f7, f4.
g4, h5 =. 8. Matt in sechs Zügen! Lösung:
1. f3! droht 2. g3+. 1.... g3 2. Th3! f6
3. Th1 f5 4. Th3 5. Se4; 2.... f5 3. Th1
Kcl 4. Sa4 5. Sc5; 2.... Kcl 3. Se4 f5
4. Sd1-e3l
9161. R. Wastl, Auf g5 muß ein sB bei-
gefügt werden.

An unsere Leser und Abonnenten

Die anhaltend ansteigenden Druckpreise zwingen leider dazu, die Abonnements-
preise für die Schweizerische Schachzeitung sowie die Preise für Inserate zu er-
höhen. Wir verweisen auf entsprechende Mitteilungen in der Januarnummer.
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9167 Ir. W. Heek, Holland
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9170 Dr. J. Zbornik, Chu
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K. Ahlheim, Mannheim
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9168 Dr. J. Weber, Zürich 9169 Dr. J. Weber, Zürich
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9175
A. Akerblom, Schweden
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Matt in 3 Zügen
9178 F. S. Bondarenko
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Matt in 3 Zügen

9176
A. Akerblom, Schweden
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